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VORBEMERKUNGEN

Das Programm ,,Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf — soziale Stadt*

Im Jahr 1999 wurde vom Bund das Programm ,Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf —
soziale Stadt“ aufgelegt. Mit dem Programm wird die Stabilisierung und Aufwertung stadtebaulich,
wirtschaftlich und sozial benachteiligter und strukturschwacher Stadt- und Ortsteile unterstiitzt. Uber
die klassischen Handlungsfelder der Stadterneuerung hinaus (stéddtebauliche Investitionen in das
Wohnumfeld, in die Infrastrukturausstattung und in die Qualitdt des Wohnens) verfolgt das Pro-
gramm das Ziel, Familienfreundlichkeit im Quartier zu sichern und die Chancen der dort Lebenden
auf Teilhabe und Integration zu verbessern. Ziel ist es, vor allem lebendige Nachbarschaften zu be-

férdern und den sozialen Zusammenhalt zu starken.

Auftrag und Problemstellung

GemaBi § 141 Abs. 3 des Baugesetzbuches (BauGB) wurde die Einleitung der Vor-bereitenden Un-
tersuchungen fir den Bereich ,Haslach Stdost* am 07. Oktober 2014 beschlossen und anschlie-
Bend ortsiblich bekannt gemacht. Daraufhin wurde die STEG Stadtentwicklung GmbH im Oktober
2014 von der Freiburger Stadtbau GmbH im Auftrag der Stadt Freiburg beauftragt, die erforderli-
chen vorbereitenden Untersuchungen durchzufiihren. Diese sind Voraussetzung und Grundlage fir

die Festsetzung des Sanierungsgebiets und die Durchflihrung der SanierungsmaBnahme.

Im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen sollen Beurteilungsgrundlagen fiir die vorgesehe-
ne Sanierung und deren Notwendigkeit, die sozialen, strukturellen und stédtebaulichen Verhéltnisse
und Zusammenhénge sowie die Durchfiihrbarkeit der Sanierung im Allgemeinen geschaffen wer-
den. Die anzustrebenden allgemeinen Ziele sind zu formulieren und ein spezifisches Handlungs-

konzept fir die Entwicklung des Gebietes ist zu erarbeiten.

Die nach § 141 des Baugesetzbuches geforderten hinreichenden Beurteilungsgrundlagen fir die
Sanierung werden mit diesem Bericht vorgelegt. Mit dem vorliegenden Gesamtergebnis der vorbe-
reitenden Untersuchungen wurde eine Basis erarbeitet, auf deren Grundlage weitere Entscheidun-

gen zur Entwicklung der Stadt Freiburg im Bereich ,Haslach Siidost” getroffen werden kdénnen.
Inhalte der vorbereitenden Untersuchungen
Der vorliegende Ergebnisbericht beinhaltet insbesondere:

- die Feststellung und Beschreibung der stadtebaulichen Missstéande und Méngel,
- die Darstellung und Analyse der sozialen Verhaltnisse,
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- die Beteiligung der Birgerinnen und Bulrger im Gebiet sowie der Trager 6ffentlicher
Belange,

- die Formulierung der Sanierungsziele anhand eines Neuordnungskonzeptes und eines
MaBnahmenplans,

- die Einschatzung der Durchfihrbarkeit der Sanierung hinsichtlich der Finanzierbarkeit
und der Mitwirkungsbereitschaft der Sanierungsbeteiligten,

- Empfehlungen zur Durchfihrung der SanierungsmaBnahme unter Berlcksichtigung
des besonderen Stadtebaurechts des Baugesetzbuches.

Dazu wurden im gesamten Untersuchungsgebiet die Geb&aude nach ihrer baulichen Substanz un-
tersucht. Zudem wurden die Auswirkungen der rdumlichen und funktionalen Gliederung bzw. die

Funktionsfahigkeit des Gebietes insgesamt analysiert.

Die Eigentimer, Mieter, Pachter und sonstige Nutzungsberechtigte wurden im Rahmen einer Betei-
ligtenversammlung mit angeschlossener Fragebogenaktion eingebunden. Darlber hinaus wurden
die Trager offentlicher Belange gebeten, ihre Bedenken oder Anregungen zur anstehenden Sanie-

rung vorzutragen.

Das Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet ,Haslach Siidost” umfasst zentrale Bereiche des Stadtteils Haslach. Im
Norden, Westen und Osten verlduft die Abgrenzung entlang bzw. hinter der ersten Baureihe parallel
zur BlauenstraBe, Uffhauser StralBe und FeldbergstraBe. Im Siiden wird das Gebiet durch die Frei-
flachen der Joseph-Brandel-Anlage begrenzt. Es ist damit weitgehend deckungsgleich mit dem Ge-
biet, das die Stadt Freiburg im Rahmen des Programms ,Fldchen gewinnen durch Innenentwick-

lung® untersucht hat.

Die GroBe des Untersuchungsgebietes betragt rund 21,9 ha. Die genaue Abgrenzung kann dem

Plan ,Abgrenzungsplan® im Planteil enthommen werden.
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NOTWENDIGKEIT DER STADTEBAULICHEN SANIERUNG

Lage im Raum und Vorgaben der Landes- und Regionalplanung
Lage im Raum

Die Stadt Freiburg ist die stdlichste GroBstadt Deutschlands und liegt nahe der franzésischen und
schweizerischen Grenze. Der Stadtkreis Freiburg bildet zusammen mit den Landkreisen Breisgau-
Hochschwarzwald und Emmendingen die Region Freiburg. Dabei liegt Freiburg in der trinationalen

Metropolregion Oberrhein. Das Gemarkungsgebiet umfasst eine Flache von 153,1 km?®.

Abbildung 1: Lage im Raum
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Quelle: Google Maps; Eigene Bearbeitung

Verkehrsanbindung

Freiburg liegt an der Bundesautobahn A 5 (Basel — Frankfurt) und den BundesstraBen B 3 (Buxte-
hude — Weil am Rhein) und B 31 (Breisach — Lindau). Des Weiteren beginnt die Bundesstral3e
B 294 in Freiburg und fuhrt Gber Freudenstadt und Pforzheim nach Bretten. Die Stadt besitzt einen
Hauptbahnhof der vier Bahnstrecken bedient. Hervorzuheben ist die Verbindung durch die Rhein-

talbahn (Mannheim — Basel).

Landes- und Regionalplanung

Die drei Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis sowie der Stadt-
kreis Freiburg bilden den Regionalverband Sidlicher Oberrhein. Im Regionalplan der Region Sudli-
cher Oberrhein erhélt Freiburg eine zentrale Funktion als Oberzentrum, mit einem Schwerpunkt fur

Gewerbe und Dienstleistungen.
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Abbildung 2: Ausschnitt Strukturkarte der Region Sudlicher Oberrhein
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Quelle: Strukturkarte Regionalplan Siidlicher Oberrhein 1995

Freiburg grenzt westlich an den regionalen Grinzug und ist umgeben von vor allem Wald sowie
vereinzelt landwirtschaftlich genutzten Flachen. Dabei ist Freiburg vermehrt als Siedlungsflache
dargestellt. In den nérdlichen und sidlichen Stadtbezirken liegen Uberwiegend die gewerblich ge-
pragten Flachen. Der Stadtkern ist zudem als Standort fiir zentralrelevante Einzelhandelsprojekte
gekennzeichnet. Zur Gliederung der Landschaft und Trennung der Siedlungsrdume sind die ver-
schiedenen Freirdume, primar im Osten der Stadt Freiburg, als Griinzasuren festgelegt. AuBerdem
ist Freiburg von mehreren Vorrangbereichen fir wertvolle Biotope in der Ndhe umgeben.
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Siedlungsentwicklung und o6rtliche Entwicklungsplanungen
Allgemeine stadtebauliche Entwicklung

Die erstmalige urkundliche Erwdhnung Haslachs stammt aus dem Jahre 786. Die im Jahr 1120 ge-
grindete Stadt Freiburg hatte dabei einen wichtigen Einfluss auf die weitere Entwicklung von
Haslach, v.a. in wirtschaftlicher Hinsicht. Haslach, wurde in Folge des 30-jahrigen Kriegs véllig zer-
stért. Nach der Eingemeindung im Jahre 1890 begann der Ausbau Haslachs, das noch aus einem
mittelalterlichen Kern um die Melanchthonkirche bestand, mit Wohnsiedlungen vorwiegend fiir Ar-
beiter. Eine weitere Siedlungserweiterung beinhaltete die Errichtung der sog. Gartenstadt zwischen
1913 — 1928. Die Gartenstadt mit ihren Reihenhdusern und den dazugehdrigen groBen Garten
steht heute unter Denkmalschutz. Unmittelbar nach dem 2. Weltkrieg bis in die 1960er Jahre hinein
erfolgte die gréBte Erweiterung, diese betrifft auch das Untersuchungsgebiet. Der Stadtteil wurde
mit Familienwohnbau weiterentwickelt, wobei die Infrastrukturausstattung des Stadtteils mitwuchs.

Diese stadtebaulichen Erweiterungsgebiete wurden Uberwiegend in Zeilenhausbauweise errichtet.

Gemeindeentwicklungsplanung
Siedlungsentwicklung

Freiburg wachst und wird wohl auch in den kommenden Jahren wachsen. Dadurch resultiert ein
stetiger Druck zur Entwicklung von Flachen, die vorwiegend dem Wohnungsbau dienen werden.
Aufgrund dieser Tatsachen ist es fur die Stadt Freiburg wichtig, eine nachhaltige Siedlungsentwick-
lung zu betreiben. Hierflir erarbeitete die Stadt Freiburg ein strategisches Stadtentwicklungskon-
zept, den sog. Perspektivplan. Im Dezember 2013 wurde auBerdem das Kommunale Handlungs-
programm Wohnen aufgestellt. Des Weiteren war die Stadt Freiburg ein Verbundpartner bei For-
schungsvorhaben zu flachensparender Siedlungsentwicklung und erarbeitete eine Vorgehensweise

um die Siedlungsentwicklung zu Gberprifen.

Konzepte der Stadtentwicklung

Um die Ziele der Fachkonzepte mit den Ubergeordneten strategischen Zielen der Kommunalpolitik
zu verbinden, erstellte die Stadt Freiburg mehrere Konzepte der Stadtentwicklung. Vor allem besse-
re Rahmenbedingungen, eine positive Entwicklung sowie eine gesicherte kommunale Handlungs-
fahigkeit sollen daraus resultieren. Inwiefern sich diese Konzepte positiv auf die Stadtentwicklung
auswirken, lasst sich besonders an dem Freiburger Markte- und Zentrenkonzept sowie den Frei-

burger Baulandpolitischen Grundsatzen ablesen.
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Stadtteilentwicklung — Stadtteilentwicklungsplan Haslach

Neben den Konzepten flir die Gesamtstadt gibt es Konzepte und Plane der Stadtteilentwicklung,
die vorwiegend die Freiburger Stadtteile und Ortschaften behandeln. Vor allem die Sicherung der
lokalen Versorgung, die Gewahrleistung eines sozialen Miteinanders, eine bedarfsgerechte Bau-
landbereitstellung oder der Erhalt der kleinteiligen Nutzungsmischung sind dabei wichtige Punkte.
Um diese Aspekte zu erreichen stehen unterschiedliche Instrumente zur Verfligung, die je nach
Stadtteil angewendet und auch weiterentwickelt werden. Eine besondere Bedeutung kommt in die-

sem Zusammenhang der Birgerbeteiligung zu.

Fir Haslach steht dabei das Instrument des Stadtteilentwicklungsplans (STEP) zur Verfigung. Er
wurde in den Jahren 2008 / 2009 erarbeitet. Gemeinsam mit den Blrgerinnen und Biirgern, die sich
aktiv in den Prozess mit einbrachten, wurde eine Vision 2020 unter der Frage ,Wie soll Haslach
2020 aussehen; wie wohnen, arbeiten, lernen und leben wir hier?”, entworfen. Das letztendliche
Ziel war dabei, konkrete Entwicklungsvorstellungen fir Bauflachen, die im FNP 2020 festgelegt

wurden, zusammenzutragen.

Die acht Themenfelder des STEP sowie die vier Handlungsfelder sind im Anhang unter ,8.1 We-

sentliche Inhalte des Stadtteilentwicklungsplans Haslach®, S. 64 zusammenfassend dargestellt.

Freiraumkonzept Haslach

Als Erganzung zum STEP wurde erstmalig auch ein Freiraumkonzept erstellt. Es umfasst den ge-
samten Offentlich zugénglichen unbebauten Raum. Dazu gehéren Grinanlagen, Spiel- und Sport-
platze, Kleingarten, Gewéasser und andere Naturelemente, aber auch Wege, StraBenrdume und
Platze. Einerseits benennt das Freiraumkonzept konkrete MaBnahmen, mit denen bestimmte Ziele
far Teilrdume erreicht werden kdénnen, andererseits verweist es auf Themenschwerpunkte. Dies soll

eine planerische und strategische Steuerung der Freiraumnutzung im Stadtteil erm&glichen.

Die Anbindung an vorhandene und Ubergeordnete Erholungsrdume soll mit Hilfe von Fuf3- und
Radwegen verbessert werden. Angestrebt wird die Aufwertung (vor allem der Eingangssituation)
der StraBenrdume der Markgrafen- und Carl-Kistner-Straf3e. AuBerdem ist es bedeutend, das Netz

von Griinverbindungen auszubauen und wohnungsnahe Treff- oder Spielpunkte zu schaffen.

Die gestalterische und funktionale Aufwertung des Wohnumfeldes ist vor allem auf der Haid, in
Egerten (Mathias-Blank-StraBe) und im Umfeld der Joseph-Brandel-Anlage vorgesehen. Besondere

Bericksichtigung sollen dabei die Anspriiche wenig mobiler Gruppen erhalten.

Insgesamt wird auf ein abwechslungsreiches Freiraumangebot in Haslach abgezielt, welches die
Anspriche aller Gruppen erfillt. In diesem Zusammenhang sind Diversifizierung und Multifunktiona-

litdt der Freiraumangebote richtungsweisende Schlagworte.
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Stadtebauliche ErneuerungsmaBnahme ,,Soziale Stadt Alt-Haslach*

In den Jahren 2001 — 2011 wurde auf der Grundlage des Rahmenplans Alt-Haslach eine stéadtebau-
liche ErneuerungsmaBnahme mit groBem Erfolg durchgefihrt. Die MaBnahme hatte zum Ziel den
Stadtteil insbesondere durch die Verbesserung des Wohnungsbestandes umfassend aufzuwerten.
Neben der Sanierung von denkmalgeschiitzten Bestandsgebauden wurden auch neue Wohnungen
errichtet. Dadurch konnte das bestehende Angebot an einfachen und denkmalgerecht vollmoderni-
sierten  Wohnungen durch barrierefreie, teilweise sogar rollstuhlgerechte 2-4 Zimmer-

Neubauwohnungen erganzt werden.

Ein besonderes Augenmerk wurde auf den historischen und damit auch identitatsstiftenden Kern
um die Melanchthonkirche gelegt. Neben der Umgestaltung der Markgrafenstral3e, der Sanierung
der mittelalterlichen Gebaude samt Neugestaltung des Kirchenvorplatzes wurde hier auch der neue
Stadtteil- und Birgertreff in Kooperation mit der Melanchthonkirchengemeinde errichtet. Weitere
MaBnahmen waren die Umgestaltung des Spielparks Kampffmeyer StraBe und die Errichtung eines

neuen multifunktionalen Platzes am kilinftigen Haltepunkt der Breisgau S-Bahn.

Bei der Aufwertung des Gebietes wurde auf das soziale Miteinander gleichermaBen Wert gelegt wie

auf die Verbesserung der Wohnqualitat.

Stadtebauliches Entwicklungs- und Zukunfts-Konzept

Aufgrund des anhaltenden Bevélkerungswachstums in Freiburg wird der Wohnflachenbedarf in den
kommenden Jahren weiter steigen. Hinzu kommt der jahrlich steigende Wohnflachenbedarf pro

Person. Innenentwicklungspotentiale missen aus diesem Grund umfanglich genutzt werden.

Im Jahr 2010 wurden die Innenentwicklungspotentiale fiir die Gesamtstadt Freiburg erhoben. Im
Zuge dessen wurde allein fiir den Bereich Uffhauser StraBe ein Potential von 40 zuséatzlichen
Wohneinheiten prognostiziert. Die Aktivierung dieses Uberaus hohen Innenentwicklungspotentials
war somit wesentliches Ziel des Stadtebaulichen Entwicklungs- und Zukunfts-Konzepts. Uber eine
Mehrfachbeauftragung wurden flr den Stadtteil Haslach Ideen entwickelt, wie zuséatzlicher Wohn-
raum geschaffen werden kdnnte. Das Stadtebauliche Entwicklungs- und Zukunfts-Konzept wurde

vom Land im Rahmen des Programms ,Flachen gewinnen durch Innenentwicklung“ geférdert.

Im Rahmen der Mehrfachbeauftragung wurden von drei Architekturblros stadtebauliche Konzepte
fur 8 Teilflachen im Bereich Haslach Siidost entwickelt. Es handelt sich einerseits um Flachen, die
fur eine umfassende stadtebauliche Neuordnung geeignet erscheinen und andererseits um Berei-
che, in denen durch bauliche Ergdnzungen des vorhandenen Gebaudebestands Nachverdich-

tungspotenziale aktiviert werden kénnen.
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Daraus wurden von einer Kommission, bestehend aus Vertretern des Gemeinderats, der Eigenti-
mer, der Fachamter und des Lokalvereins Vorschldge und Empfehlungen fiir die stadtebauliche
Neuordnung abgeleitet.

Flachennutzungsplan

Das Untersuchungsgebiet ist im Wesentlichen als Wohnbauflache im Flachennutzungsplan darge-
stellt. Innerhalb des Untersuchungsgebietes liegt vollstandig der als Flache fiir den Gemeinbedarf
gekennzeichnete Bereich, in dem der Kindergarten, die Deutsch-Franzésische Grundschule sowie
die Caritas-Werkstatten liegen. Im Norden ist eine Teilflache als Mischbaufldche dargestellt.

Abbildung 3: Auszug Flachennutzungsplan Stadt Freiburg
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Quelle: Stadt Freiburg

Verbindliche Bauleitplanung - Bebauungsplanung

Das Untersuchungsgebiet liegt zum Teil im Geltungsbereich verschiedener Bebauungsplane. Die
Geltungsbereiche sowie die planungsrechtlichen Aussagen sind im Planteil (Plan ,Baurecht”) dar-
gestellt. Wesentliche Bereiche des Untersuchungsgebietes werden baurechtlich jedoch nach § 34
BauGB beurteilt.
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Statistische Kenndaten
Bevélkerungs- und Sozialstruktur

Die Bevolkerung im Untersuchungsgebiet Haslach Stdost in Freiburg ist im Jahr 2014 um 5,7% auf
1879 Personen angewachsen. Das Wanderungssaldo betrug im Untersuchungsgebiet 103 Perso-
nen, dabei handelte es sich bei rund 70 Prozent um Neuzuziige nach Freiburg. Insgesamt zogen
353 Personen zu und 259 Personen aus dem Untersuchungsgebiet weg.

Die natlrliche Bevolkerungsentwicklung, d. h. die Differenz zwischen Geburten- und Sterberate,
war mit zwei Personen in Haslach Siidost negativ (s. Abbildung 4). Insgesamt nimmt die Freiburger

Bevolkerung kontinuierlich zu, im Zeitraum von 2005 bis 2013 wuchs sie um 9,2%.

Abbildung 4: Bevélkerungsbewegungen im Jahr 2014 im Untersuchungsgebiet Haslach Siidost

(<
Zuziige / Binnenzuziige / Geburten /
Wegziige Binnenwegziige Sterbefille

Quelle: Amt fir Burgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Eigene Darstellung.

Im Jahr 2013 lag das Durchschnittsalter der Bevdlkerung im Untersuchungsgebiet Haslach Siidost
bei 42,6 Jahren und war damit héher als der Freiburger Durchschnitt. Mit einem Durchschnittsalter
von 40,2 Jahren ist Freiburg eine der jingsten Stadte in Baden-Wirttemberg. In gesamt Baden-
Wirttemberg lag der Altersdurchschnitt im Jahr 2012 bei 43 Jahren.

Die Abbildung 5 zeigt die Altersstruktur der Wohnbevdlkerung in Haslach Stidost und in der Ge-
samtstadt Freiburg. Im Untersuchungsgebiet betrug der Anteil der Kinder und Jugendlichen unter
18 Jahren genau 17% und lag damit 1% Uber dem stédtischen Durchschnitt. Auch der Anteil der
Personen im Alter von 60 Jahren oder &lter lag um 4% Uber dem Durschnitt der gesamten Stadt
Freiburg. Der Anteil der 18- bis unter 60-Jéhrigen war hingegen in Haslach Studost um 5,1% gerin-

ger als in Freiburg.
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Abbildung 5: Wohnbevdlkerung nach Altersgruppen
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Quelle: Amt fir Burgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung.

Der Bevélkerungsanteil mit Migrationshintergrund lag im Untersuchungsgebiet im Jahr 2013 bei
32,5% und damit 6,4 Prozentpunkte Uber dem stadtischen Durchschnitt. Der Anteil der Wohnbevdl-
kerung mit auslandischer Staatsangehérigkeit lag im Untersuchungsgebiet bei knapp einem Funftel
(19,46 Prozent). Entsprechend besaBen Ende 2013 86% der Freiburger und Freiburgerinnen die
deutsche Staatsangehdrigkeit, im Untersuchungsgebiet Haslach Siidost hingegen nur 80,5%.

Abbildung 6: Wohnbevdlkerung nach Migrationshintergrund und Staatsangehérigkeit

mit Migrationshintergrund ‘6’%(2)(75” 1%
mit ausldndischer ‘4%
Staatsangehorigkeit 19,46%
Staatsangehorigkeit 80,54%

0,00%  20,00%  40,00%  60,00%  80,00% 100,00%

m Freiburg Gesamt m Untersuchungsgebiet Haslach Stidost

Quelle: Amt fir Birgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung.

2.3.2 Erwerbstatigkeit und Arbeitslosigkeit

Die Anzahl der Erwerbstétigen und Arbeitslosen wird in Freiburg durch die Einteilung in statistische
Bezirke erfasst. Die Zahlen der Arbeitslosen werden aus den Rechtskreisen SGB Il und SGB Il er-
mittelt. Das Untersuchungsgebiet Haslach Siidost erstreckt sich Uber vier der statistisch erfassten
Bezirke von Haslach-Gartenstadt. Die folgende Angaben der sozialversicherungspflichtig Beschéf-
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tigten, der Arbeitslosen und der Leistungsempfénger nach SGB Il (,Harz IV*) im Untersuchungsge-
biet beziehen sich auf die statistischen Bezirke 6121, 6122, 6123 und 6124 (s. Abbildung 7).

Abbildung 7: Statistische Bezirke von Haslach-Gartenstadt, in denen das Untersuchungsgebiet
Haslach Stdost liegt (gestrichelte Linie)

Quelle: http://www.stadtplan.freiburg.de/. Eigene Darstellung.

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Wohnort

In Freiburg steigt die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten kontinuierlich mit dem
Wachstum der Bevélkerung. So stieg im Zeitraum von 2005 bis 2013 die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschaftigten um 14,4%. Insgesamt waren im Jahr 2012 etwas weniger als die Halfte
(46,3%) der erwerbsfahigen Einwohner in Freiburg sozialversicherungspflichtig beschaftigt. Dieser

Anteil lag im Untersuchungsgebiet etwas tber dem Durchschnitt bei 47,5%.

Im Bezirk 6122 war der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten mit 44,2% am gerings-
ten und im Bezirk 6124 mit 54% am hoéchsten. Das Geschlechterverhaltnis der sozialpflichtig Be-
schaftigten war relativ ausgewogen, der Frauenanteil lag in der Gesamtstadt Freiburg bei 50,7%

und im Untersuchungsgebiet bei 49,1%.

In Freiburg waren 13% und im Untersuchungsgebiet 22,2% der sozialversicherungspflichtig Be-
schaftigten Auslander. Mit 31,2% war der Anteil der Auslander im Bezirk 6122 am héchsten. Rund
2,5% der Beschéftigten waren unter 20 Jahre, in Freiburg lag der Anteil hingegen bei 1,7%.

14
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Abbildung 8: Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten am Wohnort am 31.12.2012
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Quelle: Amt fir Blrgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2012. Eigene Darstellung

Arbeitslosigkeit

Ende des Jahres 2013 lag der Anteil der Arbeitslosen, der aus den Rechtskreisen SGB Il und SGB
[l ermittelt wird, an der erwerbsfahigen Wohnbevdlkerung in Freiburg bei 4,3%. In Haslach Siidost
war dieser Anteil von rund 9% Arbeitslosen deutlich héher. Von den insgesamt 6.624 Arbeitslosen
in Freiburg wohnten 380 Personen im Untersuchungsgebiet. Freiburgs Spitzenreiter war Weingar-
ten, wo 10,5% der Wohnbevdlkerung des Stadtbezirks arbeitslos waren. Haslach-Gartenstadt stand
mit 7,8% an flnfter Stelle.

Die Arbeitslosenzahlen nach ausgewahlten Merkmalen zeigen, dass Ende 2013 der Anteil der
mannlichen Arbeitslosen im Untersuchungsgebiet bei 61,1% und der Anteil der weiblichen bei
38,9% lag. Im Freiburger Durchschnitt war der ménnliche Anteil geringer und betrug 56%.

In den statistisch erfassten Bezirken hatten 250 Arbeitslose die deutsche und 130 Arbeitslose eine
auslandische Staatsangehdrigkeit. Von den insgesamt 380 Arbeitslosen waren 17 Personen unter
25 Jahre (4,4%) und 76 Personen 55 Jahre und alter (20%). Zum Vergleich: In Freiburg waren von
den Arbeitslosen 4,5% unter 25 Jahre und 18,1% 55 Jahre und &lter. 149 Arbeitslose im Untersu-
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chungsgebiet Haslach Sldost zahlten als Langzeitarbeitslose und 22 Personen zahlten als schwer-

behinderte Arbeitslose.

Abbildung 9: Arbeitslose nach SGB Il nach ausgewahlten Merkmalen am 31.12.2013
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Quelle: Amt fir Burgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung.

Leistungsempfanger nach SGB Il (,,Hartz IV¥)

Im Jahr 2013 nahm ein Anteil von rund 20% (1.023 Personen) der Bevélkerung in Haslach Siidost
Leistungen der Grundsicherung nach SGB Il (,Hartz IV*) in Anspruch. Der Anteil lag damit deutlich
Uber dem stadtischen Durchschnitt von 8,6%. Die Anzahl der Leistungsbedurftigen hangt jedoch

stark vom statistisch erfassten Bezirk ab. Im Bezirk 6124 wohnten mit 5,8% die wenigsten und im

Bezirk 6122 mit 26,7% die meisten Leistungsempfanger.
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Abbildung 10: Leistungsempfanger nach SGB Il am 31.12.2013
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Quelle: Amt fir Burgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung.

Wohnen und Wohnstruktur

135 Wohngebaude mit durchschnittlich 7,2 Wohneinheiten befinden sich im Untersuchungsgebiet,
d.h. insgesamt gibt es 968 Wohnungen mit einer durchschnittlichen Wohnflache von 67,7 gm vor-
handen. Davon haben 93 Geb&ude drei bis acht Wohnungen, auRerdem existiert ein Hochhaus mit

zwolf Geschossen. Insgesamt sind 27 Gebaude mit einer oder zwei Wohnungen ausgestattet
(s. Abbildung 11).

Abbildung 11: Indikatoren zur Gebaudestruktur. Anzahl Gebaude

1

B Gebdude mit einer oder zwei Wohnungen

B Gebdude mit drei bis acht Wohnungen

B Gebaude mit 9 und mehr Wohnungen

Hochhaus (zwolf Geschosse)

Quelle: Amt fur Birgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013
Eigene Darstellung.
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Im Jahr 1961 wurden rund 70% des heutigen Wohnbestandes in Haslach Stidost gebaut, d. h. 95
Gebaude mit 736 Wohnungen. Zwei Altbauten mit vier Wohnungen entstanden vor dem Jahr 1948.
Im Gebiet wurden zwei Neubauten im Jahr 2007 und 2011 mit sechs bzw. neun Wohnungen errich-
tet. Alle weiteren Gebaude im Untersuchungsgebiet entstanden zwischen 1954 und 1985. Die
durchschnittliche Anzahl der Zimmer in Wohnungen schwankt nach Baujahr mit dem niedrigsten

Wert von 2,5 Zimmern im Jahr 1975 und dem hochsten Wert von 5,5 Zimmern im Jahr 1984.

Abbildung 12: Gebaude und Wohnungen nach Baujahr im Untersuchungsgebiet
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Quelle: Amt fur Burgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg. Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung.

In Haslach Sidost betragt die durchschnittiche Wohnflache pro Person 36,9 gm und die durch-
schnittliche Wohndauer 16 Jahre. Den gréBten Anteil der Haushalte im Untersuchungsgebiet stellen
mit 52% Einpersonenhaushalte dar (Freiburg insgesamt 53,9%). Haushalte mit finf oder mehr Per-
sonen bilden nur 3% (stadtischer Durchschnitt: 3,3%) aller Haushalte im Untersuchungsgebiet,

wahrend 19% (stédtischer Durschnitt: 27,2%) aller Wohnungen finf und mehr Zimmer haben.
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Abbildung 13: HaushaltsgréBe und GréBe Zimmer- Wohnungen
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Quelle: Amt fiir Biirgerservice und Informationsverarbeitung, Freiburg, Stand: 31.12.2013. Eigene Darstellung.

2.3.5 Flachennutzung: Einwohnerdichte und PKW-Dichte

Die Flachennutzung des Untersuchungsgebiet Haslach Sidost ist in insgesamt zwdlf Baublécken
erfasst, in denen das Untersuchungsgebiet liegt (s. Abbildung 14).

Die besiedelte Flache der zwolf ausgewahlten Baublécke von Haslach-Gartenstadt ist rund 40 ha
groB3, wovon 34,5 ha bebaute Flache und 5,5 ha Verkehrsflache sind. Der Anteil der Verkehrsfla-
chen ist innerhalb der Baubldécke sehr unterschiedlich. So ist mit 2,1 ha Verkehrsflache gegeniber
3,2 ha bebauter Flache der Anteil im Baublock 612181 relativ hoch, wéhrend es in sechs Baublé-
cken hingegen keine Verkehrsflache gibt.
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Abbildung 14: Baublécke, in denen das Untersuchungsgebiet liegt (gestrichelte Linie)
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Quelle: http://www.stadtplan.freiburg.de/. Eigene Darstellung.

Abbildung 15: Verhaltnis bebaute Flache zu Verkehrsflache in den ausgewahlten Baublécken von
Haslach-Gartenstadt und in der Gesamtstadt Freiburg zum 31.12.2014
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Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wrttemberg / Amt fur Blrgerservice und Informationsverarbeitung,
Freiburg. Stand: 31.12.2014. Eigene Darstellung.
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Die folgende Grafik zeigt die Einwohnerdichte und PKW-Dichte in den ausgew&hlten Baublécken
von Haslach Gartenstadt im Vergleich zum Freiburger Durchschnitt. In den ausgewahlten Baubld-
cken von Haslach Gartenstadt wohnten im Jahr 2014 insgesamt 79,8 Personen pro Hektar, wéh-
rend der Freiburger Durschnitt bei 14,4 Personen pro Hektar lag. Die Einwohnerdichte war im Bau-
block 612432 mit 202 Einwohner pro Hektar am héchsten und im Baublock 612341 mit 36,6 Ein-
wohner pro Hektar am geringsten. Die PKW-Dichte betrug in den untersuchten Baublécken in
Haslach Gartenstadt 327 PKWs pro 1.000 Einwohner und lag damit unter dem stadtischen Durch-
schnitt mit 389 PKWs pro 1.000 Einwohner.

Abbildung 16: Einwohnerdichte und PKW-Dichte in den ausgewéahlten Baubldcken von Haslach-
Gartenstadt und in der Gesamtstadt Freiburg zum 31.12.2014
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Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wirttemberg / Amt fur Blrgerservice und Informationsverarbeitung,
Freiburg. Stand: 31.12.2014. Eigene Darstellung.

Soziale und gewerbliche Infrastruktur

Das Untersuchungsgebiet wird gepragt von der Gberwiegenden Wohnnutzung. Dennoch sind vor al-
lem im Osten des Gebietes einige Einrichtungen der sozialen Infrastruktur vorhanden. So befindet
sich hier eine auf zwei Gebaude verteilte Behinderteneinrichtung und die Deutsch-Franzésische
Grundschule. Beide wirken auf Grund ihrer spezifischen Eigenart weit ber das Untersuchungsge-
biet und Haslach hinaus. Daneben befindet sich ein Kindergarten sowie eine Einrichtung der Cari-

21



STADT FREIBURG IM BREISGAU +HASLACH SUOST"

2.5

2.6

VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN

tas Lebenshilfe. Im Westen befindet sich knapp auBerhalb des Untersuchungsgebietes die Vigelius-

Grundschule.

An zentraler Stelle im sogenannten Pavillon in der BelchenstraBe 10 befanden sich urspriinglich
verschiedene Dienstleistungseinrichtungen. Der Standort ist heute allerdings aufgegeben. Die
nachsten Versorgungsmaglichkeiten fir Giter des taglichen aber auch des dariiber hinausgehen-
den Bedarfs und fur Dienstleistungen befinden sich nérdlich des Untersuchungsgebiets im Bereich
der Carl-Kistner-Stra3e sowie der MarkgrafenstraBe. Weitere Infrastruktureinrichtungen sind im Un-

tersuchungsgebiet nicht vorhanden.

Eigentiimerstruktur

Als mafBgebliche Eigentimer im Untersuchungsgebiet sind die Bundesanstalt fir Immobilienaufga-
ben (BImA) und die Freiburger Stadtbau GmbH (FSB) von herausragender Bedeutung. Daneben
gibt es eine Reihe privater Eigentiimer sowie einzelne Grundstlicke im Besitz der Stadt Freiburg,
der Caritas Lebenshilfe, der Familienheim Freiburg Baugenossenschaft eG und der Gisinger
GmbH. Ein kleines Grundstiick mit einer Einrichtung der Energieversorgung gehdrt der badenova
AG & Co. KG.

Die Eigentumsverhéltnisse sind im Plan ,Eigentimerstruktur” im Planteil im Einzelnen dargestellt.

Stadtebauliche Analyse

Auf der Grundlage von Ortsbegehungen und Informationen der Stadt Freiburg sowie den Ergebnis-
sen der Beteiligtenbefragung wurde das Gebiet im Hinblick auf die geplante SanierungsmafBnahme
hin untersucht. Ziel ist eine umfassende Analyse und Darstellung der stadtebaulichen Situation und

Missstande, um die Sanierungswurdigkeit zu begriinden.

Das Untersuchungsgebiet wurde im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen nach seiner vor-
handenen Bebauung und sonstigen Beschaffenheit sowie nach der Erfillung der Aufgaben, die die-

sem nach seiner Lage und Funktion obliegen, untersucht.

Die fur die férmliche Festlegung eines Untersuchungsgebietes festzustellenden stédtebaulichen
Missstande wurden nach den Kriterien des § 136 BauGB untersucht, wonach stadtebauliche Miss-
stande vorliegen, wenn ,das Gebiet nach seiner vorhandenen Bebauung oder nach seiner sonsti-
gen Beschaffenheit den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse
oder an die Sicherheit der in ihm wohnenden oder arbeitenden Menschen nicht entspricht oder in
Erflllung der Aufgaben erheblich beeintrachtigt ist, die ihm nach seiner Lage und Funktion oblie-
gen" (BauGB).
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Quelle: Stadt Freiburg Vermessungsamt; Eigene Bearbeitung

2.6.1 Ortsbild

Das Untersuchungsgebiet umfasst den sidlichen Teil des Stadtteils Haslach. Es wurde in den
1950er und 1960er Jahren gebaut. Die dominierende Gebaudeart sind altere Zeilenbebauungen. In
zwei Bereichen wurden Einfamilienhduser als Reihenhauser errichtet. Dennoch ist das stédtebauli-
che Erscheinungsbild recht homogen. Einzig das Hochhaus und der Pavillon in der BelchenstraBBe
figen sich nicht in das Ortsbild ein und bilden einen Sonderbaustein. Im Bereich der Uffhauser
StraBe befinden sich mehrere soziale Einrichtungen mit gréBeren Baukdrpern. Diese sind jedoch
hinter Griinstrukturen verborgen und passen sich somit dem Ortsbild an. Das Gebiet wird von groB3-

zigigen Grin- und Freiflachen stark geprégt. Zudem haben die meisten StraBen einseitig oder
beidseitig Baumreihungen (vgl. Plan ,Stadtbild“ im Anhang).
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Das Untersuchungsgebiet wird durch folgende StraBen- bzw. Platzrdume geprégt:

Uffhauser StraBe

FeldbergstraBe

FeldbergstraBe, Hohe Nr. 22

=7 ) =3

BelchenstraBe

BelchenstralBe, H6he Nr. 10
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Blauenstrafe

BlauenstraBe, Hohe Nr. 20

Drei-Ahren-StraBe
Hoéhe Haus Nr. 35

Joseph-Brandl-Anlage
Offentliche Anlage mit Spielplatz

Joseph-BrndI-AIage

Am Lindacker
FuBweg

G |

= 3 &4{
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ErschlieBung und ruhender Verkehr
ErschlieBungssituation und Charakteristik der Straen

Das Untersuchungsgebiet ist Uber die Uffhauser Stra3e und FeldbergstraBe erschlossen, welche
als SammelstraBen fungieren. Bei den (brigen StraBen (BlauenstraBe, Drei-Ahren-StraBe, Am Lin-
dacker, BelchenstraBe) handelt es sich um Wohnwege. Die StraBen Am Lindacker, Drei-Ahren-

StraBBe und BelchenstraBe sind StichstraBen und enden in einem Wendehammer.

OPNV

Das Untersuchungsgebiet ist gut durch 6ffentliche Verkehrsmittel angebunden. Im Gebiet befinden
sich zwei Haltepunkte der Buslinie 14 (BelchenstraBe, Uffhauser StraBe). Von dort fahrt alle 15 Mi-
nuten ein Bus. Die Entfernung innerhalb des Gebietes zu den Haltestellen betrdgt maximal 300m.
Die néchstgelegenen Haltepunkte der Stadtbahnlinie 5 (ScherrerstraBe und Dorfbrunnen) sind in-
nerhalb von 5-10 Minuten erreichbar. Alle 7-8 Minuten kommt eine Bahn und verbindet Haslach mit

der Innenstadt.

Parkierungssituation

Die Parkierung erfolgt im Wesentlichen auf ebenerdigen Stellplatzen der jeweiligen Grundstiicke.
Das Stellplatzangebot ist in Form von groBen, flachenintensiven und vollstéandig versiegelten Stell-
platzen, Garagenhdéfen und Garagenanlagen vorhanden. Eine Tiefgarage existiert nur fir ein
Wohngebaude (FeldbergstraRe 24) im Untersuchungsgebiet. Im &ffentlichen StraBenraum befinden
sich 96 Parkplatze (vgl. Plan ,Ruhender Verkehr / Offentlicher Personennahverkehr* im Anhang). In
der FeldbergstraBe, BelchenstraBe und Drei-Ahren-StraBe werden Autos illegal auf den Griinstrei-
fen oder dem Gehweg geparkt. Eine weitere Problematik ist, dass in der Drei-Ahren-StraBe Abstell-

flachen flr Schrottautos, Anhanger u.a. zweckentfremdet werden.

Vergleicht man die Anzahl der Wohneinheiten mit den Stellplatzen, ergibt sich ein Defizit von 184
Stellplatzen. Dies wird teilweise durch das Parkangebot im &ffentlichen Raum kompensiert. Da in
der Drei-Ahren-StraBe, der BelchenstraBe und der Uffhauser StraBer die Parkplatze tagsiiber je-
doch kaum in Anspruch genommen werden, wird vermutet, dass einige Haushalte tber kein Auto
verflgen. In der FeldbergstraBe hingegen konnte tagsiber eine intensive Inanspruchnahme festge-
stellt werden, was auf einen Mangel an Parkmdglichkeiten schlieBen lasst. Der Parkdruck wird zum
Teil durch Betriebe und Dienstleistungseinrichtungen im sidlichen Abschnitt der FeldbergstraBe

(z.T. auBerhalb des Untersuchungsbereiches) verstarkt.

FuBwege und Radwege

In den von StraBen abgewandten Griinstrukturen verlaufen eine Vielzahl von FuBwegen. Diese sind

vielfach fir Fahrradfahrer nicht befahrbar. Durch das Untersuchungsgebiet fliihren zwei Fahrradwe-
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ge, die als Nebenrouten eingestuft sind. In der Uffhauser StraBe gibt es einen gesonderten Rad-

weg, wahrend dieser in der FeldbergstraBe fehlt.

Denkmalschutz

Im Untersuchungsgebiet gibt es keine denkmalgeschiitzten Gebaude.

Nutzungsstruktur und Gebaudenutzung

Die Ausnutzung der Grundstiicksflachen ist gering. Die ermittelte GRZ im Untersuchungsgebiet ist
niedriger als 0,5 und weist damit keine innerstadtische Dichte auf. Nur ein Bauplatz hat eine GRZ
dber 0,5 (vgl. Plan ,Grundflachenzahl” in Planteil). Drei Grundstlcke verfligen (ber eine GFZ gré-
Ber als 1,0. Die Uberwiegende Zahl der Grundstiicke hat eine GFZ zwischen 0,5 und 1,0 (vgl. Plan

~aeschossflachenzahl” in Planteil).

Aufgrund der geringen stadtebaulichen Dichte ergeben sich groBe Griin- und Freiflachen, welche
jedoch haufig keine hohe Aufenthaltsqualitdt aufweisen. Die Grinflachen sind meist Abstandsfla-
chen zwischen den Zeilengebauden und nicht besonders gestaltet. Zudem sind sie in der Regel zur
StraBe geoffnet und somit einsehbar und dem Verkehrsldrm ausgesetzt. Die Erdgeschosszonen
sind als Hochparterre gestaltet und haben keinen direkten Zugang zu den Grinflachen. Es fehlt ei-
ne gewisse Abgeschiedenheit und eindeutige Differenzierung von offentlichen und privaten R&u-

men.

Innerhalb des Gebietes gibt es drei private und einen &ffentlichen Spielplatz. Die Bewohner verste-
hen die Freiflachen aufgrund fehlender gestalterischer Qualitdt und Aufenthaltsmdglichkeiten eher

nicht als Aufenthalts- und Erholungsflachen.

Einige Freiflachen weisen Gppige Baum- und Strauchvegetation auf, die als Lebensraum fir Vogel
und andere Tiere dienen. Sie sind von hohem 6kologischem Wert und haben eine wichtige kleinkli-
matische Funktion.

Im Untersuchungsgebiet dominiert das Wohnen die Gebaudenutzung. Es befinden sich dort 116
Wohngebaude. Dabei handelt es sich mit Ausnahme von 19 Reihenh&usern um Geschosswohnun-

gen bzw. mehrstdckige Zeilenhausbebauung. Die Zahl der Wohneinheiten betragt 799.

Des Weiteren befinden sich im Untersuchungsgebiet eine Grundschule, ein Kindergarten, eine Be-
hinderteneinrichtung, eine Einrichtung der Lebenshilfe, zwei Handwerksbetriebe, eine Praxis fir

Krankengymnastik, drei LAden und eine Gastronomie (vgl. Plan ,Freirdume / Nutzungen” in Planteil).
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Gebaudezustand und Wohnungsqualitat

Im Untersuchungsgebiet wurden 118 Hauptgeb&ude auf ihren baulichen Zustand untersucht. Die
Einrichtungen der sozialen Infrastruktur entlang der Uffhauser StraBe sowie die Reihenhduser in
der Drei-Ahren- StraBe wurden auBen vor gelassen. Die Bewertung erfolgte in vier Gruppen: Rund
6% der Geb&ude sind nicht &lter als 10 Jahre oder umfassend modernisiert, 41% der Geb&ude zei-
gen leichte Mangeln und 52% der Geb&ude sind aufgrund der schlechten Bausubstanz modernisie-
rungsbedurftig. Das Hochhaus in der BelchenstraBe 8 weist sogar substanzielle Mangel auf. Unter
Beachtung wirtschaftlicher Gesichtspunkte muss festgestellt werden, dass das Geb&ude nicht sa-
nierungsféhig ist.

Abbildung 18: Einstufung der Bausubstanz
1%

Stufe 1 - ohne Mangel /
Neubau - neuwertig

6%

Stufe 2 - geringe Mangel

m Stufe 3 - erhebliche
Mangel

M Stufe 4 - substanzielle
Mangel

Der bauliche Zustand der vorgefundenen Gebdude befindet sich somit insgesamt in einer eher
schlechten Verfassung. Im Einzelnen ist der jeweilige Gebaudezustand im Plan ,Gebdudesubstanz*
im Planteil dargestellt.

Die zugrunde liegenden Merkmale fir die Bewertung der Bausubstanz sind im Anhang unter dem
Kapitel 8.2 (S. 68) wiedergegeben.

Zusammenfassung der stadtebaulichen und funktionalen Mangel

Die stadtebaulichen und funktionalen Mangel wurden im Untersuchungsgebiet durch Begehungen,
Informationen der Verwaltung sowie Befragungen erhoben und analysiert. Die Ergebnisse sind im
Planteil dargestellt (Plan ,,Stadtebauliche Missstéande*).

Die festgestellten M&ngel lassen sich in die folgenden Gruppen einteilen und spiegeln vor allem die

strukturellen, raumlichen und baulichen Mangel wider.
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Strukturelle Mangel

e Mindergenutzte Flachen/Grundstiicke (nicht ausgenutzte Potenziale fir Innenentwicklung mit
Grundstlicksneuordnung), Schwerpunkte:
o Garagenanlage BlauenstraBe/Langackerweg (neben Friedhof)
o Hochhaus und Pavillon an Belchenstraf3e
e Ungeordnete Parkplatzsituation, in vielen Bereichen des Untersuchungsgebietes ungestaltet. In
der Uffhauser StraBe gibt es nicht ausreichend Parkplédtze und auch im stdlichen Teil der Feld-
bergstraBe besteht ein hoher Parkierungsdruck. Vorhandene Parkplatze werden zweckent-
fremdet. lllegales Parken auf dem Grinstreifen und Gehweg in der
o FeldbergstraBe
o BelchenstraBBe
o Drei-Ahren-StraBe
e Wegeverbindungen und Aufenthaltsraume in der Joseph-Brandel-Anlage sind in einem schlech-
ten Zustand. Der Belag ist schadhaft und Sicherheitsbigel verengen den Durchgang (fehlende
Barrierefreiheit). Eine Wegeverbindung zwischen der Anlage und der BelchenstrafBe fehlt.
e Ausleuchtung in der Joseph-Brandel-Anlage ist mangelhaft und gewéahrleistet nicht die Sicher-
heit im 6ffentlichen Raum.
e ErschlieBungssituation der Gebaude und die Grundstiickszufahrt an der deutsch-franzésischen
Grundschule ist nicht klar definiert. Probleme bei der Zufahrt von Rettungsfahrzeugen werden
befurchtet.

Raumliche Mangel/Stadtbild

o Offentliche und private Freiflichen haben eine geringe Aufenthaltsqualitit. Es gibt zu wenig
Ruhemdéglichkeit, da Sitzgelegenheiten kaum vorhanden oder nicht nutzbar sind. Die Gestal-
tung der Freiflachen weist Defizite auf und die Spielgerdate und Ausstattung der Joseph-
Brandel-Anlage sind erneuerungsbedurftig.

e Private Freiflachen sind zu den StraBen gedffnet und dem Verkehrslarm ausgesetzt. Zudem fehlt
eine eindeutige Differenzierung zwischen o&ffentlichen und privaten Raumen.

e Die Erdgeschosszonen sind als Hochparterre gestaltet und haben keinen direkten Zugang zu
den privaten Grinflachen.

e Der StraBenbelag ist in der sidlichen Drei-Ahren-StraBe, BelchenstraBe und FeldbergstraBe in
einem schadhaften Zustand, der StraBenraum ist nicht zeitgeman gestaltet.

e Die Fassadengestaltung im Gebiet ist sanierungsbedurftig, besonders an den Wohngebauden
zwischen Uffhauser StraBe und Drei-Ahren-StraBe.

e Der ErschlieBungsbereich an der Uffhauser StraBBe ist unbefriedigend gestaltet, die Funktions-
bereiche StraBenraum, FuB- und Radwege sowie Parkierung sind gestalterisch nicht differen-

ziert und werden teilweise fehlgenutzt.
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Bauliche Mangel

e 51,4% der Gebaude weisen erhebliche Mangel in der Gebaudesubstanz auf.

¢ Die Wohnungsausstattung und die Installationen in den Gebauden sind veraltet bzw. sanie-
rungsbedurftig.

e Der energetische Zustand der Gebaude entspricht nicht den heutigen Standards.

e Das Hochhaus in der BelchenstraBBe hat substantielle bauliche Mangel und zeigt eine negative
Ausstrahlung auf das Gebiet.

e Die Sicherheitsausstattung der Gebadude und Gebaudeeingénge entspricht nicht heutigen
Standards.

Im Nachfolgenden sind exemplarisch einzelne Méngel, Missstande sowie Potenziale dargestellt, die
in dieser Form aber durchgehend im Untersuchungsgebiet auftreten.

Ungestaltete / stark versiegelte Garagenanla-
gen (BlauenstraBe 20)

llegales Parken auf Grinstreifen und Gehweg
(Belchenstral3e)
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Mindergenutzte Flachen
(BelchenstraBe 34 Westseite)

Untergenutzte Flachen / Flachenpotential
(BlauenstraBBe 10)

Nicht barrierefreie Wegeverbindung innerhalb
der Joseph-Brandel-Anlage

Schadhafter Fahrbahnbelag
(FeldbergstraBe)
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Stérende Wirkung des Hochhauses auf die
stadtebauliche Struktur (Belchenstral3e)

Gestaltungsméngel Fassade
(Drei-Ahren-StraBe)

Mangel am Gebaude
(BlauenstraB3e 20)

Veraltete / sanierungsbediirftige
Wohnungsausstattung
(z. B. Drei-Ahren-StraBe 27)
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DIE BETEILIGTEN IM UNTERSUCHUNGSGEBIET

Vorbemerkungen

Die Zielsetzung stadtebaulicher SanierungsmaBnahmen beinhaltet neben den so genannten Mo-
dernisierungs- und GestaltungsmaBnahmen im privaten wie &ffentlichen Bereich ebenso Aussagen
zur weiteren Entwicklung der Stadt bzw. des Stadtteils hinsichtlich der Starkung ihrer bzw. seiner
Funktion und Bedeutung. Die SanierungsmaBnahmen kdnnen im Gesamtzusammenhang wichtige
und richtungweisende Perspektiven fir die Entwicklung der Kommune skizzieren, wobei immer eine
Abwagung zwischen den einzelnen privaten Interessen und der Zielstellung der Gemeinde erfolgen
muss. Es ist davon auszugehen, dass mit der Durchflihrung der ErneuerungsmaBnahmen Auswir-
kungen unterschiedlicher Gewichtung fiir alle im Untersuchungsgebiet lebenden und beschéaftigten
Blrger/-innen zu erwarten sind. Aus diesem Grund ist es unerlasslich, die Biirger und Blrgerinnen
bereits friihzeitig in den Planungsprozess einzubinden und die Anregungen der Blrger/-innen mit
zu bertcksichtigen. Dabei sind die angestrebten Zielsetzungen von Beginn an allen Beteiligten dar-
zulegen sowie einen offenen Diskurs dariber zu fihren und die Beteiligten Gber Méglichkeiten und

Perspektiven im Rahmen der SanierungsmaBnahme zu informieren (vgl. § 137 BauGB).

Einstellung, Mitwirkungsbereitschaft und Absichten der Beteiligten
Biirgerinformationsveranstaltung am 06. Februar 2015

Am 06. Februar 2015 fand eine Informationsveranstaltung zum geplanten Sanierungsgebiet statt.
Vertreter der Stadt Freiburg und der STEG Stadtentwicklung GmbH erlduterten das Verfahren. Ver-
treter der Eigentiimer im Gebiet (Freiburger Stadtbau, BImA und Gisinger Wohnbau) stellten ihre

Planungen und Vorhaben vor.

In der anschlieBenden Diskussionsrunde hatten die Anwesenden die Mdglichkeit, sich zu den vor-
gestellten Planungen zu &uBern sowie allgemeine Anregungen und Hinweise zur geplanten Sanie-
rung zu geben. Im Folgenden sind die AuBerungen der Biirger und die entsprechenden Stellung-

nahmen der Angesprochenen zusammengefasst dargestellt.

Fragen und Anregungen an den FSB

In einer Reihe von Stellungnahmen wird der bauliche Zustand, die technische Ausstattung sowie
allgemeine Ausstattungsstandard der Wohnungen beklagt. Insbesondere fir die Gebaude in der
Drei-Ahren-StraBe mit gerader Hausnummer wird deutlich der Wunsch nach Modernisierungsmaf-
nahmen geduBert. Da diese Gebaude sehr sanierungsbediirftig sind, besteht zudem die Sorge vor
einem Abbruch dieser Hauser. Gleichzeitig wird die Sorge geduBert, dass aufgrund des Investiti-

onsbedarfs und der zu erwartenden Kosten Mieterhéhungen zu beflrchten sind.
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Was die Modernisierungsbereitschaft der Wohnungen angeht, wird Seitens der FSB deutlich ge-
macht, dass es noch keine konkreten Uberlegungen bzw. Planungen gibt. Das weitere Vorgehen
hé&ngt von der kiinftigen finanziellen Ausstattung mit Stadtebauférderungsmitteln ab. Erklarte Ab-

sicht ist jedoch, dass die Situation so nicht bleiben soll.

Zur Frage der Mieterh6hungen wird von der FSB bekréaftigt, dass niemand verdrangt werden soll
(Milieuschutz) und die anfallenden Kosten deshalb nicht in vollem Umfang umgelegt werden sollen.
Aufgrund der Verbesserungen der energetischen Situation ergeben sich jedoch fir die Anwohner

auch Vorteile hinsichtlich der Nebenkosten.

Auf Nachfrage erklart die FSB, dass sie keine Wohnungen verkauft hat und stattdessen in der Bel-

chenstraBe neue geférderte Wohnungen entstehen sollen.

Fragen und Anregungen an die BImA

Es besteht die Sorge, dass die BImA ihre Wohnungen bzw. Gebaude verauBert. Da die Instandhal-
tung der Hauser lber Jahre nicht erfolgt ist, besteht Interesse an Aussagen zu der angestrebten

Sanierung und dem weiteren Vorgehen.

Seitens der BImA wird darauf geantwortet, dass sie weiterhin in die Wohnungen investieren und

sich engagieren wird. Die Wohnungen sollen im Bestand behalten werden.

Es wird bemangelt, dass die Garagenplatze am Kindergarten nicht im Rahmen eines 6&ffentlichen
transparenten Verfahrens geschaffen wurden. Weiter wird gefragt, was mit der friher diskutierten
Aufstockung der Gebaude ist und wie die Uberlegungen zu den Garagenplatzen am Friedhof aus-
sehen. Zu diesen Fragen kénnen derzeit keine Aussagen gemacht werden, da es keine entspre-

chenden Planungen gibt.

Fragen und Anregungen an die Gisinger GmbH

Beziiglich der an die Firma Gisinger GmbH verkauften Gebaude wird die Sorge geduBert, dass dort
nur Eigentumswohnungen entstehen. AuBerdem wird die vorgestellte Architektur der geplanten

Neubauten als unzweckmaBig empfunden.

Hierzu wird vom Bautrager zunéchst festgestellt, dass die Hauser sind nicht mehr sanierungsfahig
sind. Bei der vorgesehenen Neubebauung wird eine Durchmischung von Eigentums- und Mietwoh-
nungen angestrebt. Dabei wird Wert auf eine besondere Architektur an dieser Stelle gelegt, die ne-

ben der Funktionalitdt auch eine besondere gestalterische Qualitat aufweist.

Weitere Fragen und Anregungen

Seitens der umliegenden Anwohner des Geb&udes FeldbergstraBe 20/22 wird die N&he der Stell-

platze zu den Kindergartenflachen beklagt. AuBerdem sind die Freiflachen des Kindergartens un-
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genligend, da zu sehr versiegelt. Kritik gibt es ebenso an den weiteren Garagen neben dem Kin-

dergarten.

Herr Lackenberger als Vertreter des Nachbarschaftswerks e. V. ermutigt die Anwesenden zur Mit-
wirkung. Er macht deutlich, dass nicht alles umsetzbar ist, aber fiir die Sanierungsbetroffenen die

Chance besteht, sich einzubringen.

Auf die Frage nach dem vorgesehenen Ausbau der Infrastruktur des Gebietes wird geantwortet,
dass der zu erwartende Betreuungsbedarf bzw. Bedarf an -platzen geprift werden muss. Der
durchaus angestrebte Zuzug neuer Bewohner und Bewohnerinnen dient vor allem auch dem Erhalt

der bereits vorhandenen Infrastruktur. Die Problematik wird im Blick behalten.

Auf Nachfrage wird bestatigt, dass der Gemeinderat an gebietsbezogenen Beschliissen bisher nur
den Beschluss zum VU-Gebiet gefasst hat. Als projektbezogener Beschluss wurde nur der Be-
schluss zur Neubebauung im Bereich des Hochhauses gefasst. Weitere Detailbeschlisse werden

erst im Laufe der Zeit gefasst.

Es wird darum gebeten, den vorhandenen Altbaumbestand zu erhalten (Gartenstadt). In diesem
Zusammenhang wird ein durchgangiges Freiraumkonzept fir das Quartier als wichtig erachtet. Da-

bei wird angeregt, den Naturschutzbeauftragten mit einzubeziehen.

Von Bewohnerseite wird in Frage gestellt, ob es sich bei der vorgelegten Planung noch um eine
vertrdgliche Innenentwicklung handelt. Daraufhin wird bestatigt, dass der Grad der Verdichtung und
die Vertraglichkeit der Innenentwicklung immer wieder zu tberprifen sind. Andererseits gibt es aber
keine Zweifel, dass Freiburg wéchst und ohne ein Handeln der Stadt am Ende nur Bessersituierte
in Freiburg wohnen werden, wahrend weniger Zahlungskraftige herausgedrangt werden. Dies ist als

klares Bekenntnis zur sozialen Stadt zu verstehen.

Stellungnahme des Lokalvereins

Der Vertreter des Lokalvereins beschreibt Haslach Siidost als sehr heterogen, mit einer erhaltens-
werten Bevdlkerungsstruktur und erhaltenswertem Preisgeflige Er sieht Aufwertungspotenziale im
Quartier, auch hinsichtlich Alters- und Familienstruktur (eher altere Einwohnerschaft) und begriiBt

die Sanierung.

Der Lokalverein hofft auf eine breite Beteiligung der Birgerschaft (Quartiersarbeit) und begriBt die
Einrichtung eines Sanierungsbeirats. AuBerdem empfindet er soziale BegleitmaBnahmen als drin-

gend notwendig.

Weiterhin wird darum gebeten, die 6ffentlichen Einrichtungen aufzuwerten und auf die kinftige Ein-
wohnerzahl anzupassen. Es wird ein verbindliches Freiraumkonzept (Parkplatzsituation etc.) gefor-
dert.
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Weitere Hinweise und Anregungen der Sanierungsbetroffenen | Befragungsergeb-
nisse

Bereits im Rahmen der Beteiligtenversammlung am 6. Februar 2015 wurde ein Fragebogen vorge-
stellt, der als weiteres Instrument der Bilrgerbeteiligung die Méglichkeit geboten hat, sich aktiv in
den Prozess der vorbereitenden Untersuchungen einzubringen. Hiermit wurde den Sanierungsbe-
teiligten die Mdglichkeit gegeben weitere Anregungen, Winsche oder Bedenken zum Thema Sa-

nierung zu auBern.

Die Burgerinnen und Birger wurden danach gefragt, was sie im Quartier gut finden, was ihnen ge-
fallt bzw. was sie nicht gut finden und wo sie Verbesserungsbedarf sehen. Weiterhin wurden sie
nach konkreten Ideen und Verbesserungsvorschlagen gefragt. Der Rucklauf der Fragebdgen erfull-
te leider nicht die urspringlichen Erwartungen. Daher ist zu beachten, dass es sich nur um einzelne
Nennungen handelt, die nicht als reprasentativ angesehen werden dirfen. Dennoch geben diese
Nennungen ein Stimmungsbild wider, das den aus der bisherigen Untersuchung gewonnenen Ein-

druck bestatigt und denen wertvolle Anregungen entnommen werden kdnnen.

Gutes im Quartier

Als positiv wurde der hohe Grad der Durchgriinung genannt, vor allem auch im Zusammenspiel mit
der Joseph-Brandel-Anlage. AuBerdem wurden die guten Einkaufsméglichkeiten und das Angebot
an Dienstleistungen / Arzte hervorgehoben, aber auch an sozialen Einrichtungen sowie die Nahe zu

Schulen und Kitas. Ebenso die gute Verkehrsanbindung, insbesondere auch an den OPNV.

Weitere Nennungen bezogen sich auf die konkreten Wohnbedingungen. So finden sich im Gebiet
gunstige Wohnungen, die dennoch ruhiges Wohnen erméglichen. Dabei bestehen positiv beurteilte

kulturelle Aktivitdten, und das in einem mulitkulturellen Stadtteil mit urbanem Flair.

Verbesserungsbedarf im Quartier

Verbesserungsbedarf wird vor allem darin gesehen, dass das Quartier schmuddelig und vermdillt
wirkt. Dazu tragen auch die als zu viel angesehenen Millbehélter der Haushalte sowie die Millsa-
cke an der StraBe bei, ebenso die Standorte der Altglascontainer, die unbetreut und vermidillt er-
scheinen. Einzelne herrenlose Einkaufswagen, Graffiti an Fassaden, Verunreinigung durch Hunde-
kot sowie fehlende Abfallbehélter an der Bushaltestelle BelchenstraBe ergdnzen den Gesamtein-
druck.

Was die Gebaudesubstanz angeht, liegen einerseits kritische AuBerungen zur Bauunterhaltung vor,
andererseits wird die Entmietung durch Immobilienh&ndler negativ thematisiert. Wéhrend einerseits
das glnstige Wohnraumangebot als positiv herausgestellt wird, wird in anderen Nennungen be-
klagt, dass es zu wenig giinstigen Wohnraum gibt. In diesem Zusammenhang wird auch die soziale

Durchmischung kritisch betrachtet. Konkret wird die Belegung der Sozialwohnungen Raimannweg
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als zu einseitig empfunden, ebenso wie die zu vielen sozialen Randgruppen. Daher wird auch die

Forderung geéuBert, dass keine weiteren Sozialwohnungen im Quartier geschaffen werden sollen.

Die Flachdacher der Neubauten werden als stérend empfunden, wie auch der Parkplatzbau der
BImA. Eine behutsame Sanierung und Verdichtung wird gefordert, wahrend bereits die diskutierte

Nachverdichtung als zu massiv empfunden wird.

Der Erhalt der Grinsituation wird angemahnt und gleichzeitig wird die Verkehrssituation in der Bel-
chen- und UffhauserstraBBe sowie in der FeldbergstraBe beklagt. AuBerdem wird auf fehlende Fahr-

radwege hingewiesen.

SchlieBlich wird ein schénes Café gewilinscht sowie eine Kontrolle des Spielplatzes Damasch-

kestraBBe.

Ideen und Vorschlage

Die Ideen und Vorschlage setzen mehrheitlich an den vorher genannten Kritikpunkten an. So wird
zur Verbesserung des Erscheinungsbildes des Quartiers vorgeschlagen, Schilerkunstwerke entfer-
nen, die Einkaufswagen an den Geschéaften mit Wegfahrsperren zu versehen, fir die Hausmillbe-
hélter Mallplatze bzw. Millboxen zu beschaffen und mehr 6ffentliche Millbehalter einzurichten. Au-
Berdem wird die Videoiiberwachung der Altglascontainer vorgeschlagen. Bautrager sollen verpflich-

tet werden, sich verstarkt um Grundstiicke, Gebaude, Miillplatze zu kimmern.

Was die baulichen MaBnahmen angeht, so ist es ein Anliegen, die energetische Sanierung der Ge-
b&ude ohne Umsiedlung durchzufiihren. Vorhandene Flachdacher sollten begriint werden oder Sat-
teld&cher statt Flachdacher errichtet werden. AuBerdem sollten die Neubauten keine 6 Stockwerke
hoch werden. Es wird ergadnzend darauf hingewiesen, dass die angestrebte Nachverdichtung mehr

Kita- und Schulplatze erfordert.

Beziiglich der Griin- und Freiflachen wird angeregt, die vorhandenen Wiesen und Freiflachen nicht
zu Parkplatzen umzubauen, den Baumbestand zu erhalten und die vorhandenen Baumschutzbiigel
nicht zu entfernen. Weiter wird angeregt, die neuen BImA Parkplatze zurlickzubauen. Zur Steige-
rung der Aufenthalsqualitat sollen die Banke in der Joseph-Brandel-Anlage erneuert werden bzw.
Uberhaupt mehr Bénke aufgestellt werden. Vorhandene Wege sollen gepflastert werden, wo sich zu

viele Pfitzen bilden.

Der ruhende Verkehr soll in einem Quartiersparkhaus oder einer Tiefgarage untergebracht werden

und mehr Fahrradstellplatze sollen angelegt werden.
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Gesprache mit Schliisselpersonen

Erganzend zu der Befragung der Bewohnerinnen und Bewohner wurden Gesprache mit sogenann-
ten Schlisselpersonen gefiihrt. Ziel der Gespréche war, fir den weiteren Prozess der Vorbereiten-

den Untersuchungen einen Input von ,Fachleuten® vor Ort und lokalen Akteuren zu bekommen.

Herr Erny, Polizeiprasidium Freiburg

Bei baulichen Veranderungen des Wohnungsbestands wird empfohlen, auch auf Verbesserungen
der Sicherheitssituation zu achten. Dies wird damit begriindet, dass der derzeitige Geb&udebestand
fur Einbrecher kein Hindernis darstellt und diese sich innerhalb weniger Sekunden Zugang ver-

schaffen kénnen:

- Fenster nicht einbruchsicher,

- Tuaren nicht einbruchsicher,

- Kellereingangstiren schlecht einsehbar und nicht einbruchsicher,
- frei stehende Mulltonnen dienen als ,Einstiegshilfe*.

Folge: Die Sicherung der Fenster im Erdgeschoss und Hochparterre sowie der Wohnungseingangs-

tiren sollte hochste Prioritat haben.

AuBerdem wird empfohlen ,kriminalgeographische Brennpunkte® zu vermeiden. Darunter sind hohe
Bepflanzungen, Geladndemodellierungen sowie schlechte Beleuchtung im 6&ffentlichen Raum, der
dadurch insgesamt schlecht einsehbar ist, zu verstehen. Auch vorhandene Spielplatze missen gut
einsehbar sein. Das gilt gleichermaBen fir FuBwegeverbindungen, die ordentlich beleuchtet und

einsehbar gehalten werden miissen.

Herr Couchoud von der Deutsch-Franzosischen Grundschule

Der Schulhof, obwohl abgeschlossen, zieht immer wieder Jugendliche an, die sich dort treffen, Al-
kohol konsumieren und zu einer Vermiillung des Schulhofes beitragen. Dennoch besteht ein gewis-

ses Verstandnis flr das Verhalten, da die Jugendlichen keinen anderen Platz zum Treffen haben.

Weiteres Thema ist die Parkplatzsituation vor der Schule in der Uffhauser Stral3e. Die Problematik
rihrt vor allem daher, dass die Schiler/innen der Deutsch-Franzdsischen Grundschule aus ganz
Freiburg kommen und vielfach mit dem Auto zur Schule gebracht werden. Die Eltern sind daher auf
ausreichende Parkplatze angewiesen. Die vorhandenen Parkplatze werden jedoch haufig miss-

braucht (z. B. Wohnwagen).
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Der Grinstreifen am Rand des vorhandenen Parkplatzes ist sehr verschmutzt, da haufig Mill aus
den gelben Sacken der Umgebung vom Wind auf den Grinstreifen verfrachtet wird. Das Interesse

der Schule wére, auf dem Grlinstreifen einen Parkstreifen flir die Eltern einzurichten.

Nach dem Auszug des Deutsch-Franzésischen Kindergartens aus dem Geb&ude wurden die frei
werdenden R&ume an die Kindertagesstatte Tausendflhler angegliedert. Aufgrund der aktuellen
Bauabsicht zur Errichtung einer Verbindung der beiden Gebaude wird die Zufahrtsméglichkeit von
der BelchenstraBe fir Rettungsfahrzeuge zu eng. Der offizielle Notzugang der Grundschule erfolgt
Uber die Uffhauser StraBe. Da die Adresse BelchenstraBe 2 damit keinen rettungstechnischen Zu-
gang mehr hat, wird eine Anderung der Adresse angeregt. Die Zufahrt der Rettungskrafte soll kiinf-

tig Uber den Pausenhof erfolgen.

Ein weiteres Problem ist der geplante Eingang zur Entkoppelung der Schiller- und Kindergarten-
strdme. Bereits heute kann der Eingang von der Schule nicht gesichert werden. Jedermann kann
von der StraBe aus das Schulgebaude betreten. Mit dem neuen Eingang verschlimmert sich diese

Situation aufgrund der noch schlechteren Einsehbarkeit weiter.

Wounschvorstellung der Schule: Eine Zusammenfassung von Deutsch-Franzdsischem Kindergarten,

Grundschule und Gymnasium auf einem Campus.

Herr Funk von der Caritas-Werkstatt St. Georg

Die Problematik des Rettungszugangs fir die Caritas-Werkstatt St. Georg ist vergleichbar mit der
Situation der Schule. Auch vergleichbar ist die Parkplatzproblematik. Zum Teil werden vorhandene

Parkplatze durch Reisebusse blockiert.

Auch bei der Caritas-Werkstatt St. Georg wird die Flache im Innenhof durch Jugendliche als Treff-
punkt genutzt, wodurch vergleichbare Probleme zu beobachten sind, insbesondere Vermdillung.

Seit der Einschaltung eines privaten Sicherheitsdienstes ist es zu einer Entspannung gekommen.

AbschlieBend wird die fehlende Barrierefreiheit im Gehwegbereich bemangelt.

Herr Lackenberger, Nachbarschaftswerk, Stadtteilbiro Haslach

Herr Lackenberger charakterisiert das Quartier als ein eher ruhiges Quartier, das sich durch eine
langjahrige Bewohnerschaft auszeichnet. In den vergangenen Jahren haben sich jedoch vermehrt

Nachbarschaftsprobleme eingestellt, die nach einem Mieterwechsel aufgetreten sind.

Er berichtet, dass, gemessen an der Besucherzahl der 6ffentlichen Veranstaltung am 06.02.2015,

weniger Fragebdgen als erwartet beim Nachbarschaftswerk eingegangen sind. Die Auswertung
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wurde bereits oben unter ,Weitere Hinweise und Anregungen der Sanierungsbetroffenen | Befra-
gungsergebnisse”, S. 36f. dargestellt.

Fir das Nachbarschaftswerk, Stadtteilbiro Haslach, bleibt die weitere starke Einbindung der Be-
wohnerschaft eines der Ziele des Gesamtprozesses. Herr Lackenberger sieht ein hohes Potential in

den Erfahrungen und dem Engagement der Bewohner, dass es zu aktivieren gilt.

Herr Schupp vom Lokalverein Freiburg-Haslach

Die sehr differenzierte Strukturierung des Quartiers auch im Sozialgefige wird herausgestellt.
Nachdricklich wird fiir einen Erhalt der gegenwartigen Bewohnerstruktur pladiert. Beispielhaft wird
angefiihrt, dass insbesondere die Bewohner im Bereich zwischen Uffhauser StraBe und Drei-
Ahren-StraBe auf Niedrigstandardwohnungen angewiesen sind. Deshalb muss die Preisstruktur der

Wohnungen unbedingt erhalten bleiben.

Zum vom Lokalverein gewlinschten Freiraum- und Verkehrskonzept wird angeregt, dass die fuBlau-
figen und fahrradgerechten Verbindungen auszubauen sind. Winschenswert ist ein Gesamtwege-

konzept.

Ein weiteres Problem ist der ruhende Verkehr. Dieses muss zwar gel6ést werden, jedoch waren die
geplanten Parkpldtze der BImA wiederum nachteilig fir die Wohnqualitdt. Deshalb wird ein Ge-

samtkonzept Parken gefordert.

Es wird angeregt, den Kinder- und Jugendtreff Haslach einzubinden. Erforderlich seien Konzepte

for Jugendliche.

Beteiligung und Mitwirkung o6ffentlicher Aufgabentrager

GemaBi § 139 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 4 BauGB soll die Kommune den 6ffentlichen Auf-
gabentragern, deren Aufgabenbereiche durch die Sanierung berihrt werden kdnnen, mdglichst
frihzeitig Gelegenheit zur Stellungnahme geben. In der Stellungnahme haben die 6ffentlichen Auf-
gabentrager Aufschluss Uber von ihnen beabsichtigte und bereits eingeleitete MaBnahmen sowie
deren zeitliche Abwicklung zu geben, welche flir die Sanierung bedeutsam sein kénnen. Darlber
hinaus sollen die 6ffentlichen Aufgabentradger geméan § 139 Abs. 1 BauGB die Vorbereitung und
Durchfihrung der stadtebaulichen ErneuerungsmaBnahmen im Rahmen der ihnen obliegenden
Aufgaben unterstitzen. Die Aufforderung zur Abgabe der Stellungnahme erfolgte mit Schreiben
vom 17.11.2014. Als Frist zur Abgabe der Stellungnahme wurde der 09.01.2015 eingerdumt. Als

Ergebnis der Beteiligung lasst sich festhalten, dass insgesamt keine Bedenken gegen die vorge-
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schlagene SanierungsmafBnahme bestehen und die Hinweise und Anregungen mit den Analysen

und Planungen der STEG Ubereinstimmen.

Insgesamt wurden 44 6ffentliche Aufgabentréager angeschrieben, von denen 26 geantwortet haben.
Wesentliche Stellungnahmen sind auszugsweise nachfolgend aufgefihrt. Die vollstdndigen Stel-
lungnahmen der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange sind dem Anhang unter 8.5

Stellungnahmen der 6ffentlichen Aufgabentrager, S. 76 zu entnehmen.

Teilweise gingen fachspezifische Anregungen ein, welche in den Konzepten entsprechend berick-
sichtigt werden. Die Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange sind im weiteren Verfah-

ren und bei konkreten MaBnahmen jeweils wieder zu beteiligen.

Stadt Freiburg

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH

[...] Es mUssen geeignete Mlllstandplatze sowie geeignete Wendemdglichkeiten fir Mullkraftfahr-

zeuge in Sackgassen eingerichtet werden...

Amt fiir Kinder, Jugend und Familie

Im Planungsraum Haslach, zu dem das Untersuchungsgebiet Haslach-Siidost gehért, sind derzeit
sowohl in der Altersgruppe der Kinder bis drei Jahre als auch in der Altersgruppe der Kinder von
drei bis sechs Jahren nicht ausreichend Platze in Kindertageseinrichtungen bzw. Kindertagespflege
vorhanden. Daher sollten im Zuge einer baulichen Entwicklung Flachen fir eine mindestens drei-
gruppige Kindertageseinrichtung vorgesehen werden, ggf. mit der Méglichkeit, in dieser Einrichtung

auch ein Familienzentrum zu integrieren...

Amt fir Brand- und Katastrophenschutz

Auf dem Gelande der Uffhauser StraBe 37 liegt einer der Trinkwassernotbrunnen des Brand- und
Katastrophenschutzes. Bei Verdnderungen baulicher wie wasserrechtlicher Natur sind diese vorher

mit dem Amt fir Brand- und Katastrophenschutz abzustimmen.

Im Falle von NeubaumaBnahmen oder Aufstockungen sind ggf. erforderlich werdende neue Feuer-
wehrzufahrten und Aufstellflaichen zu berlcksichtigen. Ungehinderte Zufahrt fir Einsatzfahrzeuge

muss jederzeit méglich sein...

Garten- und Tiefbauamt — Stabsstelle ErschlieBungskonzepte

Themenfelder, die aus Sicht der Stabsstelle ErschlieBungskonzepte aufgegriffen werden sollten:

- Neuordnung der Radverkehrsfiihrung in der Uffhauser StraB3e.
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- Barrierefreie Bushaltestelle FeldbergstraBe und ggf. weitere kleine MaBnahmen, die sich aus
dem Gesamtprojekt ergeben in Bezug auf FuBverkehr, Barrierefreiheit, Parkierung, Verkehrssi-
cherheit.

- Nachweis / Herstellung von baurechtlich notwendigen Stellplatzen auf den privaten Flachen.

- Verkehrsoptimierung bei Hol-/Bringediensten (z.B. Schule) unter Einbeziehung der ,privaten”
Flachen.

- [

- In Teilbereichen gibt es Vorbehaltsflachen fiir eine Stadtbahntrasse. Schalltechnisch sind im
weiteren Verfahren u.a. die beiden Bahnlinien zu betrachten.

- Offentliche (angrenzende) Griinanlagen / Spielplétze / Freiraume sind je nach Entwicklungsziel
zu optimieren / vergréBBern / erganzen

- Umgriff: Erfahrungen aus anderen Projekten zeigen, dass es sinnvoll ist, den unmittelbar an-
grenzenden 6ffentlichen Raum mit einzubeziehen. Daher bitte die Uffhauser StraBe vom ,Krei-

sel” bis BlauenstraBB3e / Friedhof in den Umgriff aufnehmen.

Amt flir Schule und Bildung

Die Vigelius-Grundschule ist bereits voll ausgelastet, zusétzlich prognostizieren wir eine starke
Steigerung der Schiilerzahlen im Umfang von bis zu vier Klassen. Dieser Zuwachs muss im Raum-
bestand der Schulen (inkl. der Gemeinschaftsschule und einer Férderschule auf dem Schulgelan-

de) aufgefangen werden...
Regierungsprasidium Freiburg

Abteilung Wirtschaft, Raumordnung, Bau-, Denkmal- und Gesundheitswesen

Im Untersuchungsgebiet sind weder Baudenkmale noch Bodendenkmale bekannt...

Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und Bergbau

Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflachenwésser geplant sein, wird die Erstellung eines

entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen.

Polizeiprasidium Freiburg — Referat Pravention

Der Zusammenhang zwischen Kriminalitdt und Raum bzw. Umwelt wird von den Bewohnern vor al-
lem in Bezug auf sogenannte Angst-Raume thematisiert. Als Angst-Raume werden zumeist (halb-)
offentliche Rdume bezeichnet, in denen sich viele Menschen von Kriminalitdt besonders bedroht
fUhlen. Dies sind sehr oft Bereiche, in denen keine oder nur schwach ausgepragte soziale Kontrolle

maoglich ist...
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Die derzeitige Wohnsituation weist vielschichtige Mangel auf:

- Die Wohnanalagen sind uniberschaubar, in Teilen nicht einsehbar und bieten potenziellen T&-
tern Versteckmoglichkeiten.

- Sie sind nur unzureichend, nur teilweise oder gar nicht beleuchtet.

- Die fOr einen Tater erreichbaren Tur- und Fensterzugange sind nicht oder nicht ausreichend

gesichert.

Der Katalog gestalterischer MaBnahmen zur Vermeidung oder Umgestaltung von Angst-Réaumen

und Verhinderung von Wohnungseinbrichen ist vielfaltig:

- Eine durchgehende, ausreichende Beleuchtung,

- Ubersichtliche Wege und Gartenanlagen,

- Verhinderung von Sichtbarrieren,

- Entwicklung von Einrichtungen zur Stérkung der Sozialkontakte und der daraus entstehenden
Sozialkontrolle,

- Verwendung von einbruchshemmenden Tir- und Fensterelementen nach EN 1627.

Lokalverein Freiburg-Haslach e.V.
1.) Bevdlkerungszusammensetzung

1.1 In dem Plangebiet muss die gute Durchmischung der Bevélkerungsstruktur erhalten bleiben

bzw. noch erhéht werden. [...]

1.2 Der Verein hélt es fur notwendig, dass in diesem Gebiet die Quartiersarbeit bei allen Planungen
von Anfang an mitgedacht wird und sich dabei aber nicht nur auf das Plangebiet beschrénkt, son-
dern die Wechselwirkungen mit den angrenzenden Gebieten von Anfang an Beriicksichtigung fin-

den.
2.) Bauliche MaBnahmen

2.1 Durch Modernisierungen darf das grundsatzliche Preisgeflige in den einzelnen Bereichen des

Plangebiets nicht gefahrdet werden. Konkret: [...]

2.2 Die Parkplatzsituation im Plangebiet ist schon jetzt &uBBerst angespannt. [...] Hier ist ein grund-
legendes Konzept notwendig, das die an das Plangebiet angrenzenden Gebiete auf jeden Fall mit
einbeziehen muss. [...] Das Anlegen von oberirdischen Parkpléatzen in groBBer Zahl auf dafiir geop-
ferten Grinflachen, die von Wohnbebauung umgeben sind, ist aus Sicht des Vereins eine MafB3-

nahme, die vollig aus der Zeit gefallen ist.

2.3 Gerade vor dem Hintergrund, dass in Freiburg dringend neuer Wohnraum gebraucht wird, ist es

notwendig, besonders verantwortlich mit den vorhandenen Freirdumen umzugehen. Der Zielkonflikt
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zwischen Wohnraumgewinnung und Freiraumerhaltung darf auch im vorliegenden Plangebiet nicht
einseitig entschieden werden. Daher ist ... auch ein detailliertes und verbindliches Freiraumkonzept

dringend notwendig.
3.) Verbesserung des Wohnumfelds

3.1 [...]. Insbesondere die fuBlaufigen Wegebeziehungen zu den unterschiedlichen Zielen im Stadt-
teil [...] mussen einer kritischen Untersuchung unterzogen werden und bedirfen an vielen Stellen

der Verbesserung. Dies qilt in gleicher Weise auch fir den Fahrradverkehr.

3.2 Das bereits erwahnte Freiraumkonzept sollte dringend Antworten auf die ebenfalls schon be-
schriebenen, unterschiedlichen Anspriiche der Bewohnerinnen und Bewohner eines heterogenen
Wohngebiets an ihr Wohnumfeld geben.

3.3 Beide vorgenannten Punkte sind nicht isoliert nur im Plangebiet sinnvoll zu I6sen. Es ist unum-

ganglich, wie bei vielen Punkten zuvor, den Fokus auf die angrenzenden Gebiete auszuweiten.
Arbeitsgemeinschaft Freiburger Stadtbild e.v.

[..]

Es gibt mehrere bebaubare Flachen auf denen einen Anzahl von Garagen errichtet wurde. Diese
Flachen kdnnten durch Bau von Tiefgaragen fir Wohnungsbau genutzt werden. Stadtplanerisch
halten wir es fUr unrichtig, wenn Wohnungsbaugesellschaften statt eine Tiefgarage zu errichten ...

oberirdische Parkflachen evtl. sogar Garagen zwischen den Mehrfamilienhdusern errichten.

[Die ARGE] sieht das Erfordernis der Erstellung eines Grlinplanes mit Integration von Kinderspiel-
platzen, Treffpunkten fir die Jugend (Bolzplatz) und der dlteren Generation (Kleiner Park mit Sitz-
gelegenheiten). Der Grinplan sollte soweit wie moglich die Grinflachen zwischen den Mietwoh-

nungsbauten einbeziehen.

Leider werden bei Nachverdichtungen gerne ... zum Nachteil der bestehenden Bebauung Uberver-
dichtet. Dies muss verhindert werden. [...] Soweit 6ffentliche Flachen bestehen, sollten auch Ein-
richtungen (wie Café, Restaurant im preisgiinstigen Bereich) als Treffpunkt zur sozialen Stabilisie-

rung und Integration geschaffen bzw. begtinstigt werden.

Birgerverein Freiburg St. Georgen

Der Biirgerverein bittet, solange tber die Stadtbahntrasse nach St. Georgen noch nicht entschieden
ist, im Zuge der Planungen fir ,Haslach Sidost” eine eventuelle StadtbahnzufahrtstraBe Gber die

Uffhauser StraBe nicht ,zu verbauen®...
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Architektenkammer Baden-Wiirttemberg — Kammergruppe Freiburg

Durch gezielte Eingriffe kdnnen differenzierte Raumfolgen mit unterschiedlichen Proportionen und
Stimmungen geschaffen werden, die der Monotonie entgegenwirken. Unserer Auffassung nach soll-
te solche Uibergeordneten Uberlegungen der Sanierung der einzelnen Gebaude unbedingt vorange-

stellt werden.

VdK Freiburg - Wohnraumberatung

Barrierefreiheit sollte in Wohngebauden, in 6ffentlichen Gebauden, bei AuBenanlagen und auf

StraBen und Platzen verwirklicht werden.

Es wird davon ausgegangen, dass die baupolitischen Grundsatze der Stadt Freiburg beriicksichtigt

und moglichst viele Geb&ude durch Aufzug erschlossen werden.
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SANIERUNGSKONZEPT/ STADTEBAULICHE ZIELE

Aufbauend auf der erarbeiteten stadtebaulichen Analyse sowie dem bestehenden Stadtebaulichen
Entwicklungs- und Zukunfts-Konzept wurde ein Neuordnungskonzept entwickelt. Das Neuord-
nungskonzept zeigt zunachst grundsétzliche Vorschldge zu einer zukunftsfahigen Entwicklung des
Untersuchungsgebietes. Das Konzept gibt daher den Rahmen fir eine kiinftige Sanierungsmaf-
nahme nach dem Besonderen Stédtebaurecht des Baugesetzbuches vor. Folgende Sanierungszie-

le sollen angestrebt werden:

Allgemeine Sanierungsziele

Die Funktion des Gebietes ,Haslach Sudost” als Wohnstandort fir unterschiedliche Be-
wohnergruppen soll im Rahmen der stadtebaulichen Erneuerung erhalten, gesichert und
gestarkt werden. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund der im Rahmen der Untersu-
chung deutlich herausgearbeiteten sozialen und kulturellen Durchmischung der Bewoh-
nerschaft.

Bestehende Wohngebaude im Untersuchungsgebiet sollen modernisiert werden. Es wird
empfohlen bei der Modernisierung unterschiedliche energetische MaB3stédbe anzuwenden.
Ziel dabei ist der Erhalt von Wohnraum flr unterschiedliche Bedlrfnisgruppen, insbeson-
dere Transferleistungsempfanger sollen nicht verdrangt werden. Insgesamt sollen die
Wohnangebote qualitativ als auch quantitativ gesteigert werden. Durch Nachverdichtung

und vereinzelten Ersatzbau sollen neue Wohnformen im Gebiet ermdglicht werden.

Im Zuge der stadtebaulichen Erneuerung im Quartier ,Haslach Stdost” sollen durch Mo-
dernisierung und Neuordnung verschiedene Quartiersstrukturen mit unterschiedlichen
Charakteristiken entwickelt werden. Dadurch soll das Wohnangebot insgesamt differen-
ziert und die Wohnfunktion nachhaltig gestérkt werden.

Im Sinne der integrierten Quartiersentwicklung sollen neben der Verbesserung der Wohn-
qualitat insbesondere die Verkehrsverhaltnisse aufgewertet und die Aufenthaltsqualitat im
offentlichen und halbdéffentlichen Raum gesteigert werden. Die Gestaltung der StraBen-
raume schlieBt explizit eine Gestaltung und Neuordnung der Parkierungsbereiche mit ein.
Dabei ist darauf zu achten, dass der Gartenstadt-Charakter weiterhin ablesbar bleibt und
dennoch die vorhandenen Freirdume intensiver nutz- und erlebbar werden. Die 6&ffentli-
chen Raume, insbesondere die Joseph-Brandel-Anlage als zentrale Griin- und Naherho-
lungsflache, sollen gestaltet werden.
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Sanierungsziele und vorgesehene MaBnahmen
Sicherung des Wohnungsbestandes / Verbesserung der Wohnqualitat

Die Bestandsanalyse hat gezeigt, dass Uber die Halfte der Gebaude mindestens erheblich bauliche
Mangel aufweist (vgl. Plan ,Gebaudesubstanz® im Planteil). Hier sind dringende Instandsetzungs-
und ModernisierungsmafBnahmen der vorhandenen Bausubstanz notwendig, um eine weitere Ver-

schlechterung zu verhindern.

Einzelne Geb&ude mit substanziellen Mangeln sollen abgebrochen und durch Neubauten ersetzt
werden. Dies gilt insbesondere fir das Hochhaus BelchenstraBe 8 und den Pavillon Belchen-
straBe 10. Mit dem Ersatzbau verbunden sind die Schaffung von neuem Wohnraum, wie auch die
Ausdifferenzierung der Wohnangebote. Grundlage hierfir sind die Ergebnisse der durchgefihrten
Mehrfachbeauftragung im Rahmen der Erarbeitung des Stédtebaulichen Entwicklungs- und Zu-
kunfts-Konzepts. Insbesondere die Uberlegungen von MoRe Architekten zur Entwicklung dieses
Quartiers (Teilflache 3) sollen weiter entwickelt und letztlich umgesetzt werden. Uber einer libergrei-
fend genutzten Tiefgarage sollen sogenannte ,Parkvillen* entstehen, die einen wohltuenden Kon-

trast zu den umliegenden Zeilenbauten erzeugen.

Bei weiteren Gebauden mit erheblichen Mangeln, die auf Grund ihres Gesamtzustandes voraus-
sichtlich nicht mehr wirtschaftlich zu modernisieren sind, handelt es sich um Uffhauser Str. 13 - 35

sowie Blauenstr. 2 - 8.

Uber Abbruch und Neubebauung hinaus soll durch eine adaquate Qualifizierung des Bestands
durch Um- oder Ausbau des Dachgeschosses sowie gegebenenfalls Anbauten an den Bestand ei-
ne quantitative Steigerung des Wohnraumangebots erreicht werden. In Einzelfallen kénnen Ergén-
zungsbauten im Bereich der Bestandsgebaude zu einer weiteren Steigerung des Wohnraumange-

bots beitragen.

Neben funktionalen und energetischen Mangeln wurden an einigen Gebduden im Rahmen der
stadtebaulichen Analyse auch gestalterische Mangel im Fassadenbereich festgestellt. Diese Méan-
gel sollten im Zuge umfassender Modernisierungen beseitigt werden. Darlber hinaus kénnte durch
den Anbau von Balkonen der Wohnwert gesteigert werden. Im Einzelnen betrifft dies die Gebaude
BelchenstraBe 12 - 16, 18 - 22, 24 - 28 und 30 - 34. Weiterhin sollten umfassende Modernisierun-
gen an den Gebauden Drei-Ahren-Str. 2 - 6, 8 - 12 und 14 - 18 durchgefiihrt werden. Den Anregun-

gen der Polizei zur Kriminalpravention sollte dabei besondere Beachtung zukommen.

Bei der Sanierung der Wohngebaude sind soziale Belange in besonderer Weise zu berlcksichti-
gen. Die Bewohner- und Mietstruktur im Gebiet soll durch die Sanierung nicht negativ beeintrachtigt
werden. Eine Abwanderung aus dem Quartier durch einen zu hohen Neubauanteil ohne Sozialbin-

dung oder starke Mietsteigerungen ist zu vermeiden.
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Der Freiburger Stadtbau GmbH als wichtigstem Geb&audeeigentiimer kommt dabei eine herausra-
gende Rolle zu. Trotz des hohen Einsatzes von Stadtebauférderungsmitteln ist ein erheblicher In-
vestitionsbedarf zur Umsetzung der dargestellten MaBnahmen erforderlich, der nur von einem ent-
sprechend leistungsstarken Partner erbracht werden kann. Gleichzeitig kann die FSB als 100%ige
Tochter der Stadt Freiburg, die sich bis heute ihrem Auftrag verpflichtet sieht, ,Glnstige Wohnun-
gen fir die Menschen mit kleinem Geldbeutel zu bauen und zu vermieten“ (aus dem GruBwort des
Oberblrgermeisters Dr. Salomon zum Geschaftsbericht 2014 des FSB Verbunds) in hohem MaBe
gewahrleisten, dass auch die mit der MaBnahme verbundenen sozialen Anspriiche BerUcksichti-

gung finden.

Modernisierungs- und InstandsetzungsmaBnahmen sind ebenfalls an den in Privatbesitz befindli-
chen Gebauden FeldbergstraBe 24 sowie 24a - 24m durchzufihren. Allerdings weisen diese Ge-
baude keinen so hohen Erneuerungsbedarf auf, so dass gegebenenfalls bereits mit steuerlichen
Anreizen eine Verbesserung der Wohnverhaltnisse, der energetischen Situation und des &uBeren

Erscheinungsbildes erreicht werden kann.

MaBnahmen zur Sicherung des Wohnungsbestandes / Verbesserung der Wohnqualitat
e Abbruch von substanziell geschadigter Bausubstanz und Freimachung fiir anschlieBende
Neubebauung.
¢ Quantitative Erweiterung des Wohnungsangebotes durch behutsame Nachverdichtung
(Aufstockung, Erweiterung, Anbau, Ergdnzungsneubau).
e Langfristige Sicherung des Wohnstandortes und qualitative Verbesserung des Woh-

nungsangebotes durch Modernisierung des Bestandes.

¢ Vermeidung der Verdrdngung von Bewohnern durch Beachtung sozialer Grundsétze.

Aufwertung der ErschlieBungsbereiche, Organisation der Parkierung

Die ErschlieBungsbereiche im Untersuchungsgebiet sind verbreitet erneuerungsbedirftig, da so-
wohl funktionale als auch gestalterische und bauliche Mangel vorliegen. In diesem Zusammenhang
sollten 6ffentliche Parkierungsbereiche im Quartier ebenfalls umgestaltet und teilweise neu organi-

siert werden.

Bei der Neugestaltung der StraBenrdume und der Anlage der Parkierungsflachen ist auf eine sinn-
volle, funktionale Zonierung zu achten. Zur Verdeutlichung der Zonierung sind Materialwechsel im

Bereich der StraBenbeldge, der Stellplatzflachen, der Rinnsteine und der Biirgersteige sinnvoll.

Private Stellplatze im Untersuchungsgebiet, sollen bei einer Neubebauung grundséatzlich in Tiefga-
ragen untergebracht werden. Idealerweise kdénnen diese Tiefgaragen auch einen Teil des Stell-

platzbedarfs der Bestandsgebaude befriedigen. Dies gilt in besonderer Weise auch fir den Gara-
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genhof im Norden des Untersuchungsgebietes neben dem Friedhof. Durch die Verlagerung der dort

befindlichen Garagen kdnnte diese Flache ebenfalls einer Neubebauung zugefiihrt werden.

MaBnahmen zur Aufwertung der ErschlieBungsbereiche, Organisation der Parkierung
¢ Funktionale und gestalterische Aufwertung der ErschlieBungsbereiche.
¢ Sinnvolle, funktionale Zonierung bei der Neugestaltung der StraBenraume und der Anlage
der Parkierungsflachen.

e Unterbringung privater Stellplatze im Rahmen von Neubebauungen in Tiefgaragen.

Aufwertung und Sicherung der Freiraume und Steigerung der Sicherheit im 6ffentli-
chen Raum

Private und o6ffentliche Freiflachen im Untersuchungsgebiet sollen (um-)gestaltet und aufgewertet
werden. Die privaten und halbéffentlichen Freiflachen um die Geb&ude sollen in ihrer Qualitat erhal-
ten und durch GestaltungsmaBnahmen zur Aufwertung des Wohnumfeldes beitragen. Bei der Um-
gestaltung dieser Flachen sollen den unterschiedlichen Interessen und Bedirfnissen der Bewohner
Rechnung getragen werden. Hier sollen Rdume der Begegnung entstehen. Dies betrifft auch die

verbreitet vorhandenen FuBwegebeziehungen.

Dabei sollen die im Rahmen der Beteiligungsverfahren geduBBerten Anregungen Berlcksichtigung
finden. Beispielhaft erwahnt seien hier die AuBerungen zu Unterbringungsméglichkeiten fiir Miillbe-
halter, zu Fahrradstellplatzen oder auch zur Beseitigung sogenannter ,Angstrdume“ aus kriminal-

praventiver Sicht.

Die vorhandenen innerdértlichen Griin- und Freiraumstrukturen sind nach Méglichkeit zu erhalten.
Insbesondere der umfangreiche Baumbestand ist soweit mdglich zu schitzen. Bei geplanten bauli-
chen Veranderungen verlangt dies einen behutsamen Umgang und eine jeweilige Einzelfallbetrach-

tung.

Soweit méglich soll im Rahmen von BaumaBnahmen eine Entsiegelung und Neugestaltung privater

Hofbereiche erfolgen. Flachdacher sollen begriint werden.

Eine ganz besondere Bedeutung kommt der Joseph-Brandel-Anlage zu. Sie weist erheblichen Auf-
wertungsbedarf auf. Im Zuge der Sanierung sollte aufbauend auf das Freiraumkonzept Haslach ein
Entwicklungskonzept fiir die Grinanlage und ihre Vernetzung nach auBen unter Einbeziehung und
mit Beteiligung der Birgerinnen und Birger erstellt werden. Wesentliches Element des Konzeptes
sollte die bessere und vor allem barrierefreie innere sowie duBBere ErschlieBung des Parks sein.
Ebenso missen Aussagen bezliglich des Zustands und der Aufenthaltsqualitdt des Gesamtparks
getroffen werden und auch die beiden im Park befindlichen &ffentlichen Kinderspielplatze missen

beinhaltet sein.
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MaBnahmen zur Aufwertung und Sicherung der Freirdume und Steigerung der Sicher-
heit im 6ffentlichen Raum

e Aufwertung des Wohnumfeldes (differenziertes Freiraumangebot: &ffentlich, halb-
6ffentlich, privat).

e Beachtung kriminalpréaventiver Empfehlungen.

e Erhalt vorhandener Griin- und Freiraumstrukturen, Schutz des Baumbestandes.

e Umfassende Aufwertung und Neugestaltung der Joseph-Brandel-Anlage auf der Grund-
lage eines Entwicklungskonzepts (Verbesserung der barrierefreien FuBwegevernetzung,
Beleuchtung, Sitzgelegenheiten).

¢ Gezielte MaBnahmen zur Verbesserung der Sicherheit im &ffentlichen Raum.

¢ In-Wertsetzung der Spielplétze innerhalb der J.-Brandel-Anlage.

Entwicklung Rahmenplan

Wie unter 2.2.2 Gemeindeentwicklungsplanung, S. 8 dargestellt, bestehen fiir das Untersuchungs-
gebiet eine ganze Reihe bereits sehr weitgehender informeller Planungsansétze bis hin zu dem Er-
gebnis der Mehrfachbeauftragung, das bereits konkrete teilflaichenbezogene Aussagen enthélt. Da-
neben wurden weitere Planungen bzw. Fachgutachten angeregt (Verkehrskonzept, Freiflachenkon-
zept etc.) sowie umsetzungsbezogene Vorschlage formuliert (Gespréache mit Schliisselpersonen).
Diese Ansétze gilt es in Form eines Rahmenplans weiter zu integrieren, um daraus konkrete Hand-
lungsanweisungen ableiten zu kénnen. Die vorliegende Formulierung der Sanierungsziele kann

hierfir eine geeignete Grundlage darstellen.

MaBnahmen zur Vertiefung der Planung

e Vorhandene Planungsanséatze, weitere Fachgutachten und eingegangene Anregungen

auf der Grundlage der Sanierungsziele in Rahmenplan integrieren.

Soziale Stabilisierung, Forderung von Integration und nachbarschaftlichen Zusam-
menhalt

Unter 5.2 Grundsétze fir den Sozialplan, S 55 sind die allgemeinen Ziele bei der Umsetzung des
Sozialplans aufgefiihrt. Diese zielen generell auf einen Erhalt der Sozialstruktur im Quartier sowie

den Erhalt der grundsatzlichen Mietstruktur im Quartier ab.

Zur Unterstltzung dieser MaBnahmen ist beabsichtigt, weitere Férdermittel der EU und
des Bundes zu akquirieren, um die angestrebten sozialen Ziele in der Umsetzung durch
nicht-investive MaBnahmen zu flankieren. Teilweise liegen hierflr bereits Bewilligungen

Vor:
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- JUGEND STARKEN im Quartier/ JUSTIQ (Laufzeit 2015 bis 2018)
Zielgruppe: 12- bis unter 26-jéhrige
Konzept: Angesprochen werden junge Menschen im Ubergang von Schule und Beruf, die von
regularen Hilfsangeboten nicht oder nicht mehr erreicht werden. Mit dem Programm soll den
Jugendlichen eine Perspektive fir einen beruflichen Einstieg geschaffen werden.

- Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier/ BIWAQ (Laufzeit 2015 bis 2018)
Zielgruppe: Langzeitarbeitslose in der Altersgruppe 26 Jahre und &lter
Konzept: Richtet sich gezielt an die Gruppe der Langzeitarbeitslosen. Mit verschiedenen MafB3-
nahmen soll die Integration in Beschéftigung von Frauen, Migranten/innen und alteren Men-
schen sowie die Starkung gesellschaftlicher Teilhabe und von Angehérigen der ethnischen
Minderheit der Sinti erreicht werden. Klein(st)gewerbetreibende mit prekarer Einkommenssitua-
tion sollen 6konomisch stabilisiert werden.

- STARK IM BERUF (Laufzeit 2015 bis 2018)
Mutter mit Migrationshintergrund steigen ein/ SIB
Zielgruppe: Matter mit Migrationshintergrund
Konzept: Uber Kindertageseinrichtungen, Quartierstreffpunkte und Familienzentren soll die
Zielgruppe angesprochen werden und auf dem Weg zu Beruf und Beschaftigung individuell ge-
férdert, begleitet und unterstiitzt werden.

MaBnahmen zur sozialen Stabilisierung und Férderung von Integration und nachbar-
schaftlichem Zusammenhalt
e Beachtung der Grundsatze und Ziele des Sozialplans.

e Einsatz weiterer Férdermittel zur Flankierung durch nicht-investive MaBnahmen.

Weitere Biirgerbeteiligung

Ziel der stadtebaulichen Erneuerung im Bereich ,Haslach Siidost” ist die intensive und kontinuierli-
che Einbindung der Bilrgerschaft und Einwohner. Bei strategischen Entwicklungen, zum Beispiel fiir
den Bereich zwischen Uffhauser StraBe und Drei-AhrenstraBe oder den Garagenhof an der Blau-

enstral3e, sollen die Birger frihzeitig in die Planung miteinbezogen werden.

Um dies zu gewahrleisten soll der Prozess der Sanierungsdurchflihrung stetig von einem noch ein-

zusetzenden Sanierungsbeirat begleitet werden.

MaBnahmen zur weiteren Biirgerbeteiligung
e Verstetigung der Bulrgerbeteiligung.

e Frihzeitige Einbindung in Planungsprozesse.

e Einrichtung eines Sanierungsbeirats.
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Notwendigkeit der Sanierung

Die Bestandsaufnahme und stédtebauliche Analyse haben gezeigt, dass innerhalb des Untersu-
chungsgebietes stadtebauliche Missstande vorliegen. Die oben dargestellten Sanierungsziele sowie
die zur Erreichung durchzufihrenden MaBnahmen erfordern das rechtliche Instrumentarium der
Sanierung, einen Planungs- und Umsetzungszeitraum von etwa 8 Jahren sowie einen hohen Mitte-

leinsatz, der nur mit Mitteln der Stadtebauférderung zu finanzieren ist.

Kosten und Finanzierung der Sanierung

Die Voraussetzung fir die Durchfihrbarkeit der stéddtebaulichen Sanierung ist die Finanzierung der
Lunrentierlichen Kosten®. Der benétigte Finanzbedarf resultiert aus den Ergebnissen der vorberei-

tenden Untersuchungen und der daraus entwickelten Neuordnungs- und MaBnahmenkonzeption.

For die stadtebauliche ErneuerungsmaBnahme ,Haslach Sidost® wurde im Rahmen des Bund-
Lander-Programms ,Soziale Stadt” ein Gesamtférderrahmen von 1.666.667 € bewilligt. Von diesen
Kosten tragen der Bund und das Land Baden-Wirttemberg 1.000.000 €, die Stadt Freiburg
666.667 €.

Auf Grundlage des tatséchlichen Sanierungsbedarfs, d.h. der definierten MaBnahmen wurde ein
Gesamtfinanzbedarf in H6he von 12,24 Mio. Euro ermittelt. Daraus ergibt sich zwischen dem Fi-
nanzbedarf und dem bewilligten Férderrahmen eine Deckungslicke in Héhe von 10.573.333 Euro.
Da die geforderte ziigige Durchfiihrung der Sanierung (§ 136 Abs. 1 Nr. 2 BauGB) den Nachweis
der Finanzierbarkeit zwingend erfordert, missen MaBnahmen ergriffen werden, um diese De-
ckungsliicke zu schlieBen. Auf Grund des erheblichen Fehlbetrags wird zunachst die Festlegung
eines gegeniber dem Untersuchungsgebiet deutlich verkleinerten Sanierungsgebiets vorgeschla-
gen (vgl. 6 Abgrenzung, S. 57). Damit kann eine Reduzierung des Finanzbedarfs auf 5,73 Mio Euro
erreicht werden, ohne dass zentrale Ziele der Sanierung aufgegeben werden missten und die Sa-

nierung insgesamt in ihrer gebietsbezogenen Wirkung in Frage gestellt wird.

Um die verbliebene Deckungsliicke zu schlieBen, wird der Stadt Freiburg empfohlen, eine soge-
nannte Eigenfinanzierungserklarung abzugeben. Damit erklart die Stadt, dass sie dem Grunde nach
bereit ist, die Deckung der entstehenden Kosten notfalls aus eigenen Mitteln sicher zu stellen. Die
Beantragung weiterer Aufstockungen bleibt ihr dabei unbenommen. Die Abgabe der Eigenfinanzie-

rungserklarung schlieBt eine Aufstockung des Férderrahmens nicht aus.

Die folgende Kosten- und Finanzierungsibersicht wurde auf der Grundlage der reduzierten Ge-
bietskulisse erstellt. Die Kosten wurden dabei getrennt nach den einzelnen SanierungsmalBnahmen

dargestellt und berechnet.
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STEG

Gesamt- Gesamtsumme
summe Position
l.  Vorbereitende Untersuchungen gerundet 30.000 €
Il. Weitere Vorbereitende Untersuchungen gerundet 180.000 €
Fachplanungen, Rahmenplan 110.000 €
Biirgerbeteiligung / Offentlichkeitsarbeit 70.000 €
lll. Grunderwerb gerundet 0€
IV. OrdnungsmaBnahmen gerundet 3.040.000 €
Umzug Bewohner 230.000 €
Grundstiicksfreilegungen, Abbruch Belchenstr. 8 incl. Restwert 2.200.000 €
Grundstiicksfreilegungen, Abbruch Belchenstr. 10 35.000 €
ErschlieBungs- und GestaltungsmaBnahmen im 6ffentlichen Raum 575.000 €
V. BaumaBnahmen gerundet 2.480.000 €
Modernisierung BelchenstralBe 12 - 16 620.000 €
Modernisierung BelchenstralBe 18 - 20 620.000 €
Modernisierung BelchenstralBe 24 - 28 620.000 €
Modernisierung BelchenstraBe 30 - 34 620.000 €
VI. Sonstige MaBnahmen gerundet 0€
Vil. Vergiitungen und Honorare gerundet 200.000 €
VIIl. Einnahmen gerundet 200.000 €
Ausgleichsbetrage (Verfahren mit §§ 152 ff BauGB) 200.000 €
Zuwendungsfahige Gesamtkosten 5.730.000 €
Bewilligter Férderrahmen 1.666.667 €
Durch Eigenfinanzierungserklarung zu decken 4.063.333 €
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5 SOZIALPLAN

Sofern Auswirkungen auf Sanierungsbetroffene durch die Ziele der Neuordnungskonzeption — auch
in Einzelfallen — auftreten, gibt das Baugesetzbuch das Instrument des Sozialplanes vor. Danach
sind sozialplanerische MaBnahmen bereits dann vorzubereiten und durchzufihren, wenn sich nach
dem Stand der Vorbereitung einer stadtebaulichen SanierungsmaBnahme hierfir ein Erfordernis
ergibt. Die Regelung Uber den Inhalt von Sozialplanen (§ 180 Abs. 1 BauGB) fordert die schriftliche
Darstellung der Ergebnisse der Erdrterung mit den Betroffenen, des Ergebnisses der Prifung ge-
eigneter MaBnahmen zur Vermeidung von Nachteilen und der voraussichtlich in Betracht zu zie-
henden MaBnahmen der Gemeinde, sowie die Mdglichkeit ihrer Verwirklichung. Weiter besteht die

Pflicht, den Sozialplan falls erforderlich zu aktualisieren (Fortschreibung).

Auf der Grundlage dieser Erérterung hat die Gemeinde die Betroffenen in ihren eigenen Bemihun-
gen zu unterstitzen und mitzuhelfen, um ggf. auftretende nachteilige Auswirkungen zu vermeiden
oder zu mindern. Insbesondere dann, wenn zum Beispiel ein Wohnungswechsel oder die Auslage-

rung eines Betriebes erforderlich werden.

Neben den oben genannten Instrumentarien des Baugesetzbuches stehen der Gemeinde hier wei-
tere Moglichkeiten zur Verfligung. Eine wichtige Rolle spielt dabei eine standige Beratung und Un-
terstiitzung beim Bemihen, Mittel aus anderen Programmen oder auf Grund anderer Gesetze zu

erhalten. So zum Beispiel:

- Mittel zur Férderung des sozialen Wohnungsbaus bei NeubaumafBnahmen und Bestands-
immobilien,
- Leistungen nach dem SGB X und XII,

- Leistungen nach dem Wohngeldgesetz.

Letztlich bedeutet dies, dass der Erfolg einer Sanierungsmalnahme nicht nur daran zu messen ist,
was erreicht wurde, sondern auch wie es erreicht wurde. In die persdnlichen und existenziellen Le-
bensumstande der Beteiligten soll, falls es sich nicht vermeiden lasst, méglichst ,sanft’ eingegriffen

werden.

Um dabei Harten zu vermeiden ist es erforderlich, einen méglichst engen Kontakt zwischen der
Gemeinde bzw. ihrem Beauftragten und den Beteiligten herzustellen. In der Regel bedarf das Be-
mihen um befriedigende Lésungsmdéglichkeiten Engagement, Umsicht, Geduld und planerische

Beweglichkeit hinsichtlich der zeitlichen Abfolge.
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Die Sanierungsbetroffenen

Im Rahmen der vorbereitenden Phase kdnnen explizite EinzelmaBnahmen noch nicht endgiltig
festgelegt werden. Aus diesem Grund kann nur der voraussichtliche Personenkreis beschrieben
werden, der unter Umstanden von der Durchfiihrung der MaBnahmen der stédtebaulichen Erneue-

rung nachteilig betroffen sein kdnnte.

Aufgrund von Erfahrungen in anderen Sanierungsgebieten aber auch der durchgefiihrten Sozial-

analyse ist davon auszugehen, dass nachstehende Personengruppen betroffen sind:

o Altere Bewohner und Rentner/-innen
Es ist bekannt, dass mit zunehmendem Alter die Bereitschaft, Veranderungen der Lebensver-
héltnisse zu akzeptieren, schwindet. Besonders bei langer Wohndauer kann insbesondere &lte-

ren Bewohnern ein Umzug kaum noch zugemutet werden.

e Mieterhaushalte mit geringen finanziellen Mitteln
Nicht selten ist mit der Modernisierung einer Mietwohnung eine entsprechende Mieterhéhung
oder bei umfassender Modernisierung eine Umsetzung in eine andere Wohnung verbunden.
Dies bedeutet fiir die Betroffenen eine erhebliche Einschrankung des Lebensstandards bzw. ei-

nen hdheren Mietzins.

Zwar werden in der Regel gewisse Einschrankungen fir die Verbesserung der Wohnverhaltnis-
se akzeptiert, doch dlrfen diese ein angemessenes Mal nicht Uberschreiten. In besonderen
Fallen ist dieses Maf3 durch Inanspruchnahme von Leistungen nach dem Wohngeldgesetz zu

reduzieren.

Die finanzielle Situation der Betroffenen kann im Vorfeld nicht beurteilt werden. Sie ist nur indi-
rekt aus den Daten der Sozialstatistik und den Netzwerkerfahrungen von Lokalverein Haslach

und Nachbarschaftswerk in der grundsatzlichen Tendenz abzuschatzen.

e  Bewohner auslédndischer Herkunft
Die Erfahrungen in zahlreichen anderen Gebieten der stadtebaulichen Erneuerung haben ge-
zeigt, dass insbesondere bei Personen mit Migrationshintergrund ein intensiverer Aufklarungs-

bedarf sowie ein besonderer Unterstitzungsbedarf bestehen.

Grundsatze fur den Sozialplan

Wie bereits dargelegt sind die oben beschriebenen potenziellen Problemgruppen und auch ihre
Einstellung zur Sanierung nur annahernd und in erster Abschatzung ermittelt. Da aber der genaue
Personenkreis noch ungentigend spezifiziert werden kann, welcher im Rahmen der Durchflihrung

der Sanierung ggf. nachteilig betroffen sein wird, kdnnen hier nur allgemeine Grundséatze fir den
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Sozialplan dargestellt werden, die insbesondere bei der Behandlung der beschriebenen Problem-

gruppen anzuwenden sind:

e Die Neuordnungskonzepte sind orientiert an den Bedurfnissen und Méglichkeiten der Betroffe-
nen zu entwickeln und fortzuschreiben. Zur Gewahrleistung der erforderlichen Verfahrenstrans-
parenz sind die Betroffenen laufend in geeigneter Weise an der Entwicklung bzw. Fortschrei-

bung sowie Realisierung der Neuordnungskonzepte zu beteiligen.

e Die vorhandenen sozialen Netzwerke und Bindungen der im Gebiet lebenden Personen sind
bei der Durchfiihrung zu berlcksichtigen. Eventuell notwendige Umsetzungen von Bewohnern/-

innen sollen mdglichst innerhalb des Quartiers erfolgen.

e Im Falle sanierungsbedingter Umsetzungen sind den Betroffen geeignete UnterstitzungsmaB-
nahmen zukommen zu lassen. Dabei kann es sich um eine reine finanzielle Hilfe handeln, aber
auch dariber hinausgehende MaBnahmen bis hin zu einem umfassenden Umzugsmanage-

ment.

e Um einer uneinheitlichen Entwicklung der Bevoélkerungsstruktur langfristig entgegenzuwirken,
sind Wohnungen und Wohnumfeld so zu gestalten, dass sie den BedUlrfnissen der unterschied-
lichen Bevélkerungsgruppen gerecht werden. Hierbei sollte nicht ausschlieBlich auf die Bedirf-
nisse von Familien mit Kindern eingegangen werden, sondern vielmehr soll ein angemessener

Generationen-Mix erklartes Ziel sein.

e Dem Wunsch alterer Bewohner in ihrer jetzigen Wohnung zu bleiben, soll nur dann nicht ent-
sprochen werden, wenn wesentliche Ziele der Sanierung dem entgegenstehen und andernfalls

nicht erreicht werden kénnen.

e Mietpreiserh6hungen nach erfolgten Modernisierungs- und InstandsetzungsmafBnahmen, die
mit 6ffentlichen Mitteln geférdert worden sind, sind in engen Grenzen zu halten. Einer Abwan-

derung der bisherigen Bewohner aus ihrem gewohnten Lebensumfeld ist entgegenzuwirken.

e Bei allen Problemen, die sich aus der Sanierungsdurchflihrung ergeben, stehen die Stadt und

ihre Beauftragten den Betroffenen fir Beratung und Hilfestellung zur Verfligung.

e Eine wesentliche Rolle hierbei wird das Nachbarschaftswerk e. V. als Trager sozialer Arbeit
spielen. Mit seinen Angeboten zur Quartiersarbeit und Sozialberatung stellt der Verein h&ufig

eine erste Anlaufstelle fiir die Bewohner dar.

e Erganzend soll ein Sanierungsbeirat wahrend der Durchfiihrung der Sanierung den Prozess
begleiten und vermittelnd zwischen den Belangen der Sanierungsbeteiligten (Bewohner, Ent-

scheider und handelnde Akteure) wirken.

56



STADT FREIBURG IM BREISGAU +HASLACH SUOST"

6.1

VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN

ABGRENZUNGEN

Abgrenzung des formlich festzulegenden Sanierungsgebietes

Wéhrend das Untersuchungsgebiet noch weitgehend deckungsgleich mit dem Untersuchungsge-
biet der Studie aus dem Programm ,Flachen gewinnen durch Innenentwicklung® ist, hat die Vertie-
fung im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen gezeigt, dass die flachendeckende Durchfih-
rung samtlicher MaBnahmen, die im Kap. ,4.2 Sanierungsziele und vorgesehene MaBnahmen®,
S. 47, vorgeschlagen werden, mit dem gegenwartig bewilligten Férderrahmen nicht finanziert wer-

den kann.

GemaBi § 142 Abs. 2 BauGB ist die Abgrenzung des férmlich festzulegenden Sanierungsgebietes
so zu wahlen, dass sich die Sanierung zweckmaBig durchfiihren 1&sst. Neben der zligigen Durch-
fihrbarkeit der Sanierung kommt der méglichen Finanzierbarkeit der MaBnahmen im Gesamten ei-

ne entscheidende Bedeutung bei der Abwagung zur Abgrenzung des Sanierungsgebietes zu.

Auf Seite 52 wurden unter ,4.3 Kosten und Finanzierung der Sanierung“ bereits Lésungsvorschlage
zur Gewdhrleistung der Finanzierbarkeit aufgezeigt. Eine dieser Strategien besteht aus der gegen-
Uber dem Untersuchungsgebiet deutlichen Reduzierung des férmlich festzulegenden Sanierungs-

gebietes und der Konzentration auf einen Schwerpunktbereich.

Dieser Schwerpunktbereich sollte zwingend die Geb&ude BelchenstraBe 8 und 10 enthalten, da mit
deren Abbruch und der anschlieBenden Neubebauung entsprechend den Ergebnissen der Mehr-
fachfachbeauftragung bereits eine auBerordentlich hohe stadtebauliche und funktionale Verbesse-
rung erreicht werden kann. Erganzend sollten die Gebaude BelchenstraBe 12 — 34 in das férmlich
festzulegende Sanierungsgebiet mit einbezogen werden. Die Umsetzung der vorgeschlagenen
MaBnahmen in diesem Quartier kann bereits zu einer spirbaren Aufwertung im Sinne der oben for-

mulierten Sanierungsziele fihren.

Ergénzend wird vorgeschlagen, das Flurstiick 7835/6 mit den Gebauden FeldbergstraBe 24 sowie
24a - 24m in das férmlich festzulegende Sanierungsgebiet mit einzubeziehen. Die Eigentimer die-
ser Geb&ude sollen aus Griinden der Finanzierbarkeit zwar nicht in den Genuss direkter Férdermit-
tel kommen, jedoch stellen die steuerlichen Abschreibungsmdglichkeiten, wie sie in férmlich festge-
legten Sanierungsgebieten gelten, einen hinreichend hohen Anreiz dar, dass auch eine Aufwertung

dieser Gebaude in baulicher und energetischer Hinsicht zu erwarten ist.

SchlieBlich wurde im Rahmen der vorbereitenden Untersuchungen die hohe Bedeutung der Jo-
seph-Brandel-Anlage als zentrale 6ffentliche Griin- und Parkanlage fir Haslach herausgearbeitet.
Da auch im Bereich der Brandel-Anlage erhebliche MaBnahmen zur Aufwertung durchzufiihren
sind, wird vorgeschlagen, auch diesen Grinbereich mit in das férmlich festzulegende Sanierungs-

gebiet einzubeziehen.
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Die genaue Abgrenzung des 5,99 ha groBen Sanierungsgebietes ist aus dem Plan ,Férmliche Fest-

legung” im Planteil ersichtlich.

Abgrenzung des Gebietes ,,Soziale Stadt*

Neben den aus Stadtebauférderungsmitteln geférderten, berwiegend investiven MaBnahmen im
baulichen Bereich sollen innerhalb des Gebietes auch flankierende nicht-investive MaBnahmen im
sozialen Bereich zur Anwendung kommen (vgl. hierzu 4.2.5 Soziale Stabilisierung, Férderung von
Integration und nachbarschaftlichen Zusammenhalt, S. 50). Voraussetzung fir den Einsatz der be-
willigten Férdermittel ist die Festlegung einer Gebietskulisse, innerhalb der die MaBnahmen zur
Durchfiihrung kommen. Idealerweise handelt es sich hierbei um einen nach § 171e BauGB als Ge-

biet der Sozialen Stadt festgelegten Bereich.

Es wird daher empfohlen, das gesamte Gebiet der vorbereitenden Untersuchungen mit Ausnahme
der Grundstiicke Flst. 7495, 7495/3 und 7495/4 (Uffhauser Str. 38 — 48) geman § 171e BauGB als

Gebiet der Sozialen Stadt festzulegen.

Auch flr dieses Gebiet ist die genaue Abgrenzung aus dem Plan ,Férmliche Festlegung® im Planteil

ersichtlich.
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EMPFEHLUNGEN ZUR SANIERUNGSDURCHFUHRUNG

Durchfuhrungsvarianten des Sanierungsverfahrens

Zur Durchfiihrung einer stédtebaulichen SanierungsmaBnahme stehen der Gemeinde nach Maf3-
gabe des § 142 Abs. 4 BauGB das umfassende Sanierungsverfahren unter Anwendung der beson-
deren sanierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 bis 156a BauGB oder das vereinfachte Sanie-
rungsverfahren unter Ausschluss dieser Vorschriften und gegebenenfalls auch der Genehmigungs-

pflicht nach § 144 BauGB zur Verfligung.

Die Entscheidung Uber die Wahl des Sanierungsverfahrens hat der Gemeinderat nach Diskussion
und Beurteilung der Sachlage zu treffen. Dabei ist jedoch zu beachten, dass die Entscheidung zwi-
schen dem umfassenden und dem vereinfachten Verfahren keine Ermessensentscheidung der
Kommune ist. Vielmehr ist eine Abwégung vorzunehmen, ob unter Berlcksichtigung der allgemei-
nen Ziele und Zwecke der Sanierung sowie der Durchfihrbarkeit der Sanierung im Allgemeinen und
unter Berlcksichtigung der zu erwartenden Entwicklung der Bodenpreise die Anwendung der be-

sonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 ff erforderlich ist.

Allgemeine sanierungsrechtliche Vorschriften

Neben den allgemeinen stédtebaurechtlichen Vorschriften kommen in einem férmlich festgelegten
Sanierungsgebiet unabhéngig von der Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vor-
schriften der §§ 152 ff eine Reihe allgemeiner sanierungsrechtliche Vorschriften des BauGB zur
Anwendung. Diese sind Uberblicksartig im Anhang unter ,8.4 Allgemeine sanierungsrechtliche Vor-

schriften®, S. 73 dargestellt.

Das umfassende Sanierungsverfahren nach §§ 152 bis 156a BauGB

Dem umfassenden Sanierungsverfahren liegt eine besondere, vom allgemeinen Stadtebaurecht
abweichende bodenpolitische Konzeption zugrunde. Es ist fir die Falle gedacht, bei denen nach
der stadtebaulichen Situation und den Sanierungszielen der Gemeinde damit gerechnet werden
muss, dass die Durchfiihrung der Sanierung durch solche Bodenwertsteigerungen wesentlich er-
schwert werden kdnnte, die ,lediglich durch die Aussicht auf die Sanierung, durch ihre Vorbereitung
oder ihre Durchflihrung® eintreten (sanierungsbedingte Bodenwertsteigerungen), vgl. § 153 Abs. 1
BauGB. Das Baugesetzbuch geht davon aus, dass bei Vorliegen stéadtebaulicher Missstéande (§ 136
Abs. 2 und 3 BauGB), die durch SanierungsmaBnahmen behoben werden sollen, die Anwendung
des gesamten besonderen Sanierungsrechts grundsétzlich gerechtfertigt ist. Der Kernpunkt dieser
Verfahrensart liegt darin, dass die Gemeinde Entschadigungs- und Ausgleichszahlungen sowie
Kaufpreise auf den sanierungsbedingten Bodenwert beschranken und auBerdem sanierungsbe-
dingte Bodenwerterhdhungen zur Finanzierung der SanierungsmaBnahme abschdpfen kann. Dafiir
findet das ErschlieBungsbeitragsrecht fir ErschlieBungsanlagen nach § 127 Abs. 2 BauGB keine

Anwendung.
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Zu beachten ist jedoch, dass nach § 142 Abs. 4 BauGB in der Sanierungssatzung die Anwendung
der erwahnten Vorschriften ausdricklich auszuschlieBen ist, wenn diese fir die Durchfihrung der
Sanierung nicht erforderlich sind und die Durchfiihrung voraussichtlich nicht erschwert wird, wenn
sie nicht zur Anwendung kommen (vereinfachtes Verfahren). Das bedeutet, dass je nach der stad-
tebaulichen Situation und den stadtischen Sanierungszielen eine Verpflichtung der Gemeinde be-

stehen kann, den Weg des vereinfachten Verfahrens zu beschreiten.

Die Verkehrswerte von Grundstlicken steigen erfahrungsgemafn dann sanierungsbedingt an, wenn

die Gemeinde nach ihren Sanierungszielen folgende Anderungen anstrebt:

e Lage und Struktur des Sanierungsgebiets (Beispiele: Ausweitung eines Gemeinde-/ Ortskerns
auf einen angrenzenden, bisher vernachlassigten Bereich, Beseitigung von Nutzungskonflik-

ten);

e Entwicklungsstufe des Sanierungsgebiets (Beispiel: Wiedernutzung einer vor Sanierung im Pri-

vateigentum stehenden Gewerbebranche fiir neue gewerbliche Nutzungen);

e ErschlieBungszustand (Beispiele: Aufwertung eines innerértlichen Einzelhandelsbereichs durch

attraktive FuBgéngerzone, Tiefgarage / Parkhaus, Begriinung etc.);

e Hoherwertige und/oder intensivere Grundstiicksnutzungen durch Anderung der Art und/oder

des MaBes der baulichen Nutzung;

e Grundstiicksgestalt und Bodenbeschaffenheit (Beispiele: durch eine Bodenordnung entstehen

erstmalig zweckmaBig bebaubare Grundstiicke, Beseitigung von Altlasten).

Im umfassenden Sanierungsverfahren gelten fir Grundstiicke im férmlich festgelegten Sanierungs-

gebiet folgende Besonderheiten:

e Abschépfung sanierungsbedingter Werterhdhungen durch den stadtischen Erwerb von Grund-
stlcken zum sanierungsunbeeinflussten Grundstiickswert nach § 153 Abs. 3 BauGB, die Erhe-
bung von Ausgleichsbetrdgen nach §§ 154 und 155 BauGB sowie die Erhebung von Aus-
gleichsbetragen im Umlegungsverfahren gemaB § 153 Abs. 5 BauGB.

e Preisprifung durch die Gemeinde nach § 153 Abs. 2 BauGB, bei bestimmten Grundstiicksge-
schéften Dritter (VerduBerung von Grundstlicken sowie Bestellung oder VerduBBerung von Erb-

baurechten).

e Keine Erhebung von ErschlieBungsbeitrdgen nach BauGB fiir die Herstellung, Erweiterung oder
Verbesserung von ErschlieBungsanlagen nach § 127 Abs. 2 BauGB (vgl. § 154 Abs. 1 Satz 2
BauGB). Landesrechtliche Beitragspflichten flir die Herstellung, Erweiterung und Verbesserung
von sonstigen ErschlieBungsanlagen, z.B. Anlagen fir die Entwésserung sowie der Versorgung

mit Elektrizitat, Gas, Warme und Wasser bleiben dagegen von dieser Regelung unberihrt.
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Das vereinfachte Sanierungsverfahren nach § 142 Abs. 4 BauGB

Das vereinfachte Verfahren ist ein stadtebauliches Sanierungsverfahren, das unter ausdricklichem
Ausschluss der oben dargestellten besonderen bodenrechtlichen Vorschriften (§§ 152 bis 156a
BauGB) durchgefihrt wird.

Das vereinfachte Verfahren wird angewandt, wenn die Erhaltung und Verbesserung des Bestandes
im Vordergrund der Sanierung steht. Dennoch ist die Entscheidung zwischen dem umfassenden
und dem vereinfachten Verfahren keine Ermessensentscheidung der Gemeinde. Vielmehr muss die
Gemeinde in der Sanierungssatzung die Anwendung der §§ 152 bis 156a BauGB ausschlieBen,
wenn diese Vorschriften fir die Durchfihrung der Sanierung nicht erforderlich sind und die Durch-
fihrung hierdurch voraussichtlich nicht erschwert wird (§ 142 Abs. 4 Halbsatz 1 BauGB). Das Ge-

setz verlangt damit von der Gemeinde zweierlei:

e Sie muss sich vor der Beschlussfassung Uber die Sanierungssatzung mit der Weichenstellung
zwischen dem umfassenden Verfahren und dem vereinfachten Verfahren auseinandersetzen.
Grundlage hierfir bildet grundséatzlich das Ergebnis der Vorbereitenden Untersuchungen (§ 141
BauGB).

e Sie muss die verlangte ,Erforderlichkeitsprifung” anstellen.

Die Entscheidung fir das umfassende oder das vereinfachte Verfahren hangt also im Einzelfall da-
von ab, ob der Einsatz oder wenigstens die Verfligbarkeit der besonderen sanierungsrechtlichen
Vorschriften der §§ 152 bis 156a BauGB erforderlich ist. Folgende Kriterien spielen bei der Ent-

scheidung eine besondere Rolle:

e Sanierungsbedingte Bodenwerterh6hungen. Diese treten insbesondere ein, wenn die Gemein-
de planungsrechtlich intensivere Grundstiicksnutzungen, umfangreiche OrdnungsmafBnahmen,
die Beseitigung stdrender Nutzungen oder sonst eine Umstrukturierung des Gebiets beabsich-

tigt.

e Solche Werterhdhungen kénnen die Durchflihrung der Sanierung beeintréchtigen, weil sie den
stadtischen Grunderwerb fir OrdnungsmaBnahmen erschweren und Investoren abschrecken.
Hier hat insbesondere die Preisprifung (§ 153 Abs. 2 BauGB) dampfende Wirkung auf die Bo-
denpreisentwicklung. Dies ist nur im umfassenden Verfahren méglich. Keine Bodenwerterho-
hungen sind dagegen in der Regel zu erwarten, wenn die Gemeinde vor allem Bestandspflege

betreiben will, z.B. die Erhaltung, Instandsetzung und Modernisierung von Gebauden.

e Finanzierung der SanierungsmaBnahme Uber Ausgleichsbetrdge. Sind durch den planerischen
und finanziellen Einsatz der Gemeinde Bodenwerterh6hungen zu erwarten, bietet das umfas-
sende Verfahren der Gemeinde die Mdglichkeit, diese Werterhéhungen abzuschépfen und far

die Finanzierung der SanierungsmafBnahme zu verwenden.
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e Sind es allerdings ausschlieBlich ErschlieBungsanlagen i. S. von § 127 Abs. 2 BauGB, von de-
nen die Werterh6hungen zu erwarten sind, so ist es nicht notwendig, das umfassende Sanie-
rungsverfahren durchzufihren. Die Gemeinde kann in diesem Fall ihre Kosten Uber § 127

BauGB bzw. KAG decken, die im vereinfachten Verfahren gelten.

Innerhalb des vereinfachten Verfahrens kann die Gemeinde nach ihrem Ermessen unterschiedliche
verfahrensrechtliche Gestaltungen wahlen (§ 142 Abs. 4, 2. Halbsatz BauGB). Sie kann in der Sa-

nierungssatzung die Anwendung folgender Vorschriften ausschlieBen:

e die Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 1,
e die Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 2 oder
e die Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 1 und 2 insgesamt.

Verfahrenswechsel

Das Baugesetzbuch schlie3t einen Wechsel vom vereinfachten Sanierungsverfahren zum umfas-
senden Sanierungsverfahren oder umgekehrt nicht aus. Ein solcher Wechsel ist aber mit einer Viel-
zahl von Rechtsproblemen behaftet, auf die hier nicht ndher eingegangen werden kann. Dies gilt
besonders fir den Wechsel vom umfassenden auf das vereinfachte Verfahren. Dabei kann es in
solchen Féllen sinnvoller sein, bestimmte Grundstiicke nach § 163 BauGB vorzeitig aus der Sanie-
rung zu entlassen oder eine Teilaufhebung der Sanierungssatzung nach § 162 Abs. 1 BauGB
durchzuflhren, als fir das gesamte Sanierungsgebiet vom ,umfassenden” zum ,vereinfachten” Ver-

fahren zu wechseln.

Empfehlung zur Wahl des Sanierungsverfahrens

Die Gemeinde hat aufgrund der Ergebnisse der Vorbereitenden Untersuchungen zu entscheiden,
ob die Anwendung der besonderen sanierungsrechtlichen Vorschriften (§§ 152 - 156a BauGB) fir

die Durchfiihrung der Sanierung erforderlich ist.

Nach einem Grundgedanken des Sanierungsrechts sollen, soweit sanierungsbedingte Bodenwert-
steigerungen in nennenswerter Hohe auftreten, diese zur Mitfinanzierung der Sanierung herange-
zogen werden, um den Einsatz 6ffentlicher Mittel entsprechend zu vermindern. Die Anwendung des
Regelverfahrens (§§ 152 -156a BauGB) ist jedoch nicht erforderlich, wenn zum Zeitpunkt der férm-
lichen Festlegung des Sanierungsgebiets voraussichtlich nur geringe sanierungsbedingte Boden-
wertsteigerungen abgeschétzt werden oder die Finanzierung der vorgesehenen OrdnungsmaB-
nahmen auch auf anderer Rechtsgrundlage (ErschlieBungsbeitragsrecht und / oder Kommunalab-

gabenrecht) erfolgen kann.
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Empfohlenes Sanierungsverfahren

Auf der Grundlage des Ergebnisses der Vorbereitenden Untersuchungen sowie unter Abwagung
der vorgenannten Rechtsinstrumentarien und deren Erfordernis im Hinblick auf eine mdégliche Er-
schwernis der Sanierungsdurchfiihrung wird fur die Stadt Freiburg im Bereich ,Haslach Sudost” die
Anwendung des umfassenden Sanierungsverfahrens unter Anwendung der besonderen sanie-
rungsrechtlichen Vorschriften der §§ 152 bis 156a BauGB empfohlen. Das Sanierungsgebiet ist

nach § 142 Abs. 3 BauGB als Satzung (Sanierungssatzung) férmlich festzulegen.

Begriindung

Neben der bestandserhaltenden Erneuerung, die durch die Sanierungsziele mit dem Schwerpunkt
der Erneuerung der bestehenden Geb&dudesubstanz, der Aufwertung von Grinflachen, Platz- und
ErschlieBungsbereichen zur Starkung des Quartiers formuliert werden, sind umfangreiche Grund-
stlicksneuordnungen im Bereich der BelchenstraBe 8 und 10 notwendig. Wichtige innerértliche FI&-
chenpotenziale fir eine mafBvolle und ortsgerechte Innenentwicklung werden erschlossen, die
Grundstiicke dabei einer intensiveren baulichen Ausnutzbarkeit zugeflihrt und dariiber hinaus auf
den Rest des Gebietes ausstrahlende stadtebauliche Missstdnde beseitigt. Demzufolge ist durch
die geplanten Ordnungs- und BaumaBnahmen von sanierungsbedingten Bodenwertsteigerungen
auszugehen. Die Abschépfung dieser Bodenwertsteigerungen stellt im Rahmen der Kosten- und
Finanzierungslbersicht einen nicht unerheblichen Bestandteil der Finanzierung der Gesamtmaf-
nahme dar.
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ANHANG

Wesentliche Inhalte des Stadtteilentwicklungsplans Haslach

Inhaltlich sollen die Stadtteilentwicklungsplane Aussagen zur kiinftigen Entwicklung der Stadtteile
treffen und dabei auf dem Flachennutzungsplan 2020 sowie den konkreten Festsetzungen fiir Bau-
gebiete in Bebauungsplanen aufbauen. Bei den STEP handelt es sich allerdings um keine ver-
pflichtenden Planinstrumente. Der Gemeinderat wird die STEP jedoch im Rahmen von Selbstbin-
dungsbeschliissen annehmen und diese damit als Grundlage fir kinftige Entscheidungen heran-

ziehen.

Fir Haslach wurde der STEP in den Jahren 2008 / 2009 erarbeitet. Haslach ist der zweite Stadtteil

Freiburgs, in dem ein Stadtteilentwicklungsplan konzipiert wurde.

Ein zentraler Schritt im Rahmen der Stadtteilentwicklungsplanung, war das Herausarbeiten der we-

sentlichen Ziele fir Haslach 2020, welche in acht Themenfelder untergliedert wurden.
1. Generationen im Wandel

Hierbei geht es unter anderem um die frihzeitige Abschatzung der Auswirkungen, welche der de-
mografische Wandel mit sich bringt. Eine bedarfsorientierte Wohnungspolitik, der Erhalt sowie die
Stabilisierung der Infrastruktur, Schaffung von Freirdumen mit hoher Aufenthaltsqualitat zur Vernet-

zung der Generationen sowie barrierefreier Bau sind wesentliche Aspekte.
2. Soziales und kulturelles Zusammenleben

In diesem Bereich sind unter anderem der bedarfsgerechte Ausbau der sozialen und kulturellen Inf-
rastruktur, der Erhalt und die Férderung des birgerschaftlichen Engagements, die Starkung der kul-
turellen Aktivitdten von und fir Jugendliche sowie die Achtung und der Austausch unter den Kultu-

ren zu nennen.
3. Wohnen und Wohnumfeld

In diesem Zusammenhang wurden, neben zahlrechen weiteren Aspekten, der Erhalt und die Ver-
besserung des bestehenden Wohnungsangebots, eine bessere soziale Durchmischung, die Schaf-
fung preiswerter und familiengerechter Wohnungen, die deutliche CO.-Einsparung zum Schutz des
Klimas, die energetische Sanierung des Gebaudebestandes sowie die Aufwertung der privaten und

offentlichen Freiflachen im Wohnumfeld als Ziele formuliert.
4. Arbeit, Wirtschaft und Gewerbe

Dieser Bereich umfasst neben konkreten Zielen, wie die stadtebauliche Aufwertung des Gewerbe-
gebiets BettackerstraBe und die Entwicklung des ,Spohn & Knoell-Areals” am Rankackerweg im

Gewerbegebiet Ost sowie des ,Gotz & Moritz-Areals” im rlckwartigen Bereich der Lérracher Stra-

64



STADT FREIBURG IM BREISGAU +HASLACH SUOST"

VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN

Be, auch allgemeinere Ziele. Dazu gehdéren die Férderung der klein- und mittelstdndischen Unter-
nehmensstruktur, die langfristige Tragfahigkeit des im Stadtteil ansdssigen Einzelhandels (gute
Nahversorgung & Erhalt von Arbeitsplatzen) wie auch die stédtische Unterstitzung Gewerbetrei-

bender bei Betriebserweiterung oder Umsiedlung.
5. Mobilitdt und Verkehr

Dieses Themenfeld beinhaltet die Starkung des FuB3- und Radverkehrs, den Abbau von Barrieren
im Stadtteil (z.B. bessere Querungsmdglichkeiten fir Fu3- und Radverkehr), den Ausbaus des 6f-
fentlichen Verkehrs, die Verminderung der Larmbelastung entlang groBer Verkehrsachsen sowie
die Anpassung des Kfz-Verkehrs (z.B. autoreduziertes Wohngebiet Gutleutmatten wie auch Kreis-

verkehr Uffhauser StraBBe / BettackerstraBe) als Zielstellungen.
6. Sich Versorgen

Hinsichtlich diese Themenfeldes wird unter anderem angestrebt, die Qualitdt und Tragfahigkeit des
Stadtteilzentrums Carl-Kistner-Stral3e / Markgrafenstraf3e zu erhalten und zu starken, einen Wo-
chenmarkt in Haslach zu schaffen, das Instrument Méarkte- und Zentrenkonzept konsequent anzu-
wenden und weiterzuentwickeln, die Attraktivitdt des Scherrerplatzes als Aufenthaltspunkt zu stei-

gern sowie allgemein die Kaufkraft zu erhalten und zu starken.
7. Aufwachsen und Lernen

Vorhaben in diesem Bereich sind beispielsweise in Bezug auf die Grundschulen der Ausbau der
Ganztagsschulen, die Férderung von Kindern mit Migrationshintergrund sowie eine héhere Uber-
gangsquote auf Realschule und Gymnasium. Die Hauptschulen betreffend geht es um eine Image-
verbesserung, eine bessere Unterstiitzung beim Ubergang zu Berufsausbildung bzw. weiterfiihren-
den Schulen sowie die Férderung der Berufsorientierung. Ebenfalls ist bei Realschulen eine Unter-
stiitzung und Beratung fiir den Ubergang zu Ausbildung und Beruf gefragt. Ziele bei Gymnasien sind
bessere Rahmenbedingungen des G8, mehr Zeit flr auBer-unterrichtliche Aktivititen wie auch die

Sanierung der Schulgebaude.
8. Freizeit, Erholung, Sport

Wesentliche Ziele dieses Themenfeldes sind die Sanierung des Hallenbades Haslach, die qualitati-
ve Aufwertung vorhandener und ErschlieBung weiterer Freiflachen fir die 6ffentliche Nutzung, die
Verbesserung der Durchldssigkeit des Stadtteils fur Tiere, die Aufwertung der Gewasserstruktur am
Kronenmhlbach und Haslacher Dorfbach sowie die Verbesserung innerstadtischer Biotopverbund-

strukturen.

Nach der Festsetzung vielfaltiger Ziele haben sich fir den Stadtteil Haslach vier thematische Hand-
lungsfelder ergeben, auf welche der Schwerpunkt der Umsetzung des Stadtteilentwicklungsplans

gelegt werden soll.
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a) Stadtteilzentrum

Das Stadtteilzentrum stellt einen wichtigen Begegnungsort und zentrales Versorgungsgebiet in
Haslach dar. Es umfasst den Bereich zwischen Dorfbrunnen und Scherrerplatz an der Carl-Kistner-
StraBe sowie die untere MarkgrafenstraBe. Seine Funktion erfiillt das Haslacher Zentrum jedoch
nur noch bedingt. Ein hohes Verkehrsaufkommen (vor allem im Kreuzungsbereich Carl-Kistner-
StraBe/Markgrafenstra3e) sowie weitreichende stédtebauliche Mangel pradgen den Raum. Es bedarf
sowohl attraktiver Begegnungsraume als auch einem zentralen Platz, welcher fir Veranstaltungen

oder beispielsweise einen Bauernmarkt genutzt werden kann.
b) Wohnen und Wohnumfeld

Unter energetischen und stadtebaulichen Gesichtspunkten weisen in Freiburg viele Quartiere aus
den 1950er bis 1980er Jahren einen Sanierungsbedarf auf. Zwar gibt es in Haslach Wohnbereiche
mit sehr hoher stadtebaulicher Attraktivitat (z.B. die Gartenstadt, der historische Kern und der Be-
reich um die Joseph-Brandel-Anlage), an anderer Stelle besteht jedoch erheblicher Handlungsbe-
darf. Aufgrund des baulichen Zustands und / oder der stadtebaulichen Situation betrifft dies vor al-
lem die folgenden sechs Wohnbereiche: Alt Haslach Sid, Uffhauser StraBe Ost / BelchenstraB3e,

ECA-Siedlung, BettackerstraBBe, Haslacher Stra3e / BohlstraBe und am Lindenwaéldle.
c) Gutleutmatten

Das groBte Innenentwicklungspotenzial der Stadt weist derzeit noch der Bereich Gutleutmatten auf.
Daher ist dieses Gebiet fir die Freiburger Baulandentwicklung in den kommenden Jahren von be-
sonderer Bedeutung. Unter anderem ist es Ziel, zukunftsorientierte Bauformen, Barrierefreiheit und
energetische Passivhausbauweise zu schaffen. Dabei sollen soziale Einrichtungen integriert und 6f-
fentliche Freirdume gestaltet werden. Im Hinblick auf Familienstand, Einkommen und dem Verhalt-
nis von Miete und Eigentum ist eine durchmischte und damit ausgewogene Bevélkerungsstruktur

erstrebenswert.
d) Altere Kinder und Jugendliche

Das vierte Handlungsfeld beinhaltet die Offnung von Einrichtungen fiir den intergenerationellen
Austausch. Ein Treffpunkt hierfur soll auf dem Melanchthonareal entstehen. Zudem sollen Projekte
im Bereich berufliche Orientierung und Sport mit Hilfe des Programms L.O.S. (Lokales Kapital fir
soziale Zwecke) initiiert und umgesetzt werden. Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Attraktivitats-
steigerung des offentlichen Raums fir Kinder und Jugendliche im Sinne des Erhalts und der Ver-
besserung von Freizeit-, Spiel- und Aufenthaltsorten. AuBerdem ist vorgesehen, die Jugendsozial-
arbeit im Umfeld Schule weiterhin sicherzustellen und zu optimieren. Bei der Umsetzung und Wei-

terentwicklung dieser Ziele soll die Beteiligung der Kinder und Jugendlichen gestérkt werden.
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Das Endprodukt der Stadtteilentwicklungsplanung Haslach wurde bei der Abschlussveranstaltung
am 07. Mai 2009 von der Birgerschaft an OB Herrn Dr. Salomon Ubergeben. Im Juli 2009 wurde
der STEP im Bau- und Umweltausschuss beraten und anschlieBend vom Gemeinderat beschlos-
sen. So steht nun ein Handlungskonzept zur Verfigung, das den mittel- bis langfristigen Umset-
zungshorizont darstellt und den Fachamtern damit als Grundlage fir weitere Fachplanungen und
weitere Aktivitdten im Stadtteil dient. Des Weiteren beinhaltet die Stadtteilentwicklungsplanung ein

Nachschlagewerk fir MaBnahmenvorschlage, deren Umsetzung in der Hand der Blrgerschaft liegt.
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Kriterien fir die Bewertung der Bausubstanz

Stufe 1: neu bzw. neuwertig

Hierbei handelt es sich meist um Neubauten oder vollstdndig renovierte Altbauten, zum
Teil mit nur geringflgigen Méngeln. Eine Erneuerung der Gebdude in dieser Kategorie ist
nicht erforderlich.

Stufe 2: geringe Méangel in der Bausubstanz
Eine Erneuerung von Gebauden dieser Kategorie ist nur in einem geringen Umfang mit

geringer Intensitét erforderlich.

Stufe 3: erhebliche Médngel in der Bausubstanz
Eine Erneuerung von Gebduden dieser Kategorie ist in umfangreichem und durchgreifen-
dem Mal3e zwingend erforderlich.

Stufe 4: substanzielle Mangel in der Bausubstanz

Eine Erneuerung von Geb&duden dieser Kategorie ist in einem erheblichen Umfang not-
wendlg und befindet sich hdufig an der Grenze der Wirtschaftlichkeit. In diesen Féallen sind
eine Neuordnung oder der Erhalt gegeneinander abzuwégen.
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Stufe 1
Neu bzw. Neuwertig

Stufe 2
Geringe Mangel

Stufe 3
Erhebliche Mangel

Stufe 4
Substanzielle
Mangel

Dach und
Dachstuhl

= optische Unver-
sehrtheit

= Dacheindeckung
weist keine Sché-
den oder Mangel
auf

= Dach ist dicht

= Dach ist dicht

= farbliche Veréande-
rungen der Dach-
eindeckung

= ungleiches Verle-
gemuster (ver-
schiedene Ziegel,
Materialien)

= Dachdichtigkeit ist
geféhrdet

= verschobene
Dachziegel

= Rostbefall der
Dach- und Regen-
rinnen

= durchh&ngende
Balken

= Dach ist undicht

= Dachziegel sind
beschadigt

= Balken sind gebro-
chen

= Dach- bzw. Regen-
rinnen lecken

Fassade und
Mauerwerk

= optische Unver-
sehrtheit

= ansprechende
Gestaltung

= Farbverénderun-
gen (beispielswei-
se durch Witte-
rungseinflisse)

= mangelhafter An-
strich

= gestalterische
Mangel

= Farbverénderun-
gen (beispielswei-
se durch Witte-
rungseinflisse)

= feuchte Stellen

= Rissbildungen
(beispielsweise im
Putz)

= ortsuntypische
Verkleidungen

= Putz ist groBflachig
abgeplatzt

= Feuchtigkeitssché-
den

= Rissbildungen
(beispielsweise im
Mauerwerk)

= gefdhrdete Stand-
sicherheit

Zugangs- und
AuBenbereich

= optische Unver-
sehrtheit
= gestaltete Flachen

= geringe optische
Mangel

= kleinere Ausbesse-
rungen notwendig

= Zugéanglichkeit des
Gebaudes er-
schwert (bei-
spielsweise steile

Treppen)

= Beldge beschadigt
oder ungleich

» Gelander fehlend
oder beschadigt

= Unebenheiten

= Pfltzenbildung

» beschéadigte
Stutzmauern

= gefdhrdete Stand-
sicherheit

= Schlaglécher

Warmedam-
mung

= ausreichende
Warmedammung

= umfassend ausge-
fihrt ohne sichtba-
re Warmebriicken

» heutiger Standard
(EnEV, etc.)

= vorhandene War-
medadmmung  mit
geringen Starken

= Innendd@mmung

= geringer Anteil von
Warmebrucken

= Warmedammung
mit sehr geringen
Starken

= |Uckenhafte  Aus-
fihrung

= wesentliche Teile
sind ungedammt

= hoher Anteil von
Warmebricken

= es ist keine War-
medammung vor-
handen

= das Gebaude ist
zu groBen Teilen
ungedammt

= mehrere Wohn-
rdume sind ohne

Dammung
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Verfahren
Sanierung nach dem besonderen Stadtebaurecht des Baugesetzbuches
Ziele und Aufgaben

Das besondere Stadtebaurecht des Baugesetzbuches (BauGB) bildet die rechtliche und verfah-
renstechnische Grundlage, auf der die SanierungsmafBnahme vorbereitet wurde. Die Stadt Freiburg

schloss im November 2015 mit der Vorlage dieses Berichts die vorbereitende Phase ab.

Vorbereitende Untersuchungen § 141 BauGB

Vorbereitende Untersuchungen nach § 141 BauGB sind erforderlich, um Entscheidungsgrundlagen
fur die Notwendigkeit, die Art und Durchfihrbarkeit der Sanierung zu erhalten und Vorschlage fiir
die Neuordnung zu erarbeiten. Sie schaffen die Voraussetzungen flr die féormliche Festlegung des

Sanierungsgebietes.

Stadtebauliche SanierungsmaBnahmen § 136 BauGB
"Stadtebauliche SanierungsmaBnahmen sind MaBnahmen, durch die ein Gebiet zur Behebung
stadtebaulicher Missstande wesentlich verbessert oder umgestaltet wird. Stadtebauliche Missstan-

de liegen vor, wenn

1. das Gebiet nach seiner vorhandenen Bebauung oder nach seiner sonstigen Beschaf-
fenheit den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse
oder an die Sicherheit der in ihm wohnenden oder arbeitenden Menschen auch unter
Berlicksichtigung der Belange des Klimaschutzes und der Klimaanpassung nicht ent-
spricht oder

2. das Gebiet in der Erflillung der Aufgaben erheblich beeintrachtigt ist, die ihm nach sei-
ner Lage und Funktion obliegen."(BauGB)

Far die Anwendung des Sanierungsrechts ist das Vorliegen eines aus der Gesamtsituation ableitba-
ren qualifizierten 6ffentlichen Interesses notwendig. Stadtebauliche SanierungsmaBnahmen sind
formell GesamtmafBnahmen und zielen darauf ab, die unterschiedlichen EinzelmaBnahmen Uber ei-

nen langeren Zeitraum zu koordinieren und aufeinander abzustimmen.

Das Ergebnis des vorliegenden Berichtes bestétigt die Sanierungsnotwendigkeit und belegt die Re-

alisierungschancen.
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8.3.2 Ablauf einer Sanierung nach dem Baugesetzbuch

Phase 1

Grobanalyse und Antragstellung fiir ein
stadtebauliches Erneuerungsprogramm

= Feststellung und Analyse der stéadtebaulichen Missstande in der Kommune
Gestaltungskonzept

MaBnahmenplan

Kosten- und Finanzierungsiibersicht

Antragstellung in ein Férderprogramm

Phase 2
Vorbereitende Untersuchungen

Analyse und Bewertung der stéadtebaulichen Missstéande

Gesprach mit den beteiligten Birgern tber Mitwirkungsbereitschaft und —fahigkeit
Beteiligung der 6ffentlichen Aufgabentrager

Untersuchung der Durchflihrungsmdglichkeiten fiir eine Sanierung

Grundziige zum Sozialplan

Stadtebauliche Neuordnungskonzepte

Detaillierte Kosten- und Finanzierungstibersicht

Detaillierter Ergebnisbericht und Vorstellung im Gemeinderat

Gemeinderatsbeschluss Formliche Festlegung des Sanierungsgebiets

Phase 3

Sanierungsdurchfiihrung

= Betreuung und Beratung der Kommune und der beteiligten Blrger

= Planerische Konkretisierung (z.B. Wettbewerbe, Bebauungsplan)

» Finanzielle Abwicklung (Férdermittelmanagement)

» OrdnungsmafBnahmen: Grunderwerb, Bodenordnung, Umzug von Bewohnern und
Betrieben, Freilegung von Grundstiicken, Herstellung und Anderung von
ErschlieBungsanlagen

= BaumaBnahmen: Modernisierung und Instandsetzung von Gebauden in privatem
und kommunalem Eigentum, Errichtung und Anderung von Gemeinbedarfs- und
Folgeeinrichtungen, Verlagerung oder Anderung von Betrieben

= Bauliche Realisierung

Gemeinderatsbeschluss Aufhebung der Férmlichen Festlegung
des Sanierungsgebiets

71



STADT FREIBURG IM BREISGAU +HASLACH SUOST"

VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN

8.3.3 Ablauf der Vorbereitenden Untersuchungen fiir den betreffenden Bereich

1. Antrag zur Aufnahme in ein Programm der stadtebaulichen Erneue- Oktober
rung 2013

Mitteilung liber die Programmaufnahme 04. Februar
(Bewilligungsbescheid des Regierungsprasidiums Stuttgart) 2015

Beschluss des Gemeinderats liber die Einleitung der Vorbereitenden 07. Oktober
Untersuchungen 2014

06. Februar

Beteiligtenversammlung 2015

Oktober 2014
bis
Marz 2015

Bestandsaufnahme und Ana- Gespréache mit den Beteilig-
lyse, Trageranh6rung ten/ Befragung

Sanierungs- und Entwick-
lungskonzept

April bis Juni

MaBnahmen- und Sozialplan 2015

Bericht Uiber Ergebnisse der Vorbereitenden Untersuchungen November
Formliche Festlegung des Sanierungsgebietes im Gemeinderat 2015

Offentliche Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses inkl. Abgren- November
zungsplan (Rechtskraft der Satzung) 2015
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Allgemeine sanierungsrechtliche Vorschriften

In einem férmlich festgelegten Sanierungsgebiet kommen folgende sanierungsrechtliche Vorschriften

sowohl im vereinfachten als auch im umfassenden Sanierungsverfahren zur Anwendung:

e §24 Abs. 1 Nr. 3 BauGB (ber das allgemeine Vorkaufsrecht beim Kauf von Grundstiicken in
einem férmlich festgelegten Sanierungsgebiet und stadtebaulichen Entwicklungsbereich (zum

besonderen Satzungsvorkaufsrecht vor férmlicher Festlegung vgl. § 25 Abs. 1 Nr. 2 BauGB),

e § 27a Abs. 1 Nr. 2 BauGB (ber die Austibung des Vorkaufsrechts nach § 24 Abs. 1 Nr. 3

BauGB zugunsten eines Sanierungs- und Entwicklungstragers,

e § 87 Abs. 3 Satz 3 BauGB Uber die Zuléssigkeit der Enteignung zugunsten eines Sanierungs-

und Entwicklungstragers,
e §88 Satz 1 BauGB liber die Enteignung aus zwingenden stadtebaulichen Griinden,

e § 89 BauGB lber die VerauBerungspflicht der Gemeinde von Grundstlcken, die sie durch Vor-
kauf oder Enteignung erworben hat (zur weitergehenden VerauBerungspflicht der Sanierungs-
trager, vgl. § 159 Abs. 3 BauGB),

e §§ 144 und 145 BauGB Uber die Genehmigung von Vorhaben, Teilungen und Rechtsvorgéan-
gen. Hier ist jedoch zu beachten, dass die Gemeinde im vereinfachten Verfahren die Anwen-

dung dieser Vorschriften ausschlieBen kann (vgl. unten):

o § 164a BauGB Uber den Einsatz der Stadtebauférderungsmittel,
o §§ 180 und 181 BauGB uber den Sozialplan und den Harteausgleich,
o §§ 182 bis 186 BauGB Uber Miet- und Pachtverhéltnisse.

Die §§ 144 und 145 BauGB treten an die Stelle der entsprechenden Vorschriften des allgemeinen
Stédtebaurechts, die in dem férmlich festgelegten Sanierungsgebiet nur insoweit Anwendung fin-
den, wie die Genehmigungspflicht nach § 144 BauGB im vereinfachten Sanierungsverfahren aus-
geschlossen wurde (vgl. § 14 Abs. 4, § 15 Abs. 2, § 17 Abs. 6, § 19 Abs. 4 Nr. 2 und § 51 Abs. 1
Punkt 4 Satz 2 BauGB).

Die Genehmigung nach § 144 BauGB ist eine spezielle, selbstidndige Sanierungsgenehmigung, die
zu einer Baugenehmigung hinzutritt. Es handelt sich um ein besonderes Genehmigungsverfahren

neben dem Baugenehmigungsverfahren, das durch einen entsprechenden Antrag eingeleitet wird.

Die Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 1 BauGB (Verénderungssperre) erstreckt sich auf in § 14
Abs. 1 BauGB bezeichnete Vorhaben wie:

e Die Durchfihrung von Vorhaben nach § 29 BauGB. Dies sind Vorhaben, welche die Errichtung,

Anderung und Nutzungsanderung zum Inhalt haben. Nutzungsanderungen einer baulichen An-
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lage sind Anderungen, durch die der Anlage eine von der bisherigen Nutzung abweichende
Zweckbestimmung gegeben wird und die einer baurechtlichen Genehmigung oder Zustimmung

bedirfen oder gegenuber der Bauaufsichtsbehdrde anzeigepflichtig sind.
Die Beseitigung baulicher Anlagen.

Die Vornahme erheblicher oder wesentlich wertsteigender Verédnderungen von Grundstlcken
und baulichen Anlagen, deren Veranderungen nicht genehmigungs-zustimmungs- oder anzei-
gepflichtig sind. Verdnderungen sind nur MaBnahmen tatséchlicher Art, nicht Verdnderungen in

rechtlicher Art.

Den Abschluss oder die Verlangerung schuldrechtlicher Vereinbarungen Gber den Gebrauch
oder die Nutzung eines Grundstiicks, Gebaudes oder Gebaudeteils auf bestimmte Zeit vor

mehr als einem Jahr.

Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 2 BauGB (Verflgungssperre) betrifft:
Die rechtsgeschéftliche VerduBerung eines Grundstiicks.

Die Bestellung und VerauBerung eines Erbbaurechts.

Die Bestellung eines das Grundstlick belastenden Rechts (Ausnahme zur Durchfihrung von
BaumaBnahmen im Sinne des § 148 Abs. 2 BauGB).

Den Abschluss eines schuldrechtlichen Vertrags, durch den eine Verpflichtung zu einem der

vorgenannten Rechtsgeschafte begrindet wird.
Die Begriindung, Anderung oder Aufhebung einer Baulast.
Die Teilung eines Grundstlcks.

die Handhabung der Genehmigungspflicht nach §§ 144 und 145 BauGB sind vor allem folgen-

de Einzelregelungen von Bedeutung:

Die Gemeinde kann fiir bestimmte Falle die Genehmigung fur das férmlich festgelegte Sanie-
rungsgebiet oder Teile desselben durch ortstibliche Bekanntmachung allgemein erteilen (§ 144

Abs. 3 BauGB). Auf demselben Wege kann sie die Genehmigung fiir die Zukunft widerrufen.

Uber die Genehmigung ist gem. § 145 Abs. 1 Satz 1 BauGB binnen eines Monats nach Ein-
gang des Antrags bei der Gemeinde zu entscheiden. Unter den in § 145 Abs. 1 Satz 2 und § 19
Abs. 3 Satz 3 bis 5 BauGB genannten Voraussetzungen kann die Frist um hdchstens drei Mo-
nate verlangert werden. Nach § 145 Abs. 1 Satz 2 und § 19 Abs. 3 Satz 5 BauGB gilt die Ge-

nehmigung als erteilt, wenn sie nicht innerhalb der Frist versagt wird.
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VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN

e Fir die Genehmigungserteilung besteht kein Ermessen der Gemeinde. Daher ist die Genehmi-
gung nach § 145 Abs. 2 BauGB zwingend zu versagen, wenn das Vorhaben, der Rechtsvor-
gang, der Rechtsakt oder die mit ihm erkennbar bezweckte Nutzung die Durchfiihrung der stad-
tebaulichen SanierungsmaBnahme unmdglich machen, wesentlich erschweren oder ihren Zie-

len und Zwecken zuwiderlaufen wirde.

e Die Genehmigungsfahigkeit von Vorhaben, die der Genehmigungspflicht nach § 144 Abs. 1 und
2 BauGB unterliegen, orientiert sich an den Zielen und Zwecken der Sanierung, wie sie sich
aus dem Sanierungskonzept der Gemeinde ergeben. Dies kann in einem Bebauungsplan oder
einer informellen Rahmenplanung (§ 140 Nr. 4 BauGB) niedergelegt sein. Wahrend zu Beginn
der Sanierung allgemein gehaltene Ziele und Zwecke der Sanierung als Beurteilungsgrundlage
fur die Prifung der Genehmigungsfahigkeit herangezogen werden kénnen, missen diese mit

dem Fortgang der Sanierung konkretisiert werden.

e Es wird keine Gewissheit verlangt, sondern es geniigen konkrete Anhaltspunkte, die die An-
nahme rechtfertigen, dass Beeintrachtigungen i. S. des § 145 Abs. 2 BauGB zu erwarten sind.
Hierbei kommt es im Wesentlichen auf die Lage des Einzelfalles an. Die Beteiligten kdnnen die
Genehmigungsfahigkeit von Vorhaben, Teilungen und Rechtsvorgangen dadurch herbeifiihren,
dass sie fur sich und ihre Rechtsnachfolger auf spatere Entschadigungen verzichten (§ 145
Abs. 3 BauGB). Eine Genehmigungsversagung fiihrt bei Nachweis des Eigentimers der sanie-
rungsbedingten Unwirtschaftlichkeit seines Grundstiicks auf sein Verlangen zur Ubernahme

durch die Gemeinde oder zur Enteignung zu deren Gunsten.

e Das Grundbuchamt darf aufgrund einer nach § 144 Abs. 2 Nr. 5 BauGB genehmigungspflichti-
gen Teilung eines Grundstiicks die Eintragung in das Grundbuch erst vornehmen, wenn der
Genehmigungsbescheid vorliegt. Dasselbe gilt fir genehmigungspflichtige Rechtsvorgange

nach § 144 Abs. 2 BauGB (z.B. die rechtsgeschéftliche VerduBerung eines Grundstiicks).
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8.5

VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN

Stellungnahmen der 6ffentlichen Aufgabentrager

Insgesamt wurden 44 6&ffentlichen Aufgabentradger angeschrieben, von denen 26 geantwortet ha-

ben:

Antwort vom:

Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe GmbH & Co.KG
Regierungsprasidium Stuttgart Kampfmittelbeseitigungsdienst
Netze BW GmbH

Transnet BW GmbH

Stadt Freiburg im Breisgau — Sportreferat

19.11.2014
21.11.2014
24.11.2014
26.11.2014
26.11.2014

Regierungsprasidium Freiburg — Abteilung Wirtschaft, Raumordnung, Bau-,

Denkmal- und Gesundheitswesen

Industrie- und Handelskammer Stdlicher Oberrhein

bnNetze GmbH

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg

Regierungsprasidium Freiburg — Landesamt fiir Geologie, Rohstoffe und
Bergbau

Stadt Freiburg im Breisgau — Amt fir Kinder, Jugend und Familie
Polizeiprasidium Freiburg

Deutsche Telekom Technik GmbH

Freiburger Stadtbau GmbH

Lokalverein Freiburg-Haslach e.V.

Stadt Freiburg im Breisgau — Amt fir Brand- und Katastrophenschutz
Arbeitsgemeinschaft Freiburger Stadtbild e.V.

Burgerverein Freiburg — St. Georgen

Architektenkammer Baden-Wurttemberg

03.12.2014
03.12.2014
10.12.2014
16.12.2014

17.12.2014
18.12.2014
18.12.2014
19.12.2014
19.12.2014
04.01.2015
05.01.2015
05.01.2015
06.01.2015
08.01.2015

Stadt Freiburg im Breisgau — Amt fir Liegenschaften und Wohnungswesen

Stadt Freiburg im Breisgau — Garten- und Tiefbauamt
Stadt Freiburg im Breisgau — Amt fir Schule und Bildung
Wohnraumberatung des Sozialverbandes VdK Freiburg
Stadt Freiburg im Breisgau — Garten- und Tiefbauamt

08.01.2015
09.01.2015
09.01.2015
12.01.2015
24.02.2015
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die STEG Postfach 10 43 41 70038 Stuttgart

angeschrieben wurden Ihr Zeichen
Behorden Ihre Nachricht
laut beiliegender Liste Unser Zeichen 84282 Kj/VI

Ansprechpartner  Herr Heidiri
Telefon 0711 /21068-182
E-Mail silke.vohi@steg.de

Stuttgart, 17. November 2014

Vorbereitende Untersuchungen in der Stadt Freiburg im Breisgau
Bereich "Haslach Siidost" / Beteiligung der Behérden

Sehr geehrte Damen und Herrén,

die Stadt Freiburg im Breisgau hat die STEG Stadtentwicklung GmbH, mit der Durchftihrung
von Vorbereitenden Untersuchungen nach dem besonderen Stadtebaurecht des Baugesetz-
buches beauftragt. Das Untersuchungsgebiet ist im beiliegenden Lageplan gekennzeichnet
(siehe An-lage).

Nach § 139 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 4 BauGB soll bei Vorbereitenden Untersu-
chun-gen den beteiligten Behérden maéglichst frihzeitig Gelegenheit zur Stellungnahme ge-
geben werden. Aus diesem Grund bitten wir Sie bis zum

9. Januar 2015
um eine kurze Stellungnahme.

Insbesondere bitten wir Sie, uns mitzuteilen,

- ob und ggf. wie lhre Interessen mittelbar oder unmittelbar durch mogliche Veranderungen
im Untersuchungsgebiet berlihrt werden,

- ob Sie konkrete Veranderungswiinsche oder Vorstellungen, die die Planung und die Durch-
fuhrung der Maknahme beeinflussen kénnten, haben.

die STEG
Geschafisfihrung Steuer-Nr. 89126/02086 Gesellschafier 75 13 & Stadtentwickiung GmbH
Thamas Blefer Ust.-dNr. DE147865503 LBS Olgastrate 54
itzender t gi 2552 LBS Landesbausparkasse Sledlungswerk GmbH 70182 Stultgart
Tilmann Hessefbarth Zertifiziert nach DIN EN 1SO 9001:2008 Baden-Wiiitemberg Wohnungs- und Stidiebau Tel. 0711/ 21068-0
Fax 0711/21088-112
Konto Nr. 12 81 422 BW Bank (600 501 01) IBAN: DE12 6005 0101 0001 2614 22 BIC/SWIFT-Code: SOLADEST600 info@steg.de

Konlo Nr. 9 054 182 a0 Commerzbank (600 800 00) |IBAN: DE20 6008 0000 0905 4182 00 BIC/SWIFT-Code: DRESDEFFE00 wev.steg.de




-2- zum Schreiben vom 17. November 2014

Grundsétzlich wurden fiir den in beiliegendem Abgrenzungsplan abgegrenzten Bereich we-
sentliche Sanierungs- und Entwicklungsziele wie folgt formuliert:

Nachhaltige Verbesserung der stadtischen Funktionen durch

e Modernisierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands, insbesondere unter energe-
tischen Gesichtspunkten und der Barrierefreiheit,

o mafvolle Innenentwicklung zur Schaffung zusatzlichen Wohnraums durch Neubaumal3-
nahmen, Aufstockungen und bauliche Ergdnzungen auf Brachfldchen bzw. untergenutz-
ten innerstadtischen Flachen,

e Verbesserung der Parkierungssituation,

e Aufwertung des privaten Wohnumfelds und Verbesserung der Zugénglichkeit von 6ffentli-
chen Freiflachen

e Maflnahmen zur sozialen Stabilisierung und Integration

Soliten wir von thnen bis zum o.g. Zeitpunkt keine Antwort erhalten, gehen wir davon aus, dass
Ihre Belange nicht betroffen sind.

Fir [hre Bemiihungen bedanken wir uns im Voraus.

Mit freundlichen GriiRen

die STEG
Stadtentwicklung GmbH

ppa.
Bernd Kujacinski Anlage: Lageplan
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Stadt Freiburg im Breisgau
Sanierung "Haslach Sidost"

Beteiligung der Behérden und Trager dffentlicher Belange gemaf § 139 (2) u. § 4 BauGB

Deutsche Telekom
Netzproduktion GmbH
Postfach 10 03 64

79122 Freiburg i. Br.

Deutsche Telekom AG
PTI 31
Postfach 11 40

77601 Offenburg

Polizeidirektion
Heinrich-von-Stephan-Str. 4

79100 Freiburg i. Br.

TransnetBW GmbH
Pariser Platz
Osloer Str. 15 - 17

70173 Stuttgart

BUND
Ortsgruppe Freiburg
Wilhelmstr. 24 A

79098 Freiburg i. Br.
Architektenkammer
Baden-Wirttemberg
Kammergruppe Freiburg-Stadt
Guntramstr. 15

79106 Freiburg i. Br.

Naturschutzbeauftragte
Frau Dr. Dagmar Reduth
Talstr. 4

79102 Freiburg i. Br.

Regierungsprasidium Stuttgart
Kampfmittelbeseitigungsdienst
Pfaffenwaldring 1

70569 Stuttgart




Stadt Freiburg im Breisgau
Sanierung "Haslach Siidost"

Beteiligung der Behdrden und Trager 6ffentlicher Belange gemaR § 139 (2) u. § 4 BauGB

Regierungsprasidium Freiburg
Ref. 26 - Denkmalpflege
Bissierstr, 7

79114 Freiburg i. Br.
Regierungsprasidium Freiburg
Ref. 21 — Raumordnung,
Baurecht, Denkmalschutz
Bissierstr. 7

79114 Freiburg i. Br.

Regionalverband
Sudlicher Oberrhein
Reichsgrafenstr. 19

79102 Freiburg i. Br.
Geschéftsfuhrender Schulleiter
der Grund- und Hauptschulen
Herrn Edgar Bohn
Wilmersdorfer Str. 19

79110 Freiburg i. Br.
Geschéftsfihrender Schulleiter
der Real- und Sonderschulen
Herrn Stehle

Schlisselstr. 5

79104 Freiburg i. Br.
Landesamt fiir Geologie,
Rohstoffe und Bergbau
Baden-Wurttemberg
Alberstr. 5

79104 Freiburg i. Br.

IHK Sudlicher Oberrhein
Schnewlinstr. 11 - 13

79098 Freiburg i. Br.

Handwerkskammer
Bismarckallee 6

79098 Freiburg i. Br.




Stadt Freiburg im Breisgau
Sanierung "Haslach Siidost"

Beteiligung der Behdrden und Trager 6ffentlicher Belange geman § 139 (2) u. § 4 BauGB

Badenova AG & Co.KG
Tullastr. 61

79108 Freiburg i. Br.

EnBW
Durlacher Allee 93

76131 Karlsruhe

Freiburger Verkehrs AG
Besanconallee 99

79111 Freiburg i. Br.

Arbeitsgemeinschaft
Freiburger Stadtbild
Lugostr. 5

79100 Freiburg i. Br.

Polizeidirektion Freiburg
Kriminalpravention
Heinrich-von-Stephan-Str. 4

79100 Freiburg i. Br.

Sozialverband VdK
Bertoldstr. 44

79108 Freiburg i. Br.

Amt ftir Brand- und
Katastrophenschutz
Eschholzstr. 118

79115 Freiburg i. Br.

Freiburger Stadtbau GmbH
Am Karlsplatz 2

79098 Freiburg i. Br.




Stadt Freiburg im Breisgau
Sanierung "Haslach Siidost"

Beteiligung der Behtrden und Trager éffentlicher Belange gema § 139 (2) u. § 4 BauGB

Sportreferat
Fahnenbergplatz 4

79098 Freiburg i. Br.

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung
Hermann-Mitsch-Str. 26

79108 Freiburg i. Br.

Umweltschutzamt
Abteilung Il - Wasserwirtschaft
Talstr. 4

79102 Freiburg i. Br.

Amt fur Liegenschaften
und Wohnungswesen
Fahnenbergplatz 4

79098 Freiburg i. Br.

Amt fur Soziales und Senioren
Biro des Blirgermeisters

von Kirchbach

Rathausplatz 2 - 4

79098 Freiburg i. Br.

Amt fir Schule und Bildung
Berliner Allee 1

79114 Freiburg i. Br.

Freiburg Wirtschafts, Touristik
und Messe GmbH & Co.KG
Rathausgasse 33

79098 Freiburg i. Br.

Baurechtsamt
Fehrenbachallee 12

79106 Freiburg i. Br.




Stadt Freiburg im Breisgau
Sanierung "Haslach Siidost"

Beteiligung der Behorden und Trager 6ffentlicher Belange geman § 139 (2) u. § 4 BauGB

Gebaudemanagement
Freiburg
Berliner Allee 1

79114 Freiburg i. Br.

Eigenbetrieb Stadtentwasserung
Sundgauallee 25

79114 Freiburg i. Br.

Amt fur 6ffentliche Ordnung
Basler Str. 2

79100 Freiburg i. Br.

Stelle zur
Gleichberechtigung der Frau
Fahnenbergplatz 4

79098 Freiburg i. Br.

Kinderblro
Jacobistr. 14

79104 Freiburg i. Br.

Garten- und Tiefbauamt
Berliner Allee 1

79114 Freiburg i. Br.

Geschéftsstelle
Gender Mainstreaming
Rathausplatz 2 - 4

79098 Freiburg i. Br.

Buro fur Migration und Integration
Uhlandstr. 4

79102 Freiburg i. Br.




Stadt Freiburg im Breisgau
Sanierung "Haslach Siidost"

Beteiligung der Behérden und Trager &ffentlicher Belange gemaf § 139 (2) u. § 4 BauGB

Amt fur Kinder,

Jugend und Familie

Buro der Burgermeisterin Stuchlik
Kaiser-Joseph-Str. 143

79098 Freiburg i. Br.

Burgerverein Weingarten e.V.
Frau Zinaida Nabulsi
Sulzburger Str. 116d

79114 Freiburg i. Br.

Lokalverein Freiburg-Haslach e.V.
Herrn Hubert Nixdorf
Blauenstr. 26

79115 Freiburg i. Br.

Burgerverein St. Georgen
Herrn Herbert Bucher
Blumenstr. 9

79111 Freiburg i. Br.




Vohl, Silke (die STEG)

Von: Stoffel Thomas <thomas.stoffel@fwtm.de>
Gesendet: Mittwoch, 19. November 2014 14:30

An: Vohl, Silke (die STEG)

Betreff: Haslach Stdost

Sehr geehrte Frau Vohl,

Sehr geehrter Herr Kujacinski,

vielen Dank fiir die Benachrichtigung (ber die vorbereitende Untersuchung im Bereich Haslach Stidost. Wenn wir
etwas zur gewerblichen Themen beitragen konnen lassen Sie es uns bitte wissen. Ansonsten sind unsere Belange
nicht betroffen. Vielen Dank!

Mit freundlichen GriiBen
ppa Thomas Stoffel

Leiter Wirtschaftsforderung
Freiburg Wirtschaft Touristik

~nd Messe GmbH & Co KG

o,

..athausgasse 33

79098 Freiburg

Tel: +49 761 3881 1200
Mohil: +49 171 8602188
thomas.stoffel@fwim.de







Baden-Wiirttemberg

REGIERUNGSPRASIDIUM STUTTGART
KAMPFMITTELBESEITIGUNGSDIENST

Kampfmittelbeseitigungsdienst - Pfaffenwaldring 1 - 70569 Stuttgart

die STEG Datum 21.11.2014
z.de. Herrn Heidiri JoSTEG ] }I:Ian;el Daniel Kuhn
Postfach 10 43 41 Stadtentwicklung GmbH urchwahl 0711 804-40000
Stuttgart ' Aktenzeichen 16-1115.8/OHNE
70038 Stuttgart Eingang (Bitte bei Antwort angeben)
2 4 Nov. 2014
GF {SPE| FI { PO L {BE| RS} IT | 5B [MA

Betreff: Vorbereitende Untersuchungen Freiburg i.B.,
Bereich ,,Haslach Siidost”

Sehr geehrter Herr Heidiri,
ich beziehe mich auf Ihr Anschreiben vom 13.11.2014.

Aufgrund der ausgedehnten Kampfhandlungen und schweren Bombardierungen, die
wahrend des zweiten Weltkriegs statifanden, ist es ratsam, im Vorfeld von jeglichen
Bau(planungs)maBnahmen eine Gefahrenverdachtserforschung in Form einer
Auswertung von Luftbildern der Alliierten durchzufthren. Alle nicht vorab untersuchte
Bauflachen sind daher als potenzielle Kampfmittelverdachstfldchen einzustufen.

Seit dem 02.01.2008 kann der Kampfmittelbeseitigungsdienst Ba.-Wu. allerdings
Luftbildauswertungen fiir Dritte zur Beurteilung mdglicher Kampimittelbelastungen
von Grundstiicken nur noch auf vertraglicher Basis kostenpflichtig durchfihren.

Diese Auswertung kann bei uns mittels eines Vordruckes beantragt werden. Die daftr
bendtigten Formulare kénnen unter www.rp-stuttgart.de (-> Service -> Formulare und
Merkblatter) gefunden werden. '

Die momentane Bearbeitungszeit hierfiir betragt ca. 18 Wochen ab Auftragseingang.
Bei eventuellen Riickfragen stehen wir Ihnen gerne personlich zur Verfligung.

Mit freundlichen GriBen

Daniel Kuhn

Postanschrift Pfaffenwaldring 1 - 70569 Stuttgart - Telefon 0711 904-40000 - Telefax 0711 904-40029
kbd@rps.bwl.de - www.rp.baden-wuerttemberg.de - www.service-bw.de
Dienstzeiten: Montag bis Donnerstag 7:00 - 16:00 Freitag 7:00 - 12:30







Ein Unternehmen
der EnBW

T destes A
Stadtentwicklung GmbH Netze BW
Netze BW GmbH - Postfach 80 03 43 . 70503 Stuttgart zﬁ?:;gaal?g
7 Neay 20U
Die STEG 24 Now. 22 Name Manfred Krehl/zan
z.Hd. Herrn Heidiri - et (Vorgang Nr.: 2014.1136)
Postfach 10 43 41 GF |SPE| FI | PO FLIBE|RS| W | SBIMAL  goreich  NETZ TEOW
70038 Stuttgart & L Telefon  +49 711 128-2257

Telefax +49 711 128-3009
E-Mait  m.krehl@netze-bw.de
Ihr Zeichen 84282 Kj/VI
thr Schreiben  13. November 2014

Datum 24. November 2014
Seite 1/1

Vorbereitende Untersuchungen in der Stadt Freiburg im Breisgau
Bereich "Haslach Stidost"/ Beteiligung der Behdrden

Sehr geehrter Herr Heidiri,
sehr geehrte Damen und Herren,

wir danken lhnen fur ihr Schreiben.

Im Geltungsbereich der Vorbereitenden Untersuchungen .Haslach Stidost” der
Stadt Freiburg im Breisgau unterhalten bzw. planen wir keine elektrischen Anla-
gen. Wir haben daher zum Bebauungsplan keine Bedenken oder Anregungen vor-
zubringen.

Fine weitere Beteiligung unseres Unternehmens am Bebauungsplanverfahren ist
nicht erforderlich.

Freundliche Grifle

i. A. Manfred Krehl

Netze BW GmbH

Kriegsbergstrafie 32 - 70174 Stuttgart - Postfach 80 03 43 - 70503 Stuttgart - Telefon +49 711 128-00 - Telefax +49 711 128-43220
www.netze-bw.de

Bankverbindung: BW Bank - BIC SOLADEST600 - IBAN DE84 6005 0101 0001 3667 29

Sitz der Gesellschaft: Stuttgart - Amtsgericht Stuttgart - HRB Nr. 747734 - Steuer-Nr. 35001/01075

Vorsitzender des Aufsichtsrats: Dr. Hans-Josef Zimmer - Geschéftsfiihrer: Walter Bshmerle, Dr. Martin Konermann, Dr. Christoph Miller







Vohl, Silke (die STEG)

Von: Wahl, Wolfgang <wolfgang.wahl@transnetbw.de> im Auftrag von
BAULEITPLANUNG TRANSNETBW <bauleitplanung@transnetbw.de>

Gesendet: Mittwoch, 26. November 2014 11:05

An: Vobhl, Silke (die STEG)

Betreff: Stadt Freiburg im Breisgau, Integriertes Entwicklungskonzept

Vorbereitende Untersuchungen fur den Bereich ,Haslach Sudost’, Beteiligung der Behorden und TOB'S

Sehr geehrte Frau Vonhl,

wir bedanken uns , dass wir im Zuge des Beteiligungsverfahrens hierzu Stellung nehmen dtrfen.

Im Bereich des innerstadtischen Gebiets ,Haslach Stdost unterhalten und planen
wir keine Hochstspannungsleitung.

Wir haben deshalb zum Verfahren keine Einwendungen vorzubringen. Auf eine weitere Mitwirkung kann deshalb
verzichtet werden.

Freundliche Griifie

i.A. Wolfgang Wah!
Anlagenmanagement/Bauleitplanung

TRANSNETBW

Pariser Platz T +49 711 21858-3320

Osloer Str. 15-17 F +49 711 21858-4444

70173 Stuttgart bauleitplanung@transnetbw.de
www.transnetbw.de

TransnetBW GmbH

Sitz der Gesellschaft: Stuttgart

Registergericht Stuttgart - HRB Nr. 740510
Vorsitzender des Aufsichtsrats: Dr. Hans-Josef Zimmer
Geschaftsfiihrer: Rainer Joswig, Dr. Rainer Pflaum

A Wirklich drucken? Sparen Sie pro Seite 250 ml Wasser, 5 g COsz, 15 g Holz und 50 Wh Energle.







Stadiertwick lung thu
Stuttgart BREISGAU

Eingang
Sportreferat
Stadt Freiburg im Breisgau - Sportreferat | G | SpE
Postfach, D-70005 Fretburg | o) T S8 [
T Dezernat IV
die STEG Stadtentwmklung GmbH _
Herrn Heidiri Adresse;  Fahnenbergplatz4 .
Postfach 10 43 41 ’ ‘ D-79098 Freiburg 1. Br,
, Telefon: ~ 0761/201-5020
70038 Stuttgart ‘ Telefax: 07617201 - 5099
: Internet:  www.freiburg.de
E-Mail*: sportreferat@stadt.freiburg.de
lhr Zeichen/Schreiben vom Unser Aktenzeichen thnen schreibt Freiburg, den
Herr Mayer 26.11.2014

Vorbereitende Untersuchungen in der Stadt Freiburg fiir den Bereich
,Haslach Siidost“

Sehr geehrter Herr Heidiri,

vielen Dank fur die mit Schreiben vom 13.11.2014 erfolgte Information zum Untersu-
chungsauftrag und die Mdglichkeit, hierzu fachlich Stellung zu nehmen. Die fachli-
chen Belange des Sportreferates sehen wir im betreffenden Untersuchungsgeblet
nicht tangiert.

Mit freundlichen GriiRen

Sprechzeiten: nach Vereinbarung . *E-N\ail-Adrgssg nur fir,
StraRenbahn und Bus: Linie 1-3-5 Haltestelle Stadttheater formlose Mitteilungen
Sparkasse Freiburg - Nérdlicher Breisgau: Konto Nr. 201 001 2, BLZ 680 501 01 qhne elektronische
IBAN DE63 6805 01101 0002 0100 12 * BIC FRSPDE 66XXX Signatur







Baden-Wiirttemberg

REGIERUNGSPRASIDIUM FREIBURG
ABTEILUNG WIRTSCHAFT, RAUMORDNUNG, BAU-, DENKMAL- UND GESUNDHEITSWESEN

Regierungsprisidium Freiburg, Abteilung 2 - 79083 Freiburg i. Bfie §TEG ~ 7{ ,
Stadtentwicklung GmbH Freibprg i. Br. 03.12.2014
~ Stuttgart Name Dr. Erik Roth
die STEG Eingang Dirchwah! 0761 208-3511
Postfach 10 43 41 -8 Dez, "7 Aktanzeichen 26-ER/G
» UBZ, oot (Bitte bei Antwort angeben)
70038 Stuttgart g
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5& \orbereitende Untersuchungen in der Stadt Freiburg im Breisgau
Bereich ,Haslach Siidost*
Ihr Schreiben vom 13.11.2014, Az.: 84282 Kj/VI

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Untersuchungsgebiet sind weder Baudenkmale noch Bodendenkmale bekannt.

Wir weisen jedoch darauf hin, dass nach § 20 des Denkmalschutzgesetzes (zuféal-
lige Funde) das Regierungsprésidium Freiburg, Ref. 26 — Denkmalpflege,
Fachgebiet Archiologische Denkmalpflege (Tel.: 0761/208-3570, Fax:
0761/208-3599) unverziglich zu benachrichtigen ist, falls Bodenfunde bei Erdar-
beiten in diesem Gebiet zutage treten.

Nachricht hiervon erhalt das Ref. 22 (Stadtsanierung) zur Kenntnis.

Mit freundlichen Grif3en
gez.

Dr. Erik Roth
beglaubigt: //'4//&(/0/ Glatzel, Angestellte

/ : flur-o
;
/

Dienstgebsude SternwaldstraBe 14 - 79102 Freiburg i. Br. - Telefon 0761 208-3500 - Telefax 0761 208-3544 - referat26@rpf.bwl.de
www.rp.baden-wuerttemberg.de - www.service-bw.de







Industrie- und Handelskammer die STEG T

Siidlicher Oberrhein Stadtentwicklung Gmb
Stuttgart
Eingang
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Unser Zeichen

HGF-as
Die STEG lhre Ansprechpartnerin
Postfach 10 43 41 Andrea Steuer
70038 Stuttgart E-Mail

andrea.steuer@freiburg.ihk.de

Industrie- und Handelskammer Stidlicher Oberrhein | Postfach 8 60 | 79008 Freiburg

Telefon
+49 761 38 58- 119
Telefax

+49 761 38 58- 4119

Freiburg, 3. Dezember 2014

Vorbereitende Untersuchungen in der Stadt Freiburg, Bereich "Haslach- Siidost";
Beteiligung der Trédger 6ffentlicher Belange nach § 139 Abs. 2 i.V.m. § 4 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir bedanken uns fir thr Schreiben vom 13.11.2014 und die M&glichkeit, im Rahmen der o.g.
Vorbereitenden Untersuchungen Stellung zu nehmen. Wir méchten von Seiten der Industrie-
und Handelskammer Sudlicher Oberrhein Folgendes duflern: Die aufgeflhrten Sanierungs- und
Entwicklungsziele sind nachvoliziehbar. Weitere Anmerkungen unsererseits sind nicht zu
machen.

Hauptgeschaftsfihrung / Stab
Referentin fir Raumordnung / Bauleitplanung

Industrie- und Handelskammer Sitz und Hauptstelle Freiburg Hauptgeschéftsstelle Lahr Volksbank Freiburg
Sudlicher Oberrhein Schnewlinstr. 11 -13 Postfach 8 60 Lotzbeckstr. 31 Postfach 15 47 Kanto: 1 325 000 BLZ 680 900 00
E-Mail: info@freiburg.ihk.de 79098 Freiburg 79008 Freiburg 77933 Lahr 77905 Lahr {BAN: DE62 6809 0000 0001 3250 00

www.suedlicher-oberrhein.ihk.de Tel. +49 761 3858-0  Fax +49 761 3858-222 Tel. +49 7821 2703-0 Fax +48 7821 2703-777 BIC: GENODEG1FR1
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bnnerze GmbH
TullastraBe 61

79108 Freiburg i. Br.
Telefon 0800 2 21 26 21

Telefax 0761 508283 b N ETZ
bnnetze.de n E

Zuveridssig und vor Ort

die STEG - Bearbeiter/in Henry Glassen
: die STEG Ha
Stadtentwicklung GmbH stadtentwicklung GmbH Telefon 07612792852
OlgastralRe 54 Stuttgart Telefax 0761 279 542852
70182 Stuttgart Eingang E-Mail henry.glassen@bnnetze.de
12 Dez. 20
"GF ISPE] £ [ PO PL | BE
]
Ihr Zeichen/Ihre Nachricht Unser Zeichen/Vertragskonto . Datum
84282 Kj/Vl 13.11.2014 WAS-1-P /bnglhe 10.12.2014

Stellungnahme gem. § 139 Abs. 2 BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB

Vorbereitende Untersuchungen in der Stadt Freiburg i. Br., Bereich ,,Haslach Siidost”

Sehr geehrte Damen und Herren,

Thr Schreiben vom 13. November 2014 haben wir erhalten.

Unsererseits bestehen keine Einwendungen oder Bedenken gegen die vorbereitenden
Untersuchungen nach dem besonderen Stddtebaurecht des Baugesetzbuches.
Im geplanten Stadterneuerungsgebiet befinden sich Wasserleitungen, Erdgasleitungen,
sowie Mittelspannungs- und Niederspannungskabel der bnNETZE GmbH einschlieBlich der
zugehobrigen Hausanschliisse. Die Lage dieser Leitungen ist bei der Durchfiihrung ihrer
Planungen und BaumaBnahmen zu berucksichtigen. Planauskiinfte erteilt unsere
Tochtergesellschaft regioDATA GmbH, TullastraBe 61, in 79108 Freiburg i. Br. Bei
Abbrucharbeiten und BaumaBnahmen sind die geltenden Rechtsvorschriften und die
anerkannten Regeln der Bautechnik zu beachten. Der sichere Betrieb der Leitungen darf
weder beeintrichtigt, noch diirfen die Betriebsmittel geschadigt werden. Die freie
Zuginglichkeit zu den Anlagen muss fiir Wartungs- und Kontrollzwecke jederzeit
gewihrleistet sein. Ein Erneuerungsbedarf im bestehenden Kabelnetz und im Erdgasnetz
besteht aus betrieblicher Sicht derzeit nicht. Im Wasserleitungsnetz sind eventuelle
Leitungserneuerungen in den nachsten Jahren nicht auszuschlieBen. Wir bitten darum, uns
am weiteren Verfahren und insbesondere an der Detailplanung zu beteiligen.

Fiir Riickfragen steht Ihnen unser Herr Glassen (Tel. 0761 279-2852) gerne zur Verfligung.

bnnerze GmbH ‘ Commerzbank Freiburg i Geschaftsfiihrer:
i Amtsgericht Freiburg - HRB 290381 | 160772000 (BLZ 68040007) i Volker Geis
! |BAN: DE28 6804 0007 0160 7720 00 ! Otmar Bauer

i BIC: COBADEFFXXX




Mit freundlichen GriiRen
bnNETZE GmbH

S

i. V. Bernd Bauch

Anlagen: keine

i. A. Henry Glassen

Zuverldssig und vor Ort
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Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH  Hermann-Mitsch-5tr26 79108 Freiburg i.Br. S‘(au' aniuvickla ng GI‘T\bH
Stuttyarnt
Eingang
die STEG ey
T ‘22 1imm }
Herr Heidiri , LBEL o
Postfach 10 43 41 MACAEEEN RIS
70038 Stuttgart ¥ T

16. Dezember 2014
Tel. 0761 76707-170
Stefan Prill

Vorbereitende Untersuchung in der Stadt Freiburg i.Br.
Bereich Haslach Siidost / Beteiligung Behorden

Sehr geehrter Herr Heidiri,

die Belange der stadtischen Abfallentsorgung werden durch Verdnderungen in
,Haslach Stidost" unmlttelbar beriihrt.

.Die ASF GmbH ist der stadtische Abfallentsorger fiir Restmull, Bioabfall, Papier
Pappe und Kartonage sowie LVP Sackabfuhr.

Die kommunale Abfallentsorgung im Stadtgebiet Freiburg erfolgt ausnahmslos auf
o6ffentlich gewidmeten Straen, die Abfallbehalter missen am Entsorgungstag am
Fahrbahnrand bereitgestellt werden. Es miissen geeignete Mullstandplatze einge-
richtet werden.

Um eine reibungslose Abfallentsorgung zu gewahrleisten, sind in ,Haslach Stidost"
geeignete Wendemdglichkeiten fir Mullkraftfahrzeuge in Sackgassen einzurichten.

Das Ruckwartsfahren und das Zurilicksetzen stellen so gefahrliche Verkehrsvorgan-
ge dar, dass diese nach Maéglichkeit vermieden werden sollen.

Eine unvermeidbare Rickwartsfahrt in Strallen erfordert zusatzliche MaBnahmen
wie z.B.:

o Uber die gesamte Rickfahrstrecke ist ein Sloherheltsabstand beiderseits des
Abfallsammelfahrzeuges zu ortsfesten Einrichtungen oder abgestellten Fahr-
zeugen von mindestens 0,5 Meter zu gewéhrleisten

e Die zurtickzulegende Strecke darf nicht langer als 150 Meter sein.

Far Weitere Rickfragen stehen wir lhnen gerne zur Verfligung

Mit freundliche

i V.
- Stefan Rrill+
Abfaltwirtschaft und Telefon 07617 67 07-40 Geschéftsfiihrer: Aufsichtsratsvorsitzender:  Sparkasse Freiburg-Nordlicher Breisgau
Stadtreinigung Freiburg GmbH  Fax 07617 67 07-88 Michael Broglin, Eckhard Vogt Oberbiirgermeister IBAN: DE12 680501010010 0439 85
Hermann-Mitsch-StraRe 26 info@abfallwirtschaft-freiburg.de  Amtsgericht Freiburg, HRB 5979 Dr. Dieter Salomon BIC: FRSPDE 66XXX

D-79108 Freiburg i. Br. www.abfallwirtschaft-freiburg.de  USt.-IdNr.: DE 201746145 Glaubiger-1D: DE 12 ASF 000 000 980 14







REGIERUNGSPRASIDIUM FREIBURG
LANDESAMT FUR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND BERGBAU
AlbertstraBBe 5 - 79104 Freiburg i. Br., Postfach, 79095 Freiburg i. Br.

E-mail: abteilung9@rpf.bwl.de - Internet: www.rpf.bwl.de
Tel.; 0761/208-3000, Fax: 0761/208-3029

die STEG Freiburgi. Br. 17.12.2014

Stadtentwicklung GmbH Durchwahl (0761)  208-3046
Olgastral3e 54 Name: Frau Koschel
70182 Stuttgart Aemehenie §7EG 7 1HTTUSET o
Stadtentwicklung GmbH
Stuttgart.
Eingang
05. Jan, 2015
Beteiligung der Trager 6ffentlicher Belange =T POI;&FF AR
. A

A Alilgemeine Angaben
Vorbereitende Untersuchungen fiir die geplante Sanierung im Bereich "Haslach
Siidost" im Stadtteil Haslach der Stadt Freiburg im Breisgau

(TK 25: 8012 Freiburg im Breisgau Siidwest)

Ihr Schreiben Az. 84282 Kj/VI vom 13.11.2014

Anhorungsfrist 09.01.2015

B Stellungnahme
Im Rahmen seiner fachlichen Zustandigkeit fiir geowissenschaﬁliéhe und bergbehérdliche

Belange &uBert sich das Landesamt fir Geologie, Rohstoffe und Bergbau auf der Grundlage
der ihm vorliegenden Unterlagen und seiner regionalen Kenntnisse zum Planungsvorhaben.

1 Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen,
die im Regelfall nicht Glberwunden werden konnen

Keine

2 Beabsichtigte eigene Planungen und MaBnahmen,
die den Plan beriihren kénnen, mit Angabe des Sachstandes

Keine
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3 Hinweise, Anregungen oder Bedenken

Geotechnik

Im Plangebiet bilden wiirmzeitliche Schotter den oberfldchennahen Baugrund. Mit [okalen
Auffillungen der vorangegangenen Nutzung ist zu rechnen.

Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflaichenwésser geplant bzw. wasserwirt-
schaftlich zuléssig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im
Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens
empfohlen. BN '

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bau-
arbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwetten, zur Wahl und Trag-
fahigkeit des Griindunghorizontes, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung) werden
-objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemaB DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch
ein privates Ingenieurbiiro empfohlen. Ferner wird darauf hingewiesen, dass im An-
horungsverfahren des LGRB als Tréager dffentlicher Belange keine fachtechnische Prifung
vorgelegter Gutachten oder von Ausziigen daraus erfolgt.

Boden

Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine Hinweise, Anregungen oder Bedenken
vorzutragen.

Mineralische Rohstoffe

Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologischer Sicht keine Hinweise, Anregungen
oder Bedenken vorzubringen.

Grundwasser

Zum Planungsvorhaben sind aus hydrogeologischer Sicht keine Hinweise, Anregungen
oder Bedenken vorzubringen.

Bergbau

Bergbehordliche Belange werden von der Planung nicht berlhrt.

Geotopschuiz

Im Bereich der Planfliche sind Belange des geowissenschaftlichen Naturschutzes nicht
tangiert. Wir verweisen auf unser Geotop-Kataster, welches im Internet unter der Adresse
hitp://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwendung LGRB-Mapserver Geotop-Kataster)
abgerufen werden kann.




LGRB Az. 2511 // 14-10227 vom 17.12.14 Seite 3

Allgemeine Hinweise

Die lokalen geologischen Untergrundverhéltnisse konnen dem bestehenden Geologischen
Kartenwerk, eine Ubersicht Uber die am LGRB vorhandenen Bohrdaten der Homepage
des LGRB (http://www.lgrb-bw.de) entnommen werden.

f:} R MQSM

Anke Koschel
Dipl.-Ing. (FH)




Baden-Wiirttemberg

REGIERUNGSPRASIDIUM FREIBURG
LANDESAMT FUR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND BERGBAU

ToB-Stellungnahmen des LGRB
Merkblatt fur Planungstréger

Stand: 31. Marz 2014

Das Landesamt flir Geologie, Rohstoffe und Bergbau im Regierungsprésidium (LGRB)
nutzt fir die Erarbeitung der Stellungnahmen zu Planungsvorgéngen, die im Rahmen
der Anhérung als Tréger 6ffentlicher Belange (ToB) abgegeben werden, einen digi-
talen Bearbeitungsablauf (Workflow). Um diesen Workflow effizient zu gestalten und die
T6B-Planungsvorgénge fristgerecht bearbeiten zu kénnen, bittet das LGRB um Beachtung
der folgenden Punkte:

1. Ubermittlung von digitalen Planflachen (GlS-Daten/Geodaten)

Bitte Ubermitteln Sie uns die digitalen, georeferenzierten Planflachen insbesondere von
Flachennutzungsplanen, damit wir diese in unser Geographisches Informationssystem
einbinden kénnen. Dabei reichen die Flachenabgrenzungen aus. Giinstig sind das
Shapefile-Format und das Koordinatensystem Gauss-Kriiger 3. Falls diese Formate
nicht méglich sein sollten, kénnen Sie Daten auch im AutoCAD-Format (dxf- oder dwg-
Format) oder einem anderen géngigen Geodaten- bzw. GIS-Format tibermitteln.

Bitte Gbermitteln Sie Datensétze (bis max. 12 MB GroBe) per E-Mail an
abteilung9@rpf.bwl.de. GréBere Datensatze bitten wir auf einer CD zu Ubermitteln.

2. Ubermittlung von Planunterlagen in digitaler Form

Bitte Uibermitteln Sie die Planunterlagen sowie Ihre Entscheidungen (Abwéigungsergebnis-
se, Entscheidungen zu Genehmigungsverfahren, Raumordnungsbeschlisse usw.) in digi-
taler Form oder stellen Sie diese zum Download im Internet bereit,

Ergénzend bitten wir Sie, uns bei Flachennutzungsplanverfahren, die die Gesamtgemar-
kung der Gemeinde/VVG/GVV betreffen, zusatzlich den Planteil in Papierform zuzusen-
den.

3. Dokumentation der Anderungen bei erneuter Vorlage

Bei erneuter Vorlage von Planvorhaben bitten wir Sie, die eingetretenen Veranderungen
gegeniber der bisherigen Planung deutlich kenntlich zu machen (z. B. als Liste der Plan-
anderungen).




Frelburg

BREISGAU,

Amt flr Kinder, Jugend

) : die STEG 7( ' und Familie
Stadt Freiburg im Breisgau - Amt fiir Kinder, Jluigend und ° .
Postfach, D-79095 Freiburg é%g;;g:twwklum GmbH
die STEG Eingang R - Dezernat il
Postfach 10 43 41 » .
70038 Stuttgart {2 lan. 7 m) v Adresse: ' Kaiser-Joseph-StraRe 143
D-79098 Freiburg i. Br.
GFLsPE] m (PO PLl BE T /s [T 1< TWia Telefon: 0761/ 201 - 8405
P2 Telefax: 0761 /201 - 8409
Internet:  www.freiburg.de
E-Mail*: aki@stadt.freiburg.de
Ihr Zeichen/Schreiben vom Unser Aktenzeichen lhnen schreibt Freiburg, den

Frau Kriiger -~ 18.12.2014

Stellungnahme zur vorbereitenden Untersu}chung fi'jr.den Bereich Haslach Stidost

Sehr geehrter Herr Ku;acmskl

im Rahmen der vorbereitenden Untersuchung des zum Berelch Haslach- Sudost_
nehmen wir wie folgt Stellung:

Mit jeder angestrebten Nachverdichtung ist die GesamtSItuatlon an Kita-Platzen im
Stadtteil mit zu betrachten. Zudem sollte das zu Gberplanenden Gebiet in vertretba-
rem MaR auch Bedarfsunterdeckungen im Stadtteil mit abdecken konnen.

Im Planungsraum Haslach, zu dem das Untersuchungsgebiet Haslach-Sudost ge-
hért, sind derzeit sowohl in der Altersgruppe der Kinder bis drei Jahre als auch in der
Altersgruppe der Kinder von drei bis sechs Jahren nicht ausreichend Platze in Kin- -
dertageseinrichtungen bzw Kindertagespflege vorhanden.

Daher sollten im Zuge einer baulichen Entwicklung Flachen fir eine mmdestens
dreigruppige Kmdertageselnrlchtung vorgesehen werden, ggf. mit der Mogllchkelt in
dieser Einrichtung auch ein Familienzentrum zu lntegrleren

Dies gilt insbesondere dann, wenn zusatzlicher Wohnraum geschaffen wird, da die-
ser auch zusatzliche Bedarfe an Betreuungsplatzen generiert. Pro Wohneinheit ist
von einem Bedarf von 0,15 Platzen fir Kinder von drei bis sechs Jahren sowie 0,075
Platzen fur Kinder bis drei Jahre auszugehen.

Fir weitere Fragen stehen wir lhnen gerne zur Verfugung.

Mit freundllch n GrufSen : _ L
R Auf’rragr/e '

Birte Krtiger

Sprechzeiten: Mo, 'Mi, Fr: 08:00 - 11:00 Uhr und nach Terminvereinbarung *E-Mail-Adresse nur fiir
StraRenbahn und Bus: Linie 2 - 10 - 14 - 27 Haltestelle Siegesdenkmal formlose Mitteilungen | __ -
Sparkasse Freiburg - Nérdlicher Breisgau: Konto Nr. 201 001 2, BLZ 680 501 01 ohne elektronische E%r

IBAN DE63 6805 0101 0002 0100 12 * BIC FRSPDE 66XXX . Signatur .
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Stuttgart
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Baden-Wiirttemberg 23 Dez. 7014

POLIZEIPRASIDIUM FREIBURG

Stadtentwicklung GmbH
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REFERAT PRAVENTION ,\ - MA
! N/
Ny
Polizeiprasidivm Freiburg - Stefan-Meier-Strafe 35 - 79104 Freiburg i. Br.
' Datum 18.12.2014
Die STEG Name - Ermny, KOK
Durchwahl 0761 29608-25

Postfach 1043 41 Aktenzeichen 84282 Kj/VI

(Bitte bei Antwort angeben)
70038 Stuttgart

& Betreff Stellungnahme zur vorbereitenden Untersuchung in der Stadt Freiburg Be-
reich ,Haslach Stdost" | ‘

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Durchfithrung im Rahmen von Sanierungsarbeiten fur einen Stadtteil haben er-
hebliche Auswirkungen auf die gefuhlte und tatséchliche Sicherheit der Biirger in die-
sem Wohngebiet, deshalb freut es uns, dass Sie die Polizei in diese Uberlegungen
bei der Planung einbeziehen. |

Der Zusammenhang zwischen Kriminalitdt und Raum bzw. Umwelt wird von den Be-
wohnern vor allem in Bezug auf sogenannte Angst-Raume thematisiert. Als Angst-
Raume werden zumeist (halb-)éffentliche Raume bezeichnet, in denen sich viele
Menschen von Kriminalitat besonders bedroht fihlen. )
Dies sind sehr oft Bereiche, in denen keine oder nur schwach ausgepragte soziale

Kontrolle méglich ist.

Die Kriminalitatslage — sei es,du'rch Anstieg von Wohnungseinbriichen oder spektaku-
A lare Falle der StraRenkriminalitit — kann die Angst von Bewohnern fordern, selbst
Opfer von Straftaten zu werden

Stefan-Meier-StraBe 35 - 79104 Freiburg i. Br. - Telefon 0761 29608-0 - Fax 0761 29608-29 - Freiburg Pravention@polizei.bwl.de
www.polizei-freiburg.de - www.service-bw.de




Die derzeitige Wohnsituation weist vielschichtige Méngel auf:
- Die Wohnanlagen sind uniiberschaubar, in Teilen nicht einsehbar und bieten
potenziellen Tatern Versteckmdoglichkeiten.
- Sie sind unzureichend, nur teilweise oder gar nicht beleuchtet.
- Die fir einen Tater erreichbaren Tiir- und Fensterzugange sind nicht oder nicht
ausreichend gesichert.

Der Katalog gestalterischer MaBnahmen zur Vermeidung oder Umgestaltung von
Angst-Raumen und Verhinderung von Wohnungseinbriichen ist vielfaltig:

- Eine durchgehende, ausreichende Beleuchtung,

- Ubersichtliche, Wege und Griinanlagen,

- Verhinderung von Sichtbarrieren

- Entwicklung von Einrichtungen zur Starkung der Sozialkontakten und der daraus
entstehenden Sozialkontrolle

- Verwendung von einbruchshemmenden Tir- und Fensterelementen nach EN 1627

Gerne stehen wir lhnen bei der Planungsarbeit beratend zur Seite, denn dies verste-
hen wir als Méglichkeit einer effektiven und wirkungsvollen Praventionsarbeit.

Mit freundlichen GriiRen

—

Frank Erny

Polizeiprasidjim Freiburg
Ref. Pravention -
Stefan-Meler-Str. 35
79100 Freiburg

Tel. 0761-29608-25
Frank.erny@polizei.bwl.de
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DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH
Postfach 10 03 64, 79122 Freiburg

07'95‘5’56 Y.
' : Stadtentwicklung GmbH
die STEG : Stuttgart
Stadtentwicklung GmbH ' » Eingang
Postfach 104341 | 05 Jan. 20%
70038 Stuttgart
Gi [5kE) FLI PO | PLY BE | RS 1T ]38 e,
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84282 Kj/VI

TNL SW, PTI 31, Freiburg, Hans M. Schéafer

0761 880-64011

19.12.2014

Stadtebauliche Sanierungsmaginahme Freiburg; Untersuchungsgebiet ,,Haslach Sudost"

Sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank fiir die friihzeitige Beteiligung an den vorbereitenden Untersuchungen zum stadtebaulichen Sa-
nierungsgebiet ,,Haslach Stidost”, :

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentiimerin und Nutzungsbe-
rechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und bevollméichtigt,
alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzu-
nehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben.

* Zuder geplanten Sanierungsmafinahme nehmen wir wie folgt Stellung:

Im gesamten Sanierungsgebiet befinden sich zahlreiche Telekommunikationslinien der Telekom. Auf die
Ubersendung von Lagepléanen wird aufgrund der Gebietsgrée verzichtet.

Solitenim Sanierungsgebief Haslach-Stidost aufgrund sanierungsbedingter Veranderungen Telekommunika-
tionslinien nicht mehr zur Verfligung stehen, sind uns die durch den Ersatz dieser Anlagen entstehenden Kos-
ten nach § 150 Abs. 1 BauGB zu erstatten.

Eine genaue Kostenermittlung ist aber erst méglich, wenn uns die einzelnen Sanierungsmafinahmen und
deren zeitlicher Ablauf vorliegen.

Wir bitten um weitere Beteiligung am Verfahren und um rechtzeitige UbeArmittIung der entsprechenden Plan-
unterlagen und Informationen.

DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH

Hausanschrift: Technik Niederlassung Stidwest, Linnéstr. 7, 79110 Freiburg

Postanschrift: Postfach 10 03 64, 79122 Freiburg

Telefon: 0761 880-0 | E-Mail: info@telekom.de | Internst: www.telekom.de

Konto: Postbank Saarbriicken (BLZ 530 100 66), Kto-Nr. 248 586 68, IBAN: DE1759 0100 6600 2485 8668, SWIFT-BIC: PBNKDEFF590
Aufsichtsrat: Dr. Thomas Knoll (Vorsitzender) | Geschéftsfiihrung: Dr. Bruno Jacobfeuerborn (Vorsitzender), Albert Matheis, Carsten Muller
Handelsregister: Amtsgericht Bonn HRB 14190, Sitz der Gesellschaft Bonn | UStidNr. DE 814645262, '




onmum | 19122014
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SanierungsmafRnahme "Haslach Siidost"
Vorbereitende Untersuchungen / Behdrdenbeteiligung

Sehr geehrter Herr Kujacinski,
sehr geehrter Herr Heidiri,

unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben vom 13.11.14 und der darin geduRerten Bitte um Abgabe einer
kurzen Stellungnahme zur Interessenslage der Freiburger Stadtbau verweisen wir auf die bisher mit
Ihnen gefiihrten Gesprache. In unserem Gesprach am 09.12.14 haben wir Ihnen ausfuhrlich die be-
absichtigten Bauprojekte der Freiburger Stadtbau im Sanierungsgebiet vorgestelit. Insofern gehen
wir davon aus, dass die Gbermittelten Informationen im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchun-
gen ber{icksichtigt werden und stehen |hnen fir Riickfragen gerne zur Verfligung.

Mit freundlichen Gr{ifRen

o i

ppa. Dieter Jehle \ _—""7.A ., .
> ) Jekten Wick|Ung

Sitz der Geselischaft Aufsichtsratsvorsitzender Alleingeschaftsfithrer Sparkasse Freiburg Telefon 0761/2105-0

Am Karlsplatz 2 Oberbirgermeister Raif Klausmann Nérdlicher Breisgau Internet www.freiburger-stadtbau.de
79098 Freiburg i. Br. Dr. Dieter Salomon Kto.-Nr.: 205 543 1 e-mail  bauen@fsb-fr.de

AG Freiburg HRB 19 BLZ 680 501 01 St.-Nr.  06424/43523 (D; DE194005642

BIC: FRSPDEB6XXX IBAN  DEZ24 6805 0101 0002 0554 31







Lohinlvervein
Rreiburg — Hasdlach

e. B,
Lokalverein FR-Haslach Blauenstr.26 79115 Freiburg
: .. Hubert Nixdorf
die STEG i vVorsitzender
N ! Tel. 0761-492456
g:ﬁ?{;e;riwmklung Nt h@ i .h.nixdorf@arcor.de
Lokalverein Freiburg-Haslach * Blauenstr. 26 * 79115 Fyeiburg Eingang |
- ]
die STEG Stadtentwicklung GmbHi 09 Jan. 277 ;
Herrn Bernd Kujacinski GF [sPE] Fi [P0 ] & [RFF 7770
Postfach 104341 ] R L

70038 Stuttgart -

__Vorbereitende Untersuchung in der Stadt Freiburg Bereich ,Haslach Siidost”
lhr Schreiben vom 13.11.2014

Freiburg, den 04.01.2015

Sehr geehrter Herr Kujacinski,
sehr geehrte Damen und Herren,

zundchst machten wir uns herzlich fur die Maglichkeit bedanken, im Rahmen der
vorbereitenden Untersuchung im Bereich ,Haslach Siidost” eine Stellungnahme
abgeben zu kénnen. Diese Gelegenheit nehmen wir gerne wahr und orientieren uns
dabei gerne an den von lhnen vorgegebenen Stichpunkten.

Um den ersten Punkt, in wieweit unsere Interessen durch mdgliche Veranderungen
im Untersuchungsgebiet betroffen sind, zu beantworten, ist es notwendig, einige
Worte dariiber zu verlieren, was der Lokalverein Freiburg-Haslach e.V., den wir
vertreten, eigentlich ist. In Freiburg haben die Burger- und Lokalvereine eine
hervorgehobene Rolle bei der Vertretung der Interessen der Biirgerinnen und Blrger
der einzelnen Stadtteile. Sie nehmen tberparteilich die Anliegen der Menschen in
den jeweiligen Stadtteilen auf und vertreten diese gegenuber der Stadtverwaltung
und den politischen Gremien. Die hervorgehobene Rolle spiegelt sich u. a. darin
wieder, das wir in den gemeinderétlichen Ausschiissen zu den Themen, die unsere
Stadtteile betreffen, geladen werden und Rederecht haben. Die Stadtverwaltung
stellt uns zu diesen Themen die entscheidenden Informationen und Unterlagen zur
Verfugung und sieht uns zurecht als erste Ansprechpartner des Staditeils. Vor
diesem Hintergrund ist unsere folgende Stellungnahme zu sehen.

Allgemein mdchten wir feststellen, dass es sich bei dem vorgegebenen Plangebiet in
vielerlei Hinsicht um ein sehr heterogenes Gebiet handelt. Dies betrifft nicht nur die
Art der Bebauung oder die Besitzverhaltnisse, sondern auch die
Bevolkerungszusammensetzung. Daraus ergeben sich z.T. auch sehr
unterschiedliche Anspriiche an das Wohnumfeld. Verstarkt wird dies durch die sehr
unterschiedlichen Wohngebiete, die direkt an das Plangebiet angrenzen und
unterschiedlicher fast nicht sein kénnten und beispielsweise in der Feldbergstralle
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selbst gerade in einer grundlegenden Umbruchphase sind. Daraus resultiert fir uns
der Wunsch, dass bei den Planungen folgende Punkte im Vordergrund stehen:

1.1.

1.2.

In dem Plangebiet muss die gute Durchmischung der Bevélkerungsstruktur
erhalten bleiben bzw. noch erhéht werden. Dies betrifft insbesondere die
soziale Durchmischung, aber auch Mafnahmen, die geeignet sind, die
Altersstruktur breiter aufzustellen.

Wir halten es fir notwendig, dass in diesem Gebiet die Quartiersarbeit bei
allen Planungen von Anfang an mitgedacht wird und sich dabei aber nicht nur
auf das Plangebiet beschrankt, sondern die Wechselwirkungen mit den
angrenzenden Gebieten von Anfang an Bericksichtigung finden.

Zu den in der Diskussion befindlichen konkreten baulichen Mafinahmen mdchten wir
folgende Punkte anmerken. Grundsétzlich finden Uberlegungen, durch
Modernisierungen und Instandsetzungen eine Verbesserung bei der Energieeffizienz
und der Barrierefreiheit zu erzielen, unsere volle Zustimmung. Dies gilt auch fiir die
Schaffung von zusatzlichem Wohnraum durch eine mafivolle Innenentwicklung mit
den von lhnen angedeuteten Instrumenten. Folgende Punkte sind uns dabei aber
sehr wichtig:

2.1.

2.2.

2.3.

Durch Modernisierungen darf das grundséatzliche Preisgefiige in den einzeinen
Bereichen des Plangebiets nicht gefahrdet werden. Konkret: Dort, wo heute
preisginstiger Wohnraum besteht, milssen sich die Bewohnerinnen und
Bewohner auch nach der Modernisierungen das Wohnen noch leisten kénnen.
Dies hat aus unserer Sicht Vorrang vor anderen Zielen und korrespondiert aus
unserer Sicht mit unserem Punkt 1.1.

Die Parkplatzsituation im Plangebiet ist schon jetzt &uBerst angespannt.
Wenn, wie angedacht, die Garagenanlage in der Blauenstrale wegfallen sollte
und zusatzlicher Wohnraum geschaffen werden sollte, ist es mit einzelnen
MaRnahmen zur Verbesserung der Parkierungssituation nicht getan. Hier ist
ein grundlegendes Konzept notwendig, das die an das Plangebiet
angrenzenden Gebiete in jedem Fall mit einbeziehen muss. Hier sind wir auf
Losungsvorschlage sehr gespannt. Auf keinen Fall sehen wir es als sinnvoll
an, was im Moment im Bereich der Feldbergstralle 20-22 als Lésung fir das
Parkproblem umgesetzt wird. Das Anlegen von oberirdischen Parkplatzen in
grofler Zahl auf dafiir geopferten Griinflachen, die von Wohnbebauung
umgeben sind, ist aus unserer Sicht eine MalRnahme, die véllig aus der Zeit
gefallen ist.

Gerade vor dem Hintergrund, dass in Freiburg dringend neuer Wohnraum
gebraucht wird, ist es notwendig, besonders verantwortlich mit den
vorhandenen Freirdumen umzugehen. Der Zielkonflikt zwischen
Wohnraumgewinnung und Freiraumerhaltung darf auch im vorliegenden
Plangebiet nicht einseitig entschieden werden. Daher ist neben der sicherlich
richtigen Nachverdichtung auch ein detailliertes und verbindliches
Freiraumkonzept dringend notwendig.

Das von lhnen formulierte Ziel, das private Wohnumfeld aufwerten zu wollen und die
Zuganglichkeit von offentlichen Freiflachen verbessern zu wollen, begriRen wir
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ausdriicklich. Die Freiflachen und deren Zugénglichkeit sollten aus unserer Sicht
Bestandteil des oben erwahnten Freiraumkonzeptes sein. Auf lhre Vorschlage, wie
Sie das private Wohnumfeld aufwerten méchten, sind wir sehr gespannt. Elementar
ist fir uns hier aber auch die verkehrliche Situation im Plangebiet. Aus unserer Sicht
sind folgende Punkte bei der Verbesserung des Wohnumfelds insgesamt von
Bedeutung:

3.1.  Aus unserer Sicht missen die Wegeverbindungen im Plangebiet und dartiber
hinaus einer genauen Betrachtung unterzogen werden. Inshesondere die
fuBldufigen Wegebeziehungen zu den unterschiedlichen Zielen im Stadtteil,
also zu den Schulen und Kindergéarten, zum Stadtteilzentrum in der Carl-
Kistner-StraBe aber auch zu anderen Zielen, wie zu den Haltestellen des
OPNV oder dem Friedhof miissen einer kritischen Untersuchung unterzogen
werden und bediirfen an vielen Stellen der Verbesserung. Dies gilt in gleicher
Weise auch fir den Fahrradverkehr.

3.2. Das bereits erwéahnte Freiraumkonzept solite dringend Antworten auf die
ebenfalls schon beschriebenen unterschiedlichen Anspriiche der
Bewohnerinnen und Bewohner eines heterogenen Wohngebiets an ihr
Wohnumfeld geben.

3.3. Beide vorgenannten Punkte sind nicht isoliert nur im Plangebiet sinnvoll zu
I6sen. Es ist unumgénglich, wie bei vielen Punkten zuvor, den Fokus auf die
angrenzenden Gebiete auszuweiten.

Sehr geehrter Herr Kujacinski, sehr geehrte Damen und Herren, wir haben uns sehr
bemuht, Threm Wunsch entsprechend kurz zu antworten. Zu einigen Punkten wéren
ausflhrlichere Antworten sicherlich sinnvoll. Wir hoffen daher, dass unserer z. T.
Schilagwortartigen Antworten nicht den Eindruck der Oberfi&chlichkeit erwecken. In
diesem Sinne freuen wir uns sehr, von thnen zu héren und auf einen sicherlich
konstruktiven Dialog. Bis dahin verbleiben wir

mit freundlichen GriiRen

Vo // o f - -
dbedf /Uiy "ffkﬁ" =
ubert Nixdorf ‘ Markus Schupp
Vorsitzender Stellv. Vorsitzender . -~
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Amt flir Brand- und

_ Katastrophenschutz
Stadt Freiburg im Breisgau - Amt fiir Brand- und Katastrophenschutz . Untere Katastrophen schutzbehorde
. Postfach, D-79095 Fre:burg s SWQ {
die STEG S‘eadten: ¥ Dezernat IV
Postfach 104341 Sttt wicklung GmbH
gart
70038 Stuttgart Eingang Adresse:  EschholzstralRe. 118
; D-79115 Freiburg i. Br.
1 2 !,'«’2 ,.;,,QF Telefon: 0761 /201 - 3310
N ¢ Telefax: 0761 /201-3377
A - Internet:  www.freiburg.de .
' E-Mail*: feuerwehr@stadt.freiburg.de
thr Zeichen/Schreiben vom Unser Aktenzeichen Ihnen schreibt - Freiburg, den
84282 Kj/VI1/13.11.2014 Herr Dr. Golecki 05.01.2015

Vorbereitende Untersuchungen in‘der Stadt Freiburg im Breisgau
Bereich ,,Haslach Siidost“ / Beteiligung der Behorden

Sehr geehvrte Damen und Herren,
Zu o.‘g. Verfahren haben wir folgende Punkte anzumerken:

1) Auf dem Gelénde der Uffhauser Stralle 37 liegt einer unserer T{rinkwasSer'not-
brunnen. Bei Verénderungen baulicher wie wasserrechtlicher Natur in diesem
Bereich sind diese im Vorfeld mit uns abzustimmen.

2) In puncto Neubaumafinahmen, Aufstockungen von Geb&uden, Nachverdich-
tungen weisen wir darauf hin, dass bestehende Feuerwehrzufahrten und Auf-
stellflachen nicht durch diese MaRnahmen beeintrachtigt werden dirfen. Im
Falle von NeubaumaRnahmen oder Aufstockungen sind ggf. erforderlich wer- -
dende neue Feuerwehrzufahrten und Aufsteliflichen zu beriicksichtigen. Vor-
handene Feuerwehrzufahrten und Aufstellflachen kénnen Sie beim Bau-
rechisamt der Stadt Freiburg erfragen.

Sprechzeiten: nach Vereinbarung, bei Branden und Notfdllen jederzeit 112 ‘ . *E-Mail-Adresse nur fiir
StraRenbahn und Bus: Linien 5 und.11 Haltestelle Pressehaus; Linie 14 Marienmattenweg formlose Mitteilungen
Sparkasse Freiburg - Nordlicher Breisgau: Konto Nr. 201 001 2, BLZ 680 50101 ohne elektronische
IBAN DE63 6805 0101 0002 0100 12 * BIC FRSPDE 66XXX Signatur




3) Bezuglich der Parksituation sowie
eventueller verkehrstechnischer An-
passungen (z.B. verkehrsberuhigte
Bereiche) geben wir zu bedenken,
dass eine ungehinderte Zufahrt fir
Einsatzfahrzeuge jederzeit mdglich
sein muss. Soweit uns bekannt ist
wird bei der Bemessung der Straen
die Richtlinie zur Anlage von' Stadt-
straBen (RASt) 2006 angewandt und
hier als Bemessungsfahrzeug fir die
,besonderen Nutzungsanspriiche" ein
- Mulifahrzeug verwendet. Dieses hat vom Fahrgestell her dieselben Abmes- .-
sungen wie eine Feuerwehrdrehleiter, die Drehleiter hat aber einen héheren
Uberstand aufgrund des Leiterparks (siche Abbildung). Wir bitten darum, dass
bei engen Stralenverhaltnissen dieser Uberstand von ca. 1,5 Metern im Luft-
‘raum (z.B. bei StraBenlaternen etc.) zu beriicksichtigen.

Mit freundlichen GrUBen
In Vertretung
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ARGE Stadtblld .V, Dr. Hermann Hein Lugostr.5 79100 Frelburg

Freiburg, den 05.01.2015

die STEG

z.Hd. Herrn Heidiri
Postfach 10 43 41
70038 Stuttgart
Fax; 0711 /21068-112 silke.vohl@steg.de

Vorbereitende Untersuchungen in der Stadt Freiburg im Breisgau
Bereich "Haslach Siidost" / Beteiligung
Ihr Schreiben vom 13.11.2014, [hre Zeichen: 84282 Kj/V

Sehr geehrter Herr Heidiri,

wir begriiien die Modernisierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands, insbesondere
unter energetischen Gesichtspunkten und der Barrierefreiheit.
Anregungen haben wir zur maBvollen Innenentwicklung zur Schaffung zusatzlichen
Wohnraums durch Neubaumafinahmen, Aufstoékungen und bauliche Erganzungen auf
Brachflachen bzw. untergenutzten innerstidtischen Fléchen sowie der Verbesserung der
Parkierungssituation.
Es gibt mehrere bebaubare Flachen auf denen eine Anzahl von Garagen errichtet wurde.
Diese Flachen kénnten durch Bau von Tiefgaragen fur Wohnungsbau genutzt werden.
Stadtplanerisch halten wir es fur unrichtig, wenn Wohnungsbaugesellschaft statt eine
Tiefgarage zu errichten, wie es der Blrgerverein, hier Lokalverein Haslach, in einem Fall
gefordert, stattdessen oberirdische Parkflachen evtl. sogar Garagen zwischen den
Mehrfamilienh&usern errichten. Hierdurch wird die Wohnqualitat des Wohngebietes u. E.
deutlich verringert.
Hier sehen wir einen Handlungsbedarf zur Aufwertung des privaten und 6ffentlichen
Wohnumfeldes. Wir sehen das Erfordernis der Erstellung eines Grinplanes mit Integration von
Kinderspielplatzen, Treffpunkten fur die Jugend (Bolzplatz) und der Alteren Generation (Kleiner
Park mit Sitzgelegenheiten). Der Grlnplan sollte soweit wie méglich die Grunflachen zwischen
den Mietwohnungsbauten einbeziehen.
-2
Arbeitsgemeinschaft Freiburger Stadtbild e.V. Dr. Hermann Hein Lugostr.5 79100 Freiburg Tel.0761 74360

Fax 0761 7079474 Konto: Sparkasse Freiburg-Nérdlicher Breisgau IBAN: DE68680501010002026636 BIC: FRSPDEBBXXX
E-Mail: Hermann.Hein@gmx.de, Internet: hitp://mwww.arge-freiburger-stadtbild.de
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Zu beachten ist, dass die Neubauten zur Qualitatsverbesserung der bestehenden Bebauung
beitragen. Leider werden bei Nachverdichtungen germne — aus der Sicht der Renditeerhéhung ~
zum Nachteil der bestehenden Bebauung uberverdichtet. Dies muss verhindert werden.

Die Durchléssigkeit — statt moglicher Zaunabgrenzung ~ sollte in diesem Gebiet beibehalten
werden. Soweit 6ffentliche Flachen bestehen, soliten auch Einrichtungen (wie Cafe, Restaurant
in preisgtinstigen Bereich) als Treffpunkt zur sozialen Stabilisierung und Integration geschaffen
bzw. beglnstigt werden.

Die Aufwertung des privaten Wohnumfelds und Verbesserung der Zuganglichkeit von
dffentlichen Freifldchen in Verbindung von MaBnahmen zur sozialen Stabilisierung und

Integration solite als Ziel verwirklicht werden,

FUr Ruckfragen stehen wir thnen gerne zur Verfiigung.

Mit den besten GriRen

e AT — Cﬁ%—?v-\
CM

Dr. Hermann Hein

Arbeitsgemeinschaft Freiburger Stadtbild e.V. Dr. Hermann Hein Lugostr.5 79100 Freiburg Tel,0761 74360
Fax 0761 7078474 Konto: Sparkasse Freiburg-Nérdlicher Rreisgau IBAN: DE68660501010002026636 BIC: FRSPDEGGXXX
E-Mail: Hermann.Hein@gmx.de, Internet: http://www.arge-freiburger-stadtbild.de
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Vohl, Silke (die STEG)

Von: Peter Lenz <pm.lenz@gmx.de>

Gesendet: Dienstag, 6. Januar 2015 19:14

An: Zentrale; Vohl, Silke (die STEG)

Cc: stadtplanungsamt@stadt.freiburg.de; 'Stefan Meier'; GuT@stadt.freiburg.de;
Georg.Herffs@stadt.freiburg.de; 'Hubert Nixdorf'

Betreff: Vorbereit. Untersuchungen "Haslach-Stidost" Freiburg i. Brsg. --Beteiligung
der TOB--

Anlagen: 13-10-13 BV-Positionspapier, Stadtbahntrassen nach St.Georgen.doc;

13-02-18 BV-OB, wg Machbarkeitsstudie Stadtbahn St.Georgen.pdf;
13-04-08 OB-BV, AW Machbarkeitsstudie Stadtbahn StGeorgen.pdf;
14-11-13 STEG, Abgrenzungsplan Haslach-Sldost.pdf

die STEG
Stadtentwicklung GmbH
70038 Stuttgart

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Biirgerverein Freiburg St. Georgen wurde von thnen im Zuge der Beteiligung der TOB zum Planungsbereich
,Haslach-Siidost” angeschrieben und, falls betroffen, um Stellungnahme gebeten. Hierzu geben wir die folgende
Stellungnahme ab:

1
Der BV FR-St. Georgen vertritt die Belange des an den Planungsbereich siidlich angrenzenden Stadtteils St. Georgen.
Uber die durch den Planungsbereich ,Haslach-Siidost” verlaufende Uffhauser StraRRe verliduft eine mogliche

Stadtbahnzufahrtstrasse zum Stadtteil St. Georgen.

Anmerkung:

Der BV hat in der Vergangenheit bei der Stadt Freiburg um Kldrung und Sicherung der glinstigsten Zufahrtstrasse
gebeten.

Siehe beiliegende Schreiben des BV vom 18.02.2013 und das Antwortschreiben von Herrn OB Dr. Salomon vom
08.04.2013.

Danach konnte mangels HH-Mittel die grundsatzlich als notwendig anerkannte Studie im DHH 2013/14 noch nicht
finanziert werden. Ein interfraktioneller Antrag aus dem Gemeinderat wurde im Jahr 2013 gleichermafen

beschieden.

2.

Der BV FR-St. Georgen bittet, solange (iber die Stadthahntrasse nach St. Georgen noch nicht entschieden ist, im
Zuge der Planungen fiir ,,Haslach-Stidost“ eine eventuelle Stadtbahnzufahrtstrasse {iber die Uffhauser Str. nicht
»2U verbauen”, 4

Die Forderung des BV FR-St. Georgen ist im beiliegenden Positionspapier vom 13.10.2013, das auch ausdriicklich auf
den Bereich Uffhauser Str. hinweist, zusammengefasst und begriindet. Vorrangig hat der BV natiirlich das Interesse
auf baldige Priifung, Auswahl und Sicherung der Vorzugstrasse fiir die Stadtbahn nach St. Georgen. Dies wiirde
auch zur Kldrung der verkehrlichen Rahmenbedingungen fiir das Quartier ,Haslach-Slidost” beitragen.

Das Stadtplanungsamt, das Garten- und Tiefbauamt und der Lokalverein Haslach erhalten diese Stellungnahme
ebenfalls z.K.

Mit freundlichen GriiRen




Peter Lenz

2. Vorsitzender Biirgerverein Freiburg - St. Georgen
Tel.. 0761/442951

Mail:  pm.lenz@gmx.de

BURGERVEREIN FREIBURG — ST. GEORGEN
Blumenstrale 9

79111 Freiburg

Mail:  bv@freiburg-stgeorgen.de
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Der Biirgerverein Freiburg - St. Georgen fordert
Auswahl und Sicherung der Stadtbahntrasse nach St. Georgen.

Da in den nachsten Jahren wegen des bereits beschlossenen umfangreichen Stadtbahnprogramms
mit einer Verwirklichung einer Stadtbahnlinie nach St. Georgen nicht zu rechnen ist, ist es umso
wichtiger daftr zu sorgen, dass auch zukinftig eine Stadtbahn nach und durch St. Georgen noch
maglich bleibt.

Mogliche Netzanbindungspunkte (s. Lageplan) fur eine Stadtbahn St. Georgen sind:
- die Wendeschleife Munzinger Sfr. (Linie 3)
- der Dorfbrunnen in Haslach (Linie 5)
- das Pressehaus (Linie 5)
- die Wendeschleife Innsbrucker Str. (Linie 3)

Auswahl und Sicherung der besten Trasse ist heute besonders dringlich, da seitens der Stadt im
Bereich der potentiellen Stadtbahnanbindungen bereits Quartierssanierungen oder ganze
Quartiersneuordnungen geplant bzw. konkret ins Auge gefasst werden.

Zu nennen sind die Bereiche Haslach / Uffhauserstr, ECA-Siedlung, Polizeiakademie und das
gesamte Quartier Schildacker, einschlieRlich Gtz u Moriz Gelande. (s. Lageplan)

Es muss vermieden werden, dass durch diese Stadtplanungen derzeit noch

mogliche Anbindungstrassen zugebaut bzw. anderweitig verplant werden.
Diese Verkehrsuntersuchungen (z.B. Machbarkeitsstudie zur Trassenauswahl) sind auch im Zuge der
Fortschreibung des Flachennutzungsplanes erforderlich.

Freiburg- St. Georgen, den 02.10.2013 Peter Lenz
2. Vorsitzender Biirgerverein Freiburg - St. Georgen
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Frel b urg Geschiftsstelle:

Blumenstiage 9

&V 8t. Georgen e.V e

<) bv@freiburg-stgeorgen.de

Biirgarverein Freiburg-St.Georgen+ Blumenstrale S » 79111 Freiburg
Herrn

Oberbilrgermeister

Dr. Dieter Salomon

Rathausplatz2 - 4

79098 Freiburg

Ihr Zeichen, Naghrichtvom ~~~__ Es schreibt Ihnen, Telefon . ... e Datum e
S T ) Herbert Bucher 18.02.2013
Einplanung von Haushaltsmittel,

Machbarkeitsstudie fiir Stadtbahn St. Georgen

Sehr geehrter Herr Oberblirgermeister Dr. Salomon,

Im Zuge der 2011 bilrgerschaftlich erarbeiteten Stadtteilleitlinien St. Georgen wurde auch die kiare Forde-
rung nach einer Stadtbahn nach und durch St. Georgen erhoben. Da eine Verwirklichung dieser seit lan-
gem erhobenen Forderung in dén ndchsten Jahren schon allein wegen des seitens der Stadt beschlosse-
nen grofien Stadtbahnprogramms (Z&hringen, Neue Messe, Rotteckring, etc.) kaum realistisch sein diirfte,
ist es umso wichtiger, baldmdglichst durch eine Machbarkeitsstudie die am besten geeignete Trasse zu fin-
den, bevor in und um St. Georgen noch vorhandene Mdglichkeiten verbaut oder anderweitig verplant wer-
den und sich dadurch die Realisierungschancen verschlechtern, bzw. die spateren Realisierungskosten un-
nétig erhohen.

Potentielle Netzanbindungspunkte einer Stadtbahn St. Georgen sind neben den Endhaltestellen Munzin-
ger- und Innsbruckerstrafte (Linie 3) auch die Haltestellen Pressehaus und Dorfbrunnen (Linie 5). Stadt-
bahnplanungen fiir St. Georgen berithren somit auch Quartiere auerhalb des Stadtteils St. Georgen fir
die seitens der Stadt bereits Sanierungs- undfoder Neubebauungsplanungen (z.B. Bereich Uffhauserstr,,
ECA-Siedlung, ehemaliges Gétz+Moritz Geldnde) diskutiert werden oder sich in absehbarer Zeit neue
stédtebauliche Gestaltungsmdéglichkeiten (z.B. Polizeiakademie) auftun.

“Im’ Zuge éinef vorausschauenden Stadtplanungist és notwendig in urid-um St.. Georgen baldméglichst. .
Klarheit zu schaffen und nicht durch Untétigkeit, bzw. wegen falscher Prioritatensetzung beim Haushalt,
Méglichkeiten zu verpassen. Eine baldige Machbarkeitsstudie flir die Stadtbahn St. Georgen ist damit auch
in gesamtstddtischem Interesse.

In diesem Sinne bitten wir bei den anstehehden Haushaltsentscheidungen eine baldige Méchbarkeitsstudie
fir die Stadtbahn St. Georgen zu berlicksichtigen.

Ich erlaube mir Mehrfertigungen dieses Schreiben den Damen und Herren Blirgermeister und den Fraktio-
nen des Gemeinderats zukommen zu lassen.

Mit fre n?lmhe GriRRen

1. Vorsitzender des Biirgervereins FR - St. Georgen
Volksbank Freiburg - BLZ 680 900 00 - Konto 51643402







Oberblirgermeister.

Stadt Freiburg im Sreisgau, Oberbiirgermeister
Postfach, D-79095 Fretburg

Blrgerverein Freiburg-St. Georgen-
Herrn 1. Vorsitzenden

Herbert Bucher » , Adresse: Razhausplai‘z,_. 4 #

Bl nstralie 9 D-79098 Freiburg §. Br.
flumensir: , Telefon: 0761/ 2014670

79111 Freiburg i. Br. | » . Telefax: 0761 /201 - 1099

Internet: www.freiburg.de
E-Mail:  ob-buero@stadt.freiburg.de

Frelburg, den 8, April 2013

Stadtbahn St. Georgen
Erstellung einer Machbarkeitsstudie

’ {4 ¢ } ;
- Sehr geehrter Herr Bucher, ﬂ‘ﬁg}w !7“/{;:%": ’
vielen Dank fur lhr Schreiben vom 18.02.2013.

Der Gemeinderat hat im Rahmen der Beratungen zur Fortschreibung des Stadtbahn-
ausbauprogrammes, zuletzt im Frithjahr 2011, Uber die Zeitpléne und Priorititen der
verschiedenen Stadtbahnprojekte diskutiert (Drucksache G-11/035) und einen veran-
derten Rahmenzeitplan fur die Jahre bis 2020 beschlossen. '

Dabei waren aufgrund der schwierigen Haushaltslage der offentlichen Kassen bej
Stadt, Land und Bund einige schmerzliche Verschiebungen leider nicht vermeidbar,
Die Stadtbahn St. Georgen wurde dabei aber grundsatzlich erneut als stadtische
Stadtbahnmafnahme im vordringlichen Bedarf bestatigt - allerdings musste auch
hier der Zeitplan angepasst werden. ' :

Bereits in der o. g. Drucksache zum aktualisierten Rahmenzeitplan der Stadtbahn-
projekte des "vordringlichen Bedarfs" hat die Verwaltung deutlich gemacht, dass der
néachste Schritt bei der Stadtbahn St. Georgen die Erstellung einer Machbarkeits- ‘
untersuchung fUr die beiden im FNP und VEP enthaltenden Trassenvarianten (ggf.
auch weiters) wére, um eine weitere Sicherung der Trassen zu erleichtern.

In der damaligen Drucksache wurde von der Verwaltung vorgeschlagen, die daflir er-
forderlichen Mittel bei der Aufstellung des nachsten Doppelhaushalts zu beriicksich-
tigen. Leider war es im Rahmen dieser Haushaltsaufstellung zum Doppslhaushalt ,
2013/2014 im Rahmen der Gesamtabwagung aller Haushaltsantrage nicht méglich,
entsprechende Mittel einzustellen,
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Nach wie vor bin ich lhrer Ansicht, dass dieser Planungsschritt zeitnah vorgenom-
men werden sollte, um in der Frage der Trassenfiihrung in und nach St. Georgen
Klarheit zu erhalten.

lch bin allerdings auch Uberzeugt, dass das eindeutig positive Votum zur Stadtbahn
aus lhrem Ortsteil im Rahmen der Stadtteilleitlinien St. Georgen die zukUnftigen Ent-
scheidungen positiv beeinflussen wird.

lch bedaure, dass ich Thnen heute keine andere Antwort geben kann.

Mit freynﬁ%ﬁchen Grlulken
r"/ z/
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Dr. Dieter Salomon
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Stadtentwicklung G
Stuttgart 9 GmbH

Eingang

die STEG

Postfach 104341

70038 Stuttgart

Vorab per Mail: silke.vohl@steg.de

Stellungnahme der Architektenkammer BW, Kammergruppe Freiburg, zu
den vorbereitenden Untersuchungen fiir ,Haslach Siidost” / Beteiligung
Behorden

Sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank fiir die Gelegenheit zur Vorbereitenden Untersuchung des Quartiers
~Haslach Siidost” Stellung zu nehmen.

Wir begriiien den Vorstof3 der Stadt Freiburg, fiir dieses Gebiet ein
Entwicklungskonzept zu erarbeiten, das beispielgebend fiir vergleichbare Quartiere
werden kann. Sein grofles Potential sehen wir in der stédtebaulichen Disposition.
Es besteht die Chance, durch gut iberlegte bauliche Erganzungen die grofien
Freirdume zwischen den Gebauden von brachliegenden Abstandsflachen in
qualitatvolle Auflenraume zu verwandeln. Durch gezielte Eingriffe kénnen
differenzierte Raumfolgen mit unterschiedlichen Proportionen und Stimmungen
geschaffen werden, die der Monotonie entgegenwirken. Unserer Auffassung nach

sollten solche tibergeordneten Uberlegungen der Sanierung der einzelnen Gebsude

unbedingt vorangestellt werden.

Als Kammer wiirden wir es begriiBen, die Mdglichkeiten der Erneuerung auf
stadtrdumlicher Ebene im Rahmen eines Wettbewerbs auszuloten um maglichst
friih eine Vielzahl von Lésungsansitzen zu erhalten.

Als Akteure vor Ort unterstiitzen wir Sie gerne bei der Formulierung der
Planungsziele oder der Auswahl der Wetthewerbsteilnehmer.

Mit freundlichen GriiBen

4 / f:}
NN )
. 0{/\.. —{i q‘\j { AR

Dipl.-Ing. Ebba Zernack
Stellv. Vorsitzende

Dipl.-Ing. [FH] Manfred Sautter,
1. Vorsitzender

Architektenkammer
Baden-Wiirttemberg
Kammergruppe
Freiburg

Gretherstr. 8

79098 Freiburg

Vorsitzender
Manfred Sautter
Dipl.-Ing. (FH)
Freier Architekt BDA

08. Januar 2015

Tel. 0761-76769-0
Fax 0761-76769-29
kg-fr@akbw.de
www.frakbw.de







Freiburg

[ BREISGAU

Amt flir Liegenschaften
und Wohnungswesen

Stadt Freiburg im Breisgau I- Amt fiir I;iege nschaften dﬁﬁﬂﬁ‘m‘ﬁﬁﬁgswesen __7{
Postfach, D-79095 Freiburg Smd‘tentWICklung GmbH
per Fax _ Stuttgart Dezernat IV
STEG | FEingang
Stadtentwicklung Gmbk: 12 2915 ‘Adresse: . Fahnenbergplatz4
Olgastralle 54 < Jan. 20 D-79098 Freiburg i. Br.
‘ , ' ' - Telefon: 0761/201-5321
70182 Stuttgart GFlsPE] R {PO| PL|BE] RS | IT | 5B |MAL Telefax: 0761 /201 -5399
X ! ~Internet:  www.freiburg.de
E-Mail*: AlWe@stadt.freiburg.de
thr Zeichen/Schreiben vom Unser Aktenzeichen Ihnen schreibt ‘ Freiburg, den
84282 KJ/VI Herr Heidiri Herr Harig 08.01.2015
13.11.2014 : '

Vorbereltende Untersuchung in der Stadt Freiburg i. Br., Bereich Haslach Sudost
Behordenbetelllgung '

Sehr geehrte Damen und Herren,

‘mit Schreiben vom 13.11.2014 baten Sle uns um kurze Stellungnahme zu den vorbe—
reitenden Untersuchungen nach § 139 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 4 BauGB.

Die Stadt ist Eigentiimerin einiger Grundstiicke im Untersuchungsgeblet. Die im Un-
tersuchungsgebiet liegenden stadtischen Wohnbaugrundstiicke sind an die Freibur-
ger Stadtbau GmbH & Co. KG im Erbbaurecht abgegeben. Die brigen stadtischen
Grundstiicke erfullen 6ffentliche Bedarfe. Die in Inrem Schreiben angegebenen Sa-
nierungs- und Entwicklungsziele, insbesondere die' mafvolle Innenentwicklung von
untergenutzten innerstadtischen Flachen, kénnen wir unterstitzen.

Mlt fre_undllchen Grursen

ftrag

Sprechzeiten: Mo 10:30 - 15:00 Uhr Mittwochs 07:30 - 11:30 Uhr Do 08:00 - 11:30 Uhr ”E-Mail-Adrgssg nur fiir
StraRenbahn und Bus: Linie 1-3-5 Haltestelle StadttheaterLinie 10-14-27 Haltestelle Fahnenbergplatz formlose Mitteilungen
Sparkasse Freiburg - Nordlicher Breisgau: Konto Nr. 201 001 2, BLZ 680 50101 _ ohne elektronische

IBAN DE63 6805 0101 0002 0100 12 BIC FRSPDE 66XXX Signatur







Vohl, Silke (die STEG)

Von: Bernd Roegels <Bernd.Roegels@stadt.freiburg.de>

Gesendet: Freitag, 9. Januar 2015 12:05

An: Voh|, Silke (die STEG)

Cc: Heigold, Matthias; Lebherz, Gabi

Betreff: "Haslach Stdost" - Ihr Schreiben vom 13.11.2014 - 84282 Kj/VI

Sehr geehrte Frau Vohi,
sehr geehrter Herr Heidiri,
sehr geehrter Herr Kujacinski,

zundchst wiinschen wir IThnen allen ein gutes neues Jahr!

Sie hatten uns per Briefpost vom 13.11.2014 zum Projekt "Haslach Siidost" angeschrieben und im Rahmen der TOB-
Beteiligung um Rickmeldung bis heute, 09.01.2015 gebeten.

Grundsatzlich gehen wir davon aus, dass wir Gber das Stadtplanungsamt wie Ublich in den weiteren Planungsprozess
eingebunden werden und begleitend unsere fachlichen Belange konkret einbringen kénnen.

Daher weisen wir hier stichpunktartig auf Themenfelder hin, die aus unserer Sicht aufgegriffen werden sollten:

- Neuordnung Radverkehrsfithrung in der Uffhauser Strafe,

- Barrierefreie Bushaltestelle FeldbergstraBe und ggf. weitere kleinere MaBinahmen, die sich aus dem Gesamtprojekt
ergeben in Bezug auf FuBverkehr, Barrierefreiheit, Parkierung, Verkehrssicherheit,

- Nachweis/Herstellung von baurechtlich notwendigen Stellpldtzen auf den privaten Flachen,

- Verkehrsoptimierung bei Hol-/Bringdiensten (z. B. Schule) unter Einbeziehung der "privaten” Flachen

- einige Fldchen im Umgriff sind mit "Uberlassungsvertrdgen" belegt und haben unterirdisch 6ffentliche Leitungen
liegen,

- in Teilbereichen gibt es Vorbehaltsflachen flr eine Stadtbahntrasse,

- Schalltechnisch sind im weiteren Verfahren u. a. die beiden Bahnlinien zu betrachten,

- offentliche (angrenzende) Griinanlagen / Spielplétze / Freirdume sind je nach Entwicklungsziel ggf. zu optimieren /
vergroflern / erganzen,

- Umgriff: Erfahrung aus anderen Projekten zeigt, dass es sinnvoll ist, den unmittelbar angrenzenden &ffentlichen
Raum mit einzubeziehen,

Daher bitte die Uffhauser Strae vom "Kreisel" bis BlauenstraBe/Friedhof in den Umgriff aufnehmen.

Bei Ruckfragen kénnen Sie sich gerne melden.

Mit freundlichen GriiBen
im Auftrag

Stadtbaurat

Dipl.-Ing. Bernd Régels

Stadt Freiburg im Breisgau

Garten- und Tiefbauamt

Stabsstelle ErschlieBungskonzepte

Berliner Allee 1, 79114 Freiburg im Breisgau

Tel.: 0761 / 201 - 4512, Fax: 0761 / 201 - 4699, E-Mail: bernd.roegels@stadt.freiburg.de
Internet; www.freiburg.de

* zertifiziert als familienfreundlicher Betrieb







I'M BREISGALU

ﬁ\mt fiir Schule und Bildung

. - die STEG
Stadt Freiburg im Breisgau - Amt fiir Schule und Bildung - Sadtentwicklung GmbH
- Postfach, D-79095 Freiburg ' Stuttgart
_ Eingang . ~ Dezernat |l
die STEG ~
14 Jan. 205 iner All
Olgastralle 54 o Ja, uy Adresse:  Berliner Allee 1
70182 Stuttgart — : - D-79114 Freiburg i. Br.
> GF|sPE| FI | PO RLIBE|RS | 1T 1 S8 IMiciofon:  07617201-2343
Telefax: 0761/201-2399

internet:  www.freiburg.de
E-Mail™: asb@stadt.freiburg.de

Ihr Zeichen/Schreiben vom Unser Aktenzeichen thnen schreibt Freiburg, den

Heir Tetzlaff 09.01.2015

Stellungnahme ,,Vorbereltende Untersuchungen in der Stadt Fre|burg - Betelllgung
der Behérden; : :
- hier Haslach Siidost*

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 13. November 2014 wurden wir um Stellungnahme gebeten, ob
uns die genannten Anderungen/PIanungen im Untersuchungsgebiet berithren und ob
wir konkrete Anderungswiinsche haben, die die MaRnahme beeinflussen kdnnten.

In unmittelbarer Nahe zum Untersuchungsgeblet beflndet SICh die Vlgellus-
‘Grundschule.

 Diese ist bereits voll ausgelastet, zusatzlich prognostmeren wir eine- starke Stelge-
rung der Schilerzahlen (im Umfang von bis zu vier Klassen).

Diesen Zuwachs mussen wir im Raumbestand der Schulen (incl der Gemelnschafts-
schule und einer Forderschule auf dem Schulgelande) auffangen.

Durch Schaffung von ZUSé‘tinchenﬂ Wohnraum im UntersuChungsgebiet durch die
von lhnen genannten Malinahmen besteht die Mdglichkeit der Zunahme einer bisher
nicht vorgesehenen Zahl an Schiilerinnen fiir die Vigelius-Grundschule.

Daher ware es'fur uns wichtig, wenn wir friihzeitig Gber die Art und dann ggf. auch
die Anzahl der zu realisierenden Wohneinheiten informiert werden, damit rechtzeitig
Planungen fiir die kunftlge Schulraumsituation von unserer Seite angegangen wer-
den konnen.

Dariber hinaus bestehen von Seiten des Amts flir Schule und Bildung keme Veran-
derungswunsche oder Vorstellungen zu der Ma3nahme.

Als Ansprechpartner steht Ihnen'unser Mitarbeiter Herr Tetzlaff gerne zur Verfiigung.

Sprechzeiten: Mo bis Fr 08:30 - 13:00 Uhr ' ‘E-Mail-/-\dress‘e nur fiir

Stralenbahn und Bus: Linie 3 Haltestelle BissierstraRe; Linie 1 und 3, Haltestelle Runzmattenweqg formlose Mitteilungen
Sparkasse Frelburg Nérdlicher Breisgau: Konto Nr. 201 001 2, BLZ 680 501 01 ‘ ohne elektronische

IBAN DE63 6805 0101 0002 0100 12 * BIC FRSPDE 66XXX ‘ Signatur




Sie erreichen ihn telefonisch unter (0761) 201-2343 oder per Mail an ti-
mo.tetzlaff@stadt.freiburg .de. | ‘

Mit freundlichen GriiBen




Sabine Daiber, Dipl.Ing.Architektin Rahel-Varnhagenstr.16
Wohnraumberatung 79100 Freiburg
des Sozialverbandes VdK Freiburg T 0761/77043

F 0761 /706988

e-mail: sabinedaiberdi@versanet.de

Die STEG

Stadtentwicklung GmbH

Postfach 10 43 41

70038 Stuttgart 08.01.2015

betr.: Vorbereitende Untersuchungen in der Stadt Freiburg,
Bereich "Haslach — Siidost", Stellungsnahme des Sozialverbandes VdK

Sehr geehrte Damen und Herren,

der VdK, Bezirksverband Sudbaden, dankt lhnen fir die Gelegenheit einer kurzen
Stellungsnahme zu den vorbereitenden Untersuchungen fiir das Gebiet "Haslach —
Stidost". Wir méchten nicht versdumen, unsere speziellen Anliegen und Vorstellungen
vorzutragen, die die Planung und die Durchfiihrung der Sanierung und Entwicklung dieses
Gebietes verbessen kdnnen.

Als eines lhrer vorrangigen Ziele erwahnten Sie in Punkt 1 Ihres Schreibens vom
Nov.2014 die Barrierefreiheit. in "Haslach-Stdost" handelt es sich um ein Gebiet mit
bisher preislich giinstigen Mietwohnungen. Es wére sehr zu begriften, wenn nach
Abschluss der Sanierungs -und EntwicklungsmaBnahmen nicht nur mdéglichst viele
Wohnungen fur mittleres und unteres Einkommen bezahlbar blieben, sondern dass diese
dazu auBerdem auch barrierefrei waren.

Barrierefreiheit ist die Voraussetzung zur Gleichberechtigung aller Menschen in unserer
Gesellschaft. Sie sollte in Wohngebauden, in 6ffentlichen Gebauden, bei AuRenanlagen,
auf StraRen und Platzen verwirklicht werden. Somit kdnnte die Stadt Freiburg dem
demographischen Wandel und den Menschen mit Behinderung gerecht werden.
Menschen,deren Mobilitét eingeschrankt ist, brauchen ein Wohn- und Lebensumfeld ohne
bauliche Hindernisse.

Wir gehen davon aus, dass alle "baupolitischen Grundsétze der Stadt Freiburg in Hinblick
auf die Barrierefreiheit beriicksichtigt werden, und dass maéglichst viele Gebaude durch
Aufzug erschlossen werden

In Zukunft wird die barrierefreie Gestaltung eines Quartiers, behindertengerechte
Wohnungen, attraktive AuRenraume und gute Erreichbarkeit, immer mehr die Grundlage
fur bestandiges Wohnen und fiir einen lebendigen Stadtteil, in denen sich alle
Generationen wohl fiihlen kénnen.




Die Grundsétze fir barrierefreien und rollstuhlgerechten Wohnraum und den dazu
gehérenden éffentlichen Freiraum sind in der DIN 18040, 1 und -2, verankert.

Mit dieser Stellungsnahme wollen wir im jetzigen Planungsstadium nur das Grundsatzliche
ansprechen und hoffen, dass wir lhnen vielleicht spater noch einige detaillierten
Uberlegungen nachliefern dirfen.

Mit freundlichen Griiden
Sabine Daiber
Wohnraumberaterin des VdK Freiburg







Vohl, Silke (die STEG)

An: Heidiri, Philipp (die STEG)
Betreff: AW: Wtrlt: "Haslach Stdost" - ergdnzende Anmerkungen zur
Freiraumentwicklung

Sehr geehrter Herr Lux,

beigefligt noch die ergdnzende Stellungnahme T6B der Griinplanung mit der Bitte um Ergénzung.
Mit freundlichen GriiBen

Gabi Lebherz

>>> Markus Moeller 22.01.2015 10:26 >>>
Hallo Frau Lebherz,

wie telefonisch besprochen mdchte ich im Zuge der vorbereitenden Untersuchungen im Bereich "Haslach Stidost”
durch die STEG Stadtentwicklung GmbH darauf hinweisen, dass bei kiinftiger Entwicklung eines Rahmenkonzeptes in
diesem Bereich, Aspekte der Grin- bzw. Freiraumplanung mit zu berticksichtigen sind.

Wichtig hierbei sind flir uns die &ffentlichen (und angrenzenden privaten) Griinanlagen, Spielplatze und Freirdume,
die je nach Entwicklungsziel zu optimieren, vergroBern bzw. zu ergénzen sind. Ebenfalls wichtig ist uns, eine
Vernetzung der bestehenden &ffentlichen wie privaten Griinflachen zu erreichen, die fuBlaufige Wegebeziehungen
fordern und Aufenthaltsqualitdten im Freiraum schaffen.

Haben Sie noch Fragen? Rufen Sie mich doch bitte zurlick.
Mit freundlichem Gruf3

Markus Moller

Markus Moller Dipl. Ing. (FH)
Stadt Freiburg

Garten- und Tiefbauamt
Grunplanung + Bau

Berliner Allee 1

79114 Freiburg i. Br.

tel: 0761 /201-4522
fax: 0761/201-4513
mail: Markus.Moeller@stadt.freiburg.de




STADT FREIBURG IM BREISGAU +HASLACH SUOST"

VORBEREITENDE UNTERSUCHUNGEN

9. PLANTEIL



dic STEG

Stadt
Freiburg im Breisgau

Integriertes Entwicklungskonzept
Vorbereitende Untersuchungen
"Haslach Sudost"

LAGE IN DER STADT

Hauptgeschaftsstelle

Stuttgart

OlgastraBe 54 Projekt Nr. 84282
70182 Stuttgart 20.01.2015/foe
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Stadt

Freiburg im Breisgau

Projekt Nr. 84282
07.10.2014/ht

Vorbereitende Untersuchungen
"Haslach Sudost"
ABGRENZUNGSPLAN

Abgrenzung der Vorbereitenden Untersuchungen
im Bereich "Haslach Sidost" ca. 21,88 ha

Integriertes Entwicklungskonzept

—

Hauptgeschaftsstelle

Stuttgart
OlgastraBe 54
70182 Stuttgart

M 1:1000

A o
7
c‘\-p \ OriginalmaRstab




STEG
Stadt
Freiburg im Breisgau
BAURECHT

Projekt Nr. 84282
16.01.2015/foe
20.01.2015/foe

"Haslach Sudost"

Vorbereitende Untersuchungen

Abgrenzung Bebauungsplan "Sudlich Carl-Kistner-StraBe"

BelchenstraBe" Datum des Ausfertigung: 4. Februar 1969
Datum des Ausfertigung: 2. April 1975

Abgrenzung Bebauungsplan "Bereich sudlich der

]
Hauptgeschaftsstelle

Abgrenzung der Vorbereitenden Untersuchungen
im Bereich "Haslach Sudost" ca. 21,88 ha
Abgrenzung Bebauungsplan "Lindenheim"

Datum des Ausfertigung: 25. Oktober 1960
Abgrenzung Bebauungsplan "Uffhauser StraBe 6 —
Datum des Ausfertigung: 27. September 1965

Integriertes Entwicklungskonzept

Bebauungsplane

OlgastraBe 54
70182 Stuttgart

1

Stuttgart
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Eigentumerstruktur

Bundesfinanzverwaltung / BIMA

badenova

Caritas Lebenshilfe

Freiburger Stadtbau / FSB

Privat

Familienheim Freiburg Baugenossenschaft eG

Gisinger GmbH

GemaB Auskunft der Stadt Freiburg im Breisgau

dic STEG

Stadt

Freiburg im Breisgau

Integriertes Entwicklungskonzept
Vorbereitende Untersuchungen

"Haslach Sudost"

Projekt Nr. 84282
15.01.2015/foe
03.02.2015/ht

EIGENTUMERSTRUKTUR

Hauptgeschéftsstelle

OlgastraBe 54
70182 Stuttgart

Friedhof

80M
v

M 1:1000

Originalmafstab

—_—

e

.. ..._ ﬁmmuw




—— C/ IS g P Carl-Kisini en
2 N sss7/2 Yo, &s7s/0
o 2/ F L )
7575/, (2 a
Y Hans-Cafl-BcherferPlata, -
7667/]
) K S - Grundflachenzahl (GRZ
b S - 2 - Z
. e &
5 2y S > 7669
a (3677
578/ Tk e TS 765872 7670
= <
2 . g SN & > Jen
& P 3
eesss S, 3 WARS GRZ0-0,5
7703 S o > R /11
i ¢ 2, S /10
Friedhof &) ¢ < ¢
e 751 Q ST e
7623 $
7687
RS,
\ S . 3 GRZ0,5-0,8
<
732073 Y oy % S
@ =)
I \ A RN P
& < D =
oy s 7 . B GRZ0,8-1
7528/12 Qs ~ by
772
\ \Evs ® A 762
\Em
¢ 7824/9
s \
B
S ég) V s67/4
3 8811
<
N \ 6701
&
S
> s
2
o %05
75373 §
> Ei
£
&
L
5
&
s a
) Uep,
S
g‘ ass,
¢
Q
7
[
3
sa0
7522/35
oI A
iR
s N
)
fy
T,
S 88101
S
/0/75,78’
/'as
7700738
G
S ) S
&
27
P s o
2 g
&
& &
el
s
e o 7835/6
&
5 Vigsllusschuie
3 o -
L7 @
>
< 3 1 s
s e06/7 e
s
7762/68 -
S
0N
o
Vol e
B EAES
/19 0
[ Jic STEG
o
5!
/1 =
4
7806 /18| "
- i
Ve
— 7806/19)| " 936!
- 2
e 2y \ 06/3t ) "o 7a0s/z0 || 6 v LSl g o 22
4 5 7806/2! "2"; 8 = la%i
vy s - - < ~
Gy 5 e ol Jiieh a0esan L %" e\ o5
e % a 7a06/26 | e s ~
L ey 7esesl 2 B sl st
95" ) 7I97/15| s e W 32m 7806/27 | wrs 4 6] 4| § £s
D> 50 - renses L hid m a s k="
> - e =
779771l s TR 7e06s4 [ ¥re oS 2 © 36165 PR ERRE
e, — 7806/3 1] ‘o 1 a2 saev/e|_3__2 ] u u
> Q 776207 7797413 L wes 28 &
- se 78 5|
<> N 719772 Eisenlohrstras = 361/67 T 9261/58 el &
Temz S 2 7%
> 78396 [ 3 e\ g3l 3 X
e, 7e03/13 [ 13 2 AwEIE
ronerr [ 25 o T s e EERIAvVAREL,
sa T — [ ool A%
7ezsall o, 7839/8 (] wns 12 g
N 3 7800/8 1 wns 7803/15 wrs. = 729\ e 3 =
>, 2% 2 7802/9 L gp 7839/9 . < 3 .
esser/e W o % o > & s e Ters L e Tawae T O v IS A S et H
AN T4 o, 2, >; 7802/10 L vhs 7835/10 2 H i
> 2 e e 8l o7t e | %
e & . on e 2 779717 L e 7800/0 L v 780317 || o il b - w3 S %’1
763 27 . 7802711 L L 39 vhs 3| ¢77
N Wl > - S 7197718 [ s 0/ ) 03 [ ¥ s S/ .
2 < =] et orpereiltende untersuchungen
9 s - 58, 797/150 s 78001z 3
s
——— -
I kS <> 25549/13 S Sepp-Aligeier-Strasse .
) 1y as assre 257218 [ n n
=i 2 : . aslach Stdos
o N J s anL ess7esee [ e 20 -
G 87, 25 v 25572726 wes 30 - 25572/17 [ ¥
PN & a 255 e esszasan [ e 40 BITer ] T
s g, 8 ass7esal fy Y8 ass72/16 ) vI® o
< ES %595, T 2s572/25 1 e ass72/3e )y e 25549/
3 > 4 GFst ass72/29 | vie 2s572/20 |; Ve 2s572/15 y Vie
/ > 5 B S50 PS — ess7e/eal Ve Bk
P "S55 < 5 assraaq™ Y2 25572/19 | vre s 3 ™
Z EJ %, P e, B % £ essress | % 1
> a5 ~: 72 - ” essresae) N
o Ay, e, e "'5%,;” X ™~ Jmse ph—Braonots 2S/ET N G m ass720 | B
7 a5, o s, 7 <) 25572/10 | wne 2557273 || @ 25563/8 S
by e, Y S5, a5, 42
25587/8 “2 & & Hochﬂrsts\rasse
’S 25, 25, o ust u
5:.7 > 5. 2 RN ” > esses/te
! R y NN 25549
J PG e 5, y tg 25587/54 Anla ess72/3
s e ge .
< i ) 359055 g ass72/s ERTEAL - o o
e 25g,, 3 W2 s = 25572/31 1) wus
= Vg S £ 25572/43 s
- 550, s : 5, s & - =y
s, B >, “u = ess7z/anl
5 2ss72/40) s Suero
55 s, e 955 s s
7 u. R N o =l 2 25572/451 uns 5 1150 e
o s, 9 < e 55, el G ess72/34] e P ess72/47 |
2, 3 e 25395
6>, “ " e, k. 5 e es572/42[) Wne
5 < w 5o v 35)/5 *
> > -
g ‘ 0 50, Hauptgeschéaftsstelle
o s oy
S 3 23 52
e y > @
s iginalmaf M 1:1000 Stuttgart
by S35, /\ OriginalmaRstab :
OlgastraBe 54
j/{ 0 10 20 30 40 60 80M
— L \

Projekt Nr. 84282
70182 Stuttgart

15.01.2015/foe



=~ “Ils) Sy P Carl-Kisini en
o e 2 ¢ S . v es75/10
7579/, 7585/18 $ Gon Lo «
Y Hans-Cafl-Scherye/Plats, o
] ; G hossflach hl (GFZ
b o > - ~ eschossriacnenza
19 e &
e > 2y 7669
7578/5 Lk 5855 AT 3 BI85,
w [ s585/34_VES 7666 QJ AN D s Teetse 7670
> >
S : : S VAN “
& /) 1803/ > £ s
773 75es5/4/ & N RAVL)
, S & 7e5s> N
Friedhof wr /6 ¢
FHE 7561/1
73203 £

GFZ0-0,5

K

&
& GFZ0,5-1,0
/s o

[

QZJ

22 Q)
“ iy & & *
Se .
\ \ﬂxs %o 782478

7 GFZ1,0-1,5
. S/
’ ' S N

é,w v 7V 1ee4
& 7823) ¥
> ég 7667
Sp PN PN &
ED =
7823/4
7585/8
S
& S0y
£

782479

GFZ15-2,0
767214
sa1l
\ re7on
s 7700/20 -
G >,
s ., (3 &
[ & s ®
¢ g a s g
g
S a
2 L ®
5
s &
¢ > 7824/11
. 3 7700/29 770/32 S/QUen 7824/10
7522/18 > 770072 X Stras;
% & Se
> ¢ @ S o
v £ L 7700731
770013 &
¥ £
7522/35 y ° g
o6 7, i\
2%
752220 . 23 e
A LR

7o,
o ~
7
G by
7700/34 %
. 7700733 N
7700728
[N
)

3
sa0
/ A
7700727 s &
T
Ty £y
- 770726 770074
~ 5 s810/1
0/75,7
Strag: 700725
Se
7700738
N % I
<
7495/3 - s
N 7700/24
> i & i
200, T S % &
e i 7762/5 g
o e, 8 § &
s, = el
s, >
255, TR (G
72, S 7835/19
G s s, e
e
. wio 7835/6
7 s " _
D /22s,, 2 Q
£ [E—,
o S
& ey 7 o
o > S
i & R el L 7835/20
7762/68 /A s
g {:‘6 =
(a).~
ValLilBERE !
7806/1 S| SRS
8 A5/ 5
\ 7762/9
> T
s
>
>
>

L
/1 =
4

we
7806/18)
B e [
%
)>GQ/M \

v
7806/19
7606724 V™

Bos/31 L M=

B
10 9361/1
24 .
3 7eve/e0 ||
7806/2! vns
. 7806/30 L "™ 2 e
- oo a 7aesar
2 g a e 7e0eves |\ we
- 7e08/29
797715 e 77l
50
>

B 55
" o LSk [Te 2
< EL
A r
7845/21 < =
s 7\ % <
2 780622, s
— 7806/27 | ure o 7 8
- reoerea | i - Tostk
779712 4w e 3
773714 s © I 7806/5 [ o 7 -~
£ 780673 1] ‘o 1 & 5361/65 S
mm S s £ — i i i
s P g 5
46 % 9361/66
- @ 361772 |
Je45/12 S 2 G\ /74
7835/6 79 %
re0ana [ 15 e k=) VR o /ol S Es
7802/7 [ 2 gl P o a 0 5 e
7797/ re i 7839/7 || wne . ns 6\ 762 R
> s 7800/t e 7803/14  wne ST }
3 v 7839/8 f] wns i) 5
> 7800/8 1 ves 7BO3/15 )y wrs = WE 8 e | % =
esse7/2 E— 7802/5 L gt 2z ? s 3!
e s 780075 L vk 7803716 | e g AR e Sl H H
7802710 L wns 7835/10 Bl LG < .
779717 L e 7800710 3 ¥ 7 780317 || o i w 3 & /7; e\ 3 o
7802/11 i o e N < 3
i 7839 s 3| 75\ ns | &
7797118 780011 ) e 7845/2 o
wns = 7803/1 ga61/47 )
1] Vorbereiten nter hungen
7797/19) Vs 7800/12 ©
25572 25572/18 [ wes 25549/13 S " Sepp-Aligeier-Strasse .
25572/7 [ e 10 > 5 ] 1]
L ess7e/zz [ e 20 25557
- ess72/26 wne 30 . ass7e/T f e l I
(G 25572/30 | wns 40 " 25572/35 i
90 essresel ) ' 2ss72/16 ) v .~
s ass72/29 || Ve RN % ass72/36 ) g 25549/
d G st 48 25572/20 |7 VBE 25572/15 VX;
— ass7eseal Vie Erik T
a5, ass72/2q~ ¥ 25572715 || wre e .
ess72/23 VSZ 24 s, 2s5572/6 2 13
< y —1 2ss7e/27 | Ve . 2ss7e/3a]) 1
S £ Jtmse ph—Birooois i - ass72/8 N %5
& ess7e/s
ess67/8 5 " 372/10 | v 2 ww3e S
.:3 < 5985, o Hochfirststrasse =
5 735 us
wl S35y, P esses/te
e 255g,, “10 - . Anla . 25572/3
PG 3 5, S0, 2 @ ess72/5 EITRIAL hid . T
< S"”)/as “ ES e < s = 3 25572/3t ) s o |
- 3 R o5 = 25572/43]1 g
VEF 554,)/3 2 S s e 561 ass7asas 23 i e
2 & = ass72/a4l
S35 K, 255y A 5”’/5 2ss72/anl o i W
3 . < 25 o o ass72/as i
anL ihy £ q 25572/41) pu
8., G & 2556
S5 "ty vy 55, 3 e
gl as, v 55,
%8 2 ¢ e &2
225y " 975y c
Gan

suero
ess72/ad]) vre
ass72/46
ess7esaz) we
?559»(..
> 2 ’

GESCHOSSFLACHENZAHL

25559

Hauptgeschaftsstelle
/\ OriginalmaBstab

M 11000 Stuttgart
OlgastraBe 54
j/{ 0 10 20 30 40 60 80M

) 70182 Stuttgart

Projekt Nr. 84282
15.01.2015/foe



dic STEG
Stadt

Freiburg im Breisgau

Projekt Nr. 84282
15.01.2015/foe

)

hohe 6kologische Wertigkeit
mittlere / geringe 6kologische Wertigkeit
geringe 6kologische Wertigkeit
Offentliche Griinflache / Park
Wohnen (einschlielich Nebenrdumen)
Behinderteneinrichtung / Behindertenwerkstatt
Versorgungsanlagen (Elektrizitat
Vorbereitende Untersuchungen
"Haslach Sudost"
FREIRAUME / NUTZUNGEN

]
1.
[ ]
EG-Nutzung

Hohe Aufenthaltsqualitat /
Mittlere Aufenthaltsqualitat /
Geringe Aufenthaltsqualitét /
Kinderspielplatz/ -bereich
Schule / Kindergarten
Handwerk / Produktion

Dienstleistung

Privatgarten
Gastronomie

Integriertes Entwicklungskonzept

Hauptgeschaftsstelle

Stuttgart

Freiraume

OlgastraBe 54
70182 Stuttgart

M 1:1000
60 80M

- 96
0O s
OriginalmaRstab
0 10 20 30 40

c
o
2
°
25
@<
°
%S
1 1
2 c
=g} {

ouirfynandi

el

Garagen / Tiefgaragen / Carport /

Unterstand fur Fahrrader

- Nebennutzung




dic STEG
Stadt

Freiburg im Breisgau

Projekt Nr. 84282
15.01.2015/foe

"Haslach Sudost"
GEBAUDESUBSTANZ

Stufe 1 - ohne Mangel/Neubau - neuwertig

Stufe 2 - geringe Mangel
Stufe 3 - erhebliche Mangel
Stufe 4 - substanzielle Mangel
Gebaude ohne Bewertung

Integriertes Entwicklungskonzept
Vorbereitende Untersuchungen

Beurteilung durch Bestandsaufnahme vor Ort / duRere Einschatzung

und Auswertung der Fragebdgen

Gebaudesubstanz

Hauptgeschaftsstelle

Stuttgart
70182 Stuttgart

OlgastraBe 54

M 1:1000

mmmmmm

Originalmalistab

mmmmmmmmmmmmmmm

. ! s
e

e —

Friedhof




Ruhender Verkehr

Offentliche Parkplatze im StraBenraum

Anzahl Stellplatze

5P
L | Private Stellplatze / Anzahl

Garagen / Anzahl / Stellplatze

Gehweg-) Parken

(

lllegales

Einfahrt Tiefgarage

)

(VAG

Bus - Haltestelle

Sonstiges

ic STEG

Stadt

Freiburg im Breisgau

"Haslach Sudost"

Integriertes Entwicklungskonzept
Vorbereitende Untersuchungen

RUHENDER VERKEHR/

OFFENTLICHER

PERSONENNAHVERKEHR

Projekt Nr. 84282
15.01.2015/foe
05.05.2015/ht

Hauptgeschaftsstelle

Stuttgart

OlgastraBe 54

o e ——
e —

M 1:1000

Originalmalistab

70182 Stuttgart




Stadt
STADTBILD

= C I
o nUa %%%
T O JcST N
= W SZ23 S
Mw v - — kuﬁnus SEE
5 D () 2N = R
Sw xrme S n O g N A
@< C T @ 538
N_nv% B -} el Dmu_%%
= @ — = )
5% X C ®©
» - . E o571
.mml () m o — W =
T i S . O G2
2 = 5 4 g 8 el S
2% 2 2o 2 2 o 3 3=
() © [&) ‘=
3 8 Z L &g 8 E 2 0 £
o= [0 e L = —~
S < om gFm 5 © - o - — o) )
= (]
22 § <c£32 3 3 ° & Q <o o
o5 2 = ¢ S < @ el } S O = o
o m (1 w (ea) m% » 5 2 = F e O w
<E T o QD 55 S G = & - > £ v8
g 5 S = 23
i ; ) t - -
— (O] w ® o Mm%m
THOR

l 4 ||nl|||.||\ﬂ ) 20 @
i mmnmum

@
8
@
= |E
=] A o)




M 1:1000

Strukturelle Mangel

P

|

Kl

(XXX,

Ungeordnete / illegale Parkierung
Ungeordnete / nicht ausrechende Anzahl
an Offentlichen Stellplatzen

Nicht definierte ErschlieBungssituation bei 6ffentlichen
Gebaude / Probleme bei Zufahrt von Rettungsfahrzeugen

Untergenutzes Grundstick /
Entwicklungspotenzial
Mangelnde Ausleuchtung /
Sicherheit im 6ffentlichen Raum

Fehlende / ausgepragte / nicht gestaltete /
nicht barrierefreie Wegebeziehung

Raumliche Mangel/ Stadtbild

-

L]
*

Gestaltungsmangel
im offentlichen Griinbereich

Gestaltungsmangel Fassade
Schafthafte ErschlieBungsbereiche
Gestaltungsméangel im ErschlieBungsbereich

Quartiersinnenbereiche mit Defiziten in der
Auftenthaltsqualitat

Bauliche Mangel

durchauBere Inaugenscheinnahme aufbauend auf dem
teilraumlichen Entwicklungskonzept

Integriertes Entwicklungskonzept
Vorbereitende Untersuchungen
"Haslach Sudost"

STADTEBAULICHE MISSSTADTE

Méngel in der Bausubstanz
- geringe Mangel

Mangel in der Bausubstanz-
- erhebliche Mangel

Mangel in der Bausubstanz-
- substantielle Mangel

ic STEG

Stadt

Freiburg im Breisgau

Hauptgeschaftsstelle

Stuttgart

OlgastraBe 54 Projekt Nr. 84282
70182 Stuttgart 07.05.2015/ht



& 7 L Carl-Kistrit en
o/ 758772 6573/10
7573/ 7585/18
«'é? Hans-Cafl-Scheryer-Platz
754971 ° R 7667/
/% 7578/ 7sa/e >
g &
%
e 53 29855 A E’” > > 7689
7 7585/3gh WEG 7666 ), 7668/2 7670
2y
N s s 2 > 7870,
g /] 123 o
3 © 7703 i/ Ry S
> : o> D
7 Friedhof v /& D )
FrE 75811 ’ [ DA™
Q S
T 7823/
) q’go 7667
®, /N
754772
73203 N
7823/4
Y 7585/8 >
7682 «
b7 %5
75471 2 S
7672,
b7 i/9 782478
&2 23/5
7 b 2 7824/9
\$ 7/
@ Q
7528/%; @‘O 81/2,
&
IS
ng & =1
& 76701
7 rsasn S [ ] h
B> S o ¥
754572 78y ~
e/t 3 L, o Y
~S d ®
“~ 7823/14 2,
~ ~ & 9
2 ~ ~ ny,
= ~ S s S0
< ..
% 7824711 QGIS//
7700723 7700/32 o~ Bl
ANL Ui g
75371 'Y Zugy 7
& 770072 % Sraee )
0 A Q> 355~ »
R S o
0 > e L4
&
'SSe = 783572 Q
% > ~
> ’ ) N
7522119
& Q& ~ 7
7700713 ~.
~ 77
S oS
L
7508/5 @
7522/35 7522 > \\\\ 7 / 8810
: S o
3
L SIS o C) -
- ~ o
N
& > 7700/27 s o
4 & S~ & ~ S 5
& \\ \\ N /st >
SS D Q
\ \\\ 7701/26 Sy ‘
eo10/1
s 19
7700725 s
777 0 St 3 .
&
7700737
7700715 ~ 1
/ & S s
s L S St P/ St ]
e O SN
& 5 LS 770072
o) > B 21
22, 225, S NSO ot
2 N L & ~ P/st gl
7 P
& &Y L A &
£ R 7 wel S, =
& \ Q, S A Z
s, S 77 < iy - —
L/ 8 frova7, ‘3: g L T 7 [ L 2,
& S Q % 2 S L \ eSts
S 7
2 77 s O o B35/6
so e/, '35 o \
/8/§ 5 . \ s
P
&
", ", Vi £ A ¥, \A
" .
i e p % \ \ 7838/20
7
Trsersa 7/ /£ | Yerst
4 & g DA il
W/ \
- o o EEmpe t
I ! : - \ \
LIS, Dr
L LT @ (i ® -
> //St LLLL LI
s P/ St L L CLLL L| 3 LLLLLLL)
o ] ELEH ® T e
\/ ‘ 1 | cCLLLLLL s L LLL| \ \
L7zs | (] LY
z L | | L \ =
s 762, (i | 0 L TLL
s o ) | ‘ L 0 L 7808/5 \ \
&
> 8 N \ ROCLTYIS h \ | e CCCL ZLCLEL - — 7845
@ ey &y LLLING cCLL = \ \ —
25, 3 1y LL LLL ‘§E2EL_L 7806/8L 1y
5} 9 3 s, & - L] < UL 1L LA L LI Z5 N \
& 3 & = = 9363
2 < B & 5 2 &) L | @) 7806/24 i D) " 93611
2 ) Oy | L o 8 z
R L <> 51 o CLLLL 3 7e06/20 | o = e £l R 3
4 7762/ gy ) 5 oy “ 6o e 2 ol - 3
Cra 2% % 2.y, - 73 a3 [ P ~
Y S > R 2 L| 44 7806/25 7845/21 3
e S d 2 7
N 2 DN ES 7806/23 p— o Kee
Sgy Py % NHEL 775719 ML Te0e/27 4 g 7 B
2 a3 > 50 7a08/28 18 £l
= 9 >)56/' “ L 7797/14] e 40 7806/5 2 P/ St S /s o =
> > o o, CLL 7808/4 [ 16 2 3665 5|\
%y 62, 2 779713 7806/3 2 (] 9381/6)
% S < 2 Ee’?s 55€ ‘,’E; “ 9361/72 9361/68 -
‘ 23 o >€e/{,4 L 7797/2 Eisenlohrstras 123 e 5a61/68 7 a
7762/21 7ee ))56 L 7845/12 S & i(1_) /14
o >59/ L 7803/13 788/ > ’ 784s/z2 //735 =
> 2 2
‘ &2 ES 7802/7 P 2 a 70 8
% 7762/66 g & 77971 7839/7 P/ st 763 5
L L L 7800/ 7803/14 Y
L| 700278 E, o P/ St |B) Wi 8)
(i e dm 7800/8 7803/15 . J e
7802/9 7839/9
L e — . : Syt
(] | 7802110 o310 [ 2 >
\ l, 779717 7800/10 - 7803/17 - ' g 8| {7 &
A Esn 0 3
3 s
- e e = ! e el o2
Vi Q LL 7803/1 peyie!
‘ L L )] 7802/1 ’ -
( Ll a W 797,15 7e00/12
25587/3 ?FIZSIEI = aes72/18 » 25549/13 5 Sepp-Aligeier-Strasse
L ass7asr &l .
r N i - ass7e/22 20 2555, B T 7%
I = ass72/28! 30 ass7e/T o =
LI 25572/30 ass72/35 18
50 ass7a/a1 ) g assrrs ) o
e =T 5 =7e/s]] 15 @
R = pe—— = s RSN 4
L ass72/ 2 & pr—— BRI 44 o
L (o L I 24 5 ass7ess || 2 113 _—
ass7a/3]) 1
3 ass72/27 44 ess72/8 22 —
ass7e/9
. v LLLL e | %2 e
Hochfirststrasse
v L 25549/12
h ess49
| [ ess72/3
> wssrers ass7ass
0 3% 3 ass72/3t
= ass72/43) -
%3 S 2s572/39 T ass72/%
3 = 25572/44)
565 a5572/40] . mevasad, |
e ass72/45
ANK 1 En g t5a 11
5 Ll T esrra ess7e/47
'S0, 5 ass72s2
7 5% 2., LL ass7/45] E
S5, > 8>, % 25559
NG K S A L ass72/42
65 6, > < LL %
3 2 0 N 1 |
s, By NS n &
o5 L -~
5
&> L .
NG (m /\ OriginalmaBstab M 1:1000
>’P>
j/* 0 10 20 30 40 60 80M
= L

Hauptgeschaftsstelle
Stuttgart
OlgastraBe 54

) 70182 Stuttgart

Gebaude

E Geb4ude Bestand
- Gebaude Planung

ErschlieBung / Freiflachen

Gehweg / FuBweg
ErschlieBungsbereich

GestaltungsmaBnahmen im
offentlichen Raum

Neustrukturierung der Parkierung

Ausbau der FuBwegeverbindung

@ Griinbereich mit Baume

Gestaltung der halbéffentlichen
Freirdume / Wohnumfeldes

[ i . .
CCCCD G§§taltung des offentlichen
Ll Granbereiches

|:| Hofbereich

Parkplatze / Stellplatze

Sonstiges

Workshop / Dialogverfahren mit Bewohnern

Qualifizierung des Bestandes durch Ausbau /
Anbau von Balkonen

Ausleuchtung der 6ffentlichen Raume
zur Steigerung der Sicherheit

e STEG

Stadt
Freiburg im Breisgau

Integriertes Entwicklungskonzept
Vorbereitende Untersuchungen
"Haslach Sudost"

NEUORDNUNGSKONZEPT

Projekt Nr. 84282
29.04.2015/ht
05.05.2015/ht
03.09.2015/ht



Q/ gy Z B CarFKisfri en
an YK . & ses7/2 o 6575/10
7579/ 7sas/18d /%, £ o,
BNGS
6,

Hans-Cafl-ScherferPlatz Abgrenzungen

s 76577
Ky 7578106 758172 2 N v
b i & G
p 7 P RS
7576/5 a /5
7 4

7689
7585/3 . VEE

Abgrenzung der Vorbereitenden Untersuchungen

3 3 o im Bereich "Haslach Stidost" ca. 21,88 ha
= s AT < 7

& 5 S 7670,
Friedhof

/4 (5 A /R & Abgrenzungsvorschlag férmlich festzulegendes
< @ A & é 5>/,35 N0 - - @

Sanierungsgebiet "Haslach Stdost" ca. 5,99 ha

i
@.

s

7537/3

7537/1

770072

770013

ey ek . \\ /
o

7522/20

Modernisierung / Instandsetzung
I / 49

o 0 - druchgreifende Intensitat
L
N 7 D T YOSV
; / . r 7700725 / 77 / / / //

&
/ ~N AT & @ Abbruch
&
\\\ \‘?s%s

4 Gebaude
&
T > ‘ N |:| ohne Veranderung
N 4 @ 5 5 Modernisierung / Instandsetzung
by ) NS /e - geringe Intensitat
&/ senrs o~ 7 M
5 , &
) ‘\" o
% s // o /
3 . M
3 /\\ =, ™ e oL/ ErschlieBung / Grundstiicke
~ oS / wsse 4% ® GestaltungsmaBnahmen im
S / 2 e offentlichen Raum
|:| Gestaltung der halboffentlichen
4/ % / Freirdume / Wohnumfeldes

Neustrukturierung der Parkierung

) L /

\

/ 1
1'.
“|

7 \ 25

Ausbau der FuBwegeverbindung

£y
73517

CCCLC1] Gestaltung des éffentlichen
S @ .
Ll Grinbereiches

\ : Sonstiges
3 1 9
@A ' /
\ (
Z { . .
\ Workshop / Dialogverfahren mit Bewohnern
&
& \ / Qualifizierung des Bestandes durch Ausbau /
o
o # Anbau von Balkonen
752/58
Ausleuchtung der éffentlichen Ra
\ zur Steigerung der Sicherheit
Ll
Py \
) [N
o / QN L[ X
. S ||
6 i Ll \
N s TR T
rs2s2
7 CrCl CLLCCLCL \
s \/ (L % R A=Y = o R R B I B “ .
> s CCCLL (o3 =y I
A | T i \ fa] s I E
z . s L | L ﬁs‘;i LL s
7 Ly Q } CLLL fﬁ 1 7806/
2 é ) e, LR 16} | U CLL - e 784520
S e o WAt L3 % T NS & d
& > > CLL | (4 (EEEEY -
S N o~ o Cerg L ,E | s . RNy o b 7ene/ael,
5 ¢ S 4 L] C| e S muii NN ai Z
P PN 5 < [ & [ Oy &2 o=
& 2 N Sy “3s - 1 . | C = Tavensl T a3
S > 5 o 3y Fose 706/24 . asu/t
e d 2 < e R = LLL o6/31 L Y= 4 - E g 53
Wy > PN 3 oxox - T ) g : l s TS e c
e d 2; = i
C; P > £ 2, N o o a7l . 7e0e/21 |1 g 7845/3 2| 3 o5
> > ;7 P 2oy | - P 7ovs/zs | v — ‘ 7845/21 A =
025 i B 4 22 \= 77975 e EZT 32 oy 7e06/2el, 5 ! e d (ghisd
ANSE P 6 e L 50 - 780628 L ¥ i o S1\s3
4 - o 2 > Trarsia| v ® a0/ 14w AN
S L e PR 77871l e 40 70674 ) M2 2 @ s\ (2]
>, 7 > hs. @ 3361/65 < 3 =
) %62, o oo N 768/ 7797/13 | wne 7806/3 28 3 r— PESVE S m 1 n
s 3 o i 38 S 5 #
s e o 3 = VB s i
e s & e N 13772 Eiseniohrstrasse 2 CEVAET [ e Awr 3
7762721 N Tea5/12 S 2 o) e L2
ﬂ Y as o >>5% s 783976 o 3 ’ 7845/22 AN ),
G e o, Y i 002/7 [ 2 €5 4 o . 5 7m | %
% 7762/86 > s Vae & Y Y F— & wns 7838/7 1 we " wns. o\ 68 R
y 5o > | K e 700/t — 7e03/14 ) v AT
iny > & & i, 7800/8 | ws = 7803/15]) we eS8 | e 7845/13 l ﬂxa 3 2
A G - Poagy VTN Aoy Tae/a L o Tema b o Bt
i e, )) e s Ll 779716 L wns. 7800/3 L W 7B03/16 b wee 2 7 ne | _% L] L]
e iy B2, BN | 7802/10 b wns 783910 [ @ < %
e s BN iy < { | 779717 | ue 7800/ L) W T 7803/17 || o e w 3 B[R ) 2 o
> S A s VN @ = T L oL ’ 0 3| st e | g
ﬂ % S vie & e 77718 | e i s [ W 78 784572 s et .
iy 2 rs
o u 5o S\ N 7800712 >
&) s, K &> 5) —~ — . ——
25587/3 P 555, <3 > 35 < ass72/10 [T 25549/13 5 Sepp-Aligeier-Strasse .
< & o o ISR S2exom e [ T . e n n
PE S o =l 5 - aslac uaos
Z 51 Py 6, 1o/ e ess7e/as % ass7e/17 ) e
o ) % > i EEIT 4 - ass72/35 ) Vg
o~ 2. & ass72/21 1 B8 25572/16 [ V= ons
\ N o & 9 50 v 4 el L ﬂ* Py [ B £ ass7asas ) e g asssar
o T 3 > i P " ey e =
. 3 P s7e/2a) o g
w S5 By > %' 'S ass72/2q~ Y - 2557219 |\ Ve iadlad 1) e i il
A s NG AN a e = p— i " —
by ”Chao 97y 53‘ 9:59)/99 P > B o ass72/27 | Ve = JR Nt —
_— w0 <’sss>/3 ©r i o5 & > K AN e CLCCCCCCD H' CCCCCD =720 [ 2s372/3 || 3 e
& 2% NS 3 NG \ Foonfirsistrasse
y; 9 >, =
g ) R ) A EN \ e
w 5555, Py Q¢ assas/tz
S v 558, s 8 255875 o Ko 25549
w N 0 s e 25572/3
< “ ) 5565 s, " \\ nass H assve/s assTers = Tor
& o> e = S Y 4 El - p—— =
3 Vi e, . = 25572/43 we s
weF =S " 535, ’ by %82 285729 G T 25572/33)
> TGy P ol e assrasas) oo
R &S 555 Q 0 o 25572/401) s assrasag | s
£ % e = 4 H 25572/45)
"~ 565, = as572/41 e i 1152 15
a5 2 S 5 - o - as7e/a
o oz, 25, e 385g5, 2ss72/3. ass72/2 J
5 > D Soo e ass72/45]) s assss 3
PN £ 2555 as572/42]) whe
563 i s, & < %
S3 “a 50 s,
i 9.,
S 955@>,18 5 &
55,
o
S

Hauptgeschaftsstelle )

o _ Stuttgart Projekt Nr. 84282
OriginalmafBstab M 1:1000 OlgastraBe 54 05.05.201 5/h’[

0 10 20 30 40 60

80M

L , 70182 Stuttgart 03.09.2015/ht

i 65
o s g —
2 /\
-




2 g 754371 S o7 N
by
s o 2y 7581/2 B b
oy F 5 g
fe b 2 & 7663 .
g L9 £ % Abgrenzungen
f A TS & 766872
we [ seossad e e & e 7670
Sy /15 B &
> © s s N 78703 — P
o /rs2ara il G - Abgrenzung der Vorbereitenden Untersuchungen
7703 7585/8/ & o > /i & > 0 . .
B> . S 56, " n
> > >
> ~__Friednof o w /) fi NN im Bereich "Haslach Stdost" ca. 21,88 ha
v 75811 5 3
o 7824
o =
Q & 7623/2 Vi s m 0 H .
5 /s N 7 Abgrenzung férmlich festzulegendes Sanierungsgebiet
N, 5 s N
74172 " B " - "
fo D o/ Haslach Stdost" ca. 5,99 ha
o 7823/4 n
7585/8 /3
702 £ i ; "
¢ A B Abgrenzung Gebiet "Soziale Stadt" nach § 171 e BauGB
752812 78471 Y, Y g s 4
G
* ok ca. 20,68 ha
& 25 s > 7 rezerm
5
23/5
£ & b7 < ® 2 7824/3 5
& G r
&/ 7200 £ \ & o2 g
g
b g Ga
B & /s
8 & ¢ ; st
& 76701
& S é & .
770023 s 770030 A =
2 & ©
© N © o
/ 5y e g y
S = & & &7 e &
& 0 iy )
s 4 /& = R
&5 o ® S “ie
5 5,
/& > e 5 7824/11 Sy v
I @ 7700723 Wep 7824/10
b 770072 3 Stis %
o e - 3 58
TS # Q =, >
SSe T835/2 &
¢ S a8t
o, 7522/19 5 770073 S &
/s 70013 £ S b )
£ 7700/34 % >
¢ IR~
7522/28 > 7505/5 3o
O a0
/ . 770033 N
7s22/20 7700728 S
700727 s N
Ly
s 7700726 770074 7835/17
o810/1
s o0
& s
> 77002
7700/38 % 3
L3
o) & 7835/18
N 743573 SR N
Ei N 7700/24
/>
4 >
7505/4 s AN NS o (= o
s p mess g
5 o
Ve e V K J wgsll’e *
St 7
"~ 5
> s, % 25, 762/6
5 o2, /TS -
o] T s, n 783813
& fo o, ey 5 s, Vay
e S
3 % b o 7835/6
/8 7 s s
s 3 72, 2
8 S8 1, g T
RO
& :
B s
2, &
N ‘ R sl RV 7835/20
26
o2 7762/68 s
782/3
7435 ® BN
Ve
7 45/ \
N EER
7808/1 I
2 pET4e) 5
) |
-
Gar R
s %z, A
? s % S A 7608/6
’ AN -
by Yo 14
1 o L = = ™
> o 2 760616 o b
> o s % :
e p -
» e G & & 7eus sl saci/8 A
5 - o
> = &y o, 7ene/asl, 3 93611
g 3 2 i wre. i 8 53
g & Y, & ) b ) 760620 e w |8 — 8
5> N ) & 2 7 Tz e s s a3 3 e
r752/de % g =) 5 s e 7e0s/30 L ¥ 2 B2
$ 3 Py o oo, s Q - & . 784573 7\ 3 1
& ~ S g “ 'S % (R 7eos/20 | e © 28
N i 2 U e & 7845721 =13 7
% & “52 P s, s 32 7808/32), ™ o |8
3 Gy R - B 715708[ e e v 4 & AN 2
& o P> 50 Jesses | i E S48 ae
2N 43 ) 7797712 W= 30 Je06/5 i 14w e /5 1 S
£ 4 ) N Trarnal, o [ 2%
& s, 7, ki & 48 I 16 2 - )Y =
4 & o & 52y P> » 7782/7 - 773l 28 2 " 5 9361/6)
"3 46 = = > 9361/66 <
* /72 .
Y e o s P > e e Erseniohrsuasse g SO ) e e A 3
7845012 S o 6| 74 L= =3
7782781 ” N - 73 [ 1 2 7845/22 A =
R P 5 5N - 780313 19, = ° U 5% ] ] L]
& % i [ 12 1 3 <
7762/86 by 5, Ve 7839/7 1] w o vha 769 %
3 <> NG TN e Famn ) — 7603/14]) W ud 5@ A g =
> " 70
2 B, A & Tonve 1y e < Tow s, o 7o4s/13 e sl She
25587/2 s e 62y, T2, 7802/9 L i 70355 | e f Bl
e o > I~ 3 s 7757716 e rowrs b s T | A ASH—
S & 5, BN o | o = 5Lz 410
5 %0 . N 5 779717 |, e 780010 b vee ~ 7e07 | o K - we 38 7RL ) 2 o)
78s, ~ s; S & bsg’?e 780011 ) V™ M 7839 ) © S 4t s | 3 e
§ % s, iy 2, K 5e 7757/18 L e = 2603 [ vne 784572 5 vl R " [
= N ntegriertes sntwickKiungskonze
< " 52y [—— 7800/12 o
She
27 7% 7%, N S — |
2s587/3 N S35, 2y g > 35 25572 ass72na [ . 25549/13 S Sepp-Aligeier-Strasse H
2 5 i : : orbereitende Untersuchungen
P S, % A ass7a/ea [T 5 asss?
& >/$1 ne > 25572/26|, vhs 23572/17 1) ¥§°
V. 25 3 s 25572/30 | wns 4 ass72/35 ) g
’s o - ) ess72/21 1 5 572,16 | Ve o= ] " ]
& & 2 ass7ases | Mg ess72/36 ) W2 & 25549/
23 Sa5 % 25572/29 | W= 38 e 16
& o S N B 2s5572/20 ) g 2ss72/15 |y v
P 29 o, P ass7e/esn Yo ass72/3p V2 = B 1
77 sy & ” 9 ass72/aq” V2 25572/19 h wne 14 pot 5 7
P> N e 5 5&),30 P 559)/9 ass7e/eal, vie 2 P 25572/6 [| 2 13
4
e "ha s o 5o B o Joseph-Brand eSTEreT ) r ass7eve (| '8 — s
7 > s "
assar/e u N & o Sa,, YNNG/ 0y v sl e =385
& ey 3 2oy % 3 ) Hochfirststrasse
2, >, ™S 55, et
o 3; s 8
& N 'S . g ass43/12
& N S5, oy S asse7/54 25549
Vhy 5s; “t0 Anl ass572/3
230 ; o 250 Lo AN nlage R as572/4 - . - e
3 > > e e e .
Y S =i =t FORMLICHE FESTLEGUN
5 P & 56, e TR e 5
e o, B S 5 2 - - oy
> S - oz z
o, 3 e ~ > 25572/40) 1ng zs7arsd, A, o
%3 g 4 R o & o 25572/45 = -
o 555, 5 < Z 555, ST e i ass72/ad] we P ass72/47 ke
3, '5¢ 2 25572/46(] wes 20
95955 < 7 55 ) % 5o e as572/42[] whs 25553
555 by S5 5::' < % ]
” S, -
N = > 5o N .
g N, Hauptgeschéaftsstelle Projekt Nr. 84282
58 o - .
Py 2 /\ OriginalmaBstab M 1:1000 Stuttgart 0
> 7.05.2015/ht
S .Uo.
0 10 20 30 40 60 80M OIgastraBe 54
R e o2 R | 70182 Stuttgart

03.06.2015/ht
03.09.2015/ht



7 == = s o7
§1 o 758172 Z685>, G
fint Vhe & )
, ’ eSS . Abgrenzungen
7578/5 q f VRS 5
e s LTSS ¢
7158 &
& s s & g 4 .
&S 2
o /[revs O Abgrenzung der Vorbereitenden Untersuchungen
7703 585/ & > 5 A - N
> . o ~ H P [0 n
2 Friedhof w /) f2 SRS LB im Bereich "Haslach Stdost" ca. 21,88 ha
S — o ; YUK ;
& h 7624
g 7823 ¢ = A
5 & A5 J Geltungsbereich Vorkaufsrechtssatzung nach § 25 BauGB
5 3 5 4
4770 X . s . "
29 X far den Bereich "Haslach Stidost" ca. 8,67 ha
£ 762373
N 7585/8, 7
7682 & ®
752875 o ) /s o .
7508/12 v £ & rd § y
7824/8 8
/s &51/9 ‘e
4
. - 23/
% o
e
¢ 770 £ 7ee4/2
75381 . \
¢ ] 2o 4 4 ove
703 782375
- » V = \
8 & A R & \ -
@ ¢ ‘
s 7700/30 s
s B
¢ R sy
8 s b {
d f? 7823/14 f
] ¥ S
65 & #
/¢ 4
(& & 5
53771 @ 7oz U 7824710
> 770072 o . o
) AL Q3 eS¢
ISt & 5 S < [o
5 ress/e g
£ 770731 &7 .
lo/) 752019 5 4, < ¢
A 7700713 ¢ /5 4
§ N 7700734 § s 5
7522/26 e 7505/5 - e
s, o
7700733
4 © .
7522/20 7700/28
770707
s 7700/26 '8 770074 7835/17 e
a0
£ & g s
K N, s
oy 7700725 )
7700/38 % 3
4 s E
> <
N /) 7835/18
> s
743573 >
& /$ B 7700724
by i & >5
T Y N 0 o
. o
5, ARE s S 7762/5 §
Voo ], by SEL ®
2 &
51/, i " 75, 7762/8
st by ) 5 <
% 2%, e 7835/19
2 s, Vae
% iy
3 s o 7835/6
35 P, ?
5 g |
o e
7 > P P
o g & P
. S s e 3 7835/20
7752/68 s
72/
B 1"',5
Ry
%7 e/~ A
Vol R REE
o061 B8 | 5| 5
e
«. |
> m
) —t ~
T .
> > = Tove/e \ L
" < g | = 7845720
>
B
> 3 7806/18), ¥ 4
_ i
% % wns. ¢
? 8 v 7as/1sl 7 9361/18
& 2; 83 2, - 7avs /24l T8 3 8 9361/1 s
05/3L 1) 36 7806/20 | ¥ 4 be . a8 ’ 33
Taored, s e ¢ 3 3 -
7762/2 7806/30 e s 2
é =~ - regssatf 78453 AL Bk
a m 7808/26 L W 7845/21 < £ 7
- el 2 e, 2 LR et
4 779715 7797l 0 m 780527 | e 4 4 7\ s § Pt
0 — 7808/28 '3; i - — - 3 Sllzt
, 7 s - Epes
& & 77977181, whe 2 I 70e/5 1] 2 ” =3
48 s 16 2 9361/65 sa)°
/ / . TS = £ —
e 38 S 8
s £ e f
s -
Y AN 779772 Eiseniohrstrasse ) e oo Sa61/68 A m‘g
sne S 151 6| /7 2
7762/21 i 7839/6 2 7845/22 [ 3 %
7anana e ko] 5| ss) & Xas
se02/7 2 ” 5 RN e
> 7782/86 77971 HE 2 7639/7 || ws @ @ o\ 769 A s
he 7800/1 a7 7803/14 1 vns s | | % D
s
7%, 3 7800/8 L whe '"; 7603/15 1 vhe 7833/8 ] vhe 784513 Em //12 5 £t
assansd > S ) A oy e, Tovers L o w1 7z 3l
e %2y, > g 5 7787718 L wns 7800/3 | = 7803/16 |1 e g 77 w3 L@
. P Q So., 2> 7802/10 b whs 7839/10 gl it < °
" " so W 22 Wy ) 779717 L e 7800/10 1 whe 7803/17 o e we 28| {7\ m L2 o » »
S Q " o 7%, 7802/1 L o 10 ™ 3| 47t e | 50 pose
b, % 2%, ‘ <3 7800/11 i 7839
é) % > A 2N i 719718 | s ousn [ W 784572 © B s
= S AN e Fr o =
S & s TSoray 779719 e 7800/12 2 .
& 22, 226, I
25587/3 N 255, ] i <3 25572 P 25549/13 S Sepp-Aligeier-Strasse
2
9 So & > 255727 e =~
e 3% '
Py N e assresea [T 5 .
4 5 Py S v assreves[ e % - assre/y n ]
e g, % 4 25572/30 [ wma 40 o 5572/35 || g
3 o Y ) = assrere | B e o
e £ &ia =S = pr— a5572/25 ) Vg ass72/38h VI 25545/
& 9 e BN B ass7a/e0 i Vg 25572/15
Py 25 2 S5, P as572/24]) VI 2s572/37 V2
f %, PG B e asarerag Z wes72/19 | v i il
Am % e 2 5@’30 b 56)’39 ass7e/2a v 24 I 25572/6 13
7 s, 4 i S—— ass72/27 || e ” s
" "R g » 55 P mseph 4 — ass7ese [ 5
o 25 & 4 o ass72/9 | o
g - Py S =570 T e
s 42,
25587/8 7 - & - c) 3‘3: 5‘7%0 Hochhrs‘ls“asse
e %6,
-3 55, Ve "S85, 25549
s o & > ass87/54
L N % 2s572/3
o < e S5, 955.%,) 655@,5 A Anlogy 25572/5 asa7ass [ vhs oo Teor
e N &l bhe os — 255727311 e =)
s, ‘e 5 g, a5 = 25572/43)) \or =
veF 595, s, ‘ ine S8, ass72/35) [ 25572/38) e
£ % % P = B
555»4 & 555, Vhe Ss>,39 25572740 g 2ss72/3 1 o
s a 7 25572/45 yp
2 L e 595, s 2ss72/41 g 115a 15
& 555 39 K 5, s T 557234 e smsrare 25572/47
.y e Ey S g & s5572./48]) e s %
e N K > ams7/sa]) e
% " o, oS 72 % |
38,
a e >, 5
an. RS > P Gl o
v T o — Hauptgeschaftsstelle
; P .
VAN /\ OriginalmaBstab M 1:1000 Stuttgart
3
o
0 10 20 30 40 60 80M O|gagtraBe 54
— i L1 _ |

Projekt Nr. 84282
11.06.2015/rif
70182 Stuttgart 03.09.2015/ht



	Leere Seite
	toeb_nachzuegler_WG Wtrlt Haslach Südost - ergänzende Anmerkungen zur Freiraumentwicklung.pdf
	Page 1


